





Erscheint fnoechentlich 


Gegruendet im Jahre 1877 — 


Mennonifische Rundsſschau 


Lasset ums fleissig sein, zu halten die Tinigkeit im Geist 





84. Jahrgang 
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- Hamilienblatt 








Morgenlied 


Nun faſſe ich mit wachen Sinnen 
des neuen Tages liches Licht, 

vor Gottes Heil'gem Angeficht 

ein neues Zoben zu beginnen. 

Es wid wie Nachtgeſpenſt das Bangen, 
der Sorgen und der Zweifel Schar, 
und was da trũb und dunkel war, 
Tiegt nun vom hellen Licht umfangen. 
Ich darf zu Gott mein Herz erheben, 
der mir das neue Licht aebradht, 
der aus dem Dunkel diejer Nacht 
mich anferwedt zu neuem Xeben. 
Den alle Engel jubelnd preifen, 

dem darf aud id) aus voller Bruft, 
mit danfbar froher Kinderluſt 

nun meinen im Lied erweiſen. 
Erhalte, Herr, mir deine Gnade 
und fördre meiner Hände Tat; 
iteh’ heut’ mir bei mit deinem Rat 
und Ieite mich auf rechtem Pfad. 
Laß tapfer mic) die Arme regen, 
Halt alle böjen Geijter fern, 





















bis ich, beim ftillen Abenditern, 
mid) beiten darf in deinem Segen. 
Fritz Riebold. 


Chriſten fangen den Tag fröhlich an 
Fröhlich af fein in-dir, die deinen Namen lieben. Pſalm 5, 12. 
Chriſten find fröhliche Menden. Sie fangen den Tag nicht mit 


Surzen und Magen an, ſondern mit Zoben und Danken zu Gott für 
fie ımd Bewahrung. Sie beginnen ihn mit der zu- 






verfichtlichen So 
wird. So hat es ſchon der König D 





did gehalten. War das etwa das 
gejegneten Lebe: daß er am Morgen eines jeden 
tile aufſuchte und betete? Wie ſteht es mit deinem Morgen. 
Nimmit du dir Zeit, jtille zu werden vor Gott und dein Leben 
ine Führung zu jtelen? Wie ganz anders, wieviel freudiger 
fönntejt du deine Arbeit verrichten, wenn du mwühteit: U Morgen 
üt ganz jriſch und neu d ren Gnad und große Treu; fie hat Fein 
End den langen Tag, drauf jeder ſich verlaſſen mag." Aud) du darfit 
did) darauf verlajjen. Du kennſt ja den Namen, in weldem dir heute 
und morgen und zu allen Zeiten Hilfe, Heil und Rettung angeboten 
ft: Sefus CHriftus. Jon Lieben, das fit die Duelle underfiegbarer Freude 
und Kraft im täglichen Leben. 


































Die erften wejtbeutfchen Kricnsdi 
naler GChriftlicher Friebensdienft) in Kaiferslautern, MWeitbeutidhland, 


v. In. x: Berub Hans, Berthold Schanzenbädjer, Günter Kanten, Walter Kaufmann, Danfred Avel, 
DMFE, Wilfried v. Neforoffi, 


bert, Hermanu Fellmann, Ernit Landes, Gtüd, 1. 

rer von „Girene“, Beter I. Dil, MEG, —— m > 
Rt der Seidichte Deutihlands im Januar 1960 murde durch die 
hat es nod) nie ein Geje gegeben, Negierung in Bonn ein entipre 
das Strieqddienjtvermeigerer aus chendes Gejeh erlaſſen dad nad) 
Gerpiffensgründen vom Militär- Iängerer Verzögerung und vielen 










‚ftoerweigsrer waren am 8. und 9. April ur Orientierung hei „Cirene“ ‚Suternatio« 
he fie an ihre Arbeitsftellen gingen, CS find, 






Vorne, dv. In. 
rad, Wrinzipal, 

Bandfmer, Cija 
fe Nempel, Anne 
Srief 


Sie 







, Zufe Epp, ED 1 
fhlnäfeier und Oraduation war am 21. Mai, nachmittag, in der 


folventen gradiiert. David Sirsbredit war Präfideng der Klafie, und Irma 


‚Strefonden Klafie 


Schmidt, Ed Tüd, Bete 


. fü Ruby 

. Epp, Negiftrator, Sowie 

dt, Roy Düd, George 
derman. 

MEI, Glearbrosf. ES wurden 23 

derman hielt die Abiciedsrede der 





MBgG in Ritchener, Ont. 
3 Ere® 


Goldine Nowal, Carol Nempel, Linda 
eimann und Pred. W. Schmidt (Täu- 
‚€ und Neica Fröſe. 


inita Wartentin, 


Vorne, dv. I. m. r. 
eidhroch, Nelly 


&laffen, Nofanne 

















fer). 2. Neihe: Anita Did, Loreen Schmibt, Mary An 
3. Sleihe: David Schröder, Willn Schmidt, Nobert Tjart, Johuny Rempel, 
Fobmny Neimer und Cdward Willms, +. Reihe: Ehward Neimer, Noger Tjart, 


Tohn Kaffen, Dennis Schröder und Nubert ans. (Bild von €. J. Rempel.) 


Mai taufte die Kitche- 
Ten und nahm 
de auf, Dr. W. 





Im 7 
[8:07 
fie in die Gemein 
Schmidt, Leiter, Hielt die Tauf- 
amfpradje nad) 1. Petr. A bis 
Dann wurden die Täuflinge 
von Br, W. Schmidt getauft. Der 
Gemeindehor verihönerte das 
Feſt mit pafjenden Liedern. 

















Vor der Aufnahme in die Ge 
meinde Tas Br. W. Schmidt ein 
Wort aus Job. 19, 26 b und 27.8, 
wobei er die Täuflinge auf ihre 
Pflichten m Gemeindeglieder 
aufmertſam machte und ſie fragte, 
ob fie bereit wären, das zu befol- 
gen. Worauf jeder einzeln mit ja 
anhvortete. Br. W. Schmidt und 
3. Sorneljon vollzogen dann die 
Aufnahme. 

(Sortfegung auf Seite 4—2) 








Friedrich 
Gefcha tofuh · 








Kriegsdientverweigerer anerfanıt  ——————— 77 
mmonden, Yndefäpe Die SA bee ner © a 
Hriegsdienftberiweigerer bafieren a ni en 
e Meige en den Mill „Eirene“ | t 1 
ihre Weigerung gegen den Mil” non Kriensdienitverweigerer will: 






dienft befreit und fie ftatt deſſen 
für einen Erfagdienft vorſieht 
Auf Grund der Nadjfriegsverfaf- 
fung Deutilands it eine jolde 
Anerkennung der Striegsdienft- 
Derweigerimg aus Geiwiflensgrüns 
den nun eritmalig möglid, und 





Bikuffionen endlic) im April 1961 
angewandt twurde. Etwa 3,000 
junge Männer find bisher von 
itaatlichen ngsausichüffen 
nad) Baragraph 26 des Wehr“ 
pflichtgejeges auf Grund ihrer Ge- 
miffenshaltung offiziell als 





tärdienjt auf heiitliche Glaubens“ 
geimde, die andere Hälfte habın 
Humanitäre oder andere Grimde 


angegeben. 
Ein hiſtoriſches Datum 
Der 8, April 1961 war ein hir 


fonunen, die fih im Mennoniten 
haus in Nuiferslautern (Pick) 
zur Einfiprung und zum Einfab 
für den Diemt meldeten, Weitere 
werden im Dei umd Juni kom⸗ 


(Sortfegung umfeitig.) 


NACHRICHTENZ 


— Ras Wetter war in bori 
ger Woche den Farmern günitig 
und in Manitoba it die Ausjaat 
zum: größten Teil beendigt- Wem 
Gott U um md Gedeihen 
i es wieder biel Ger 
treide geben, fo day feldjt Note 
dyina niht- wird zu hungern brau⸗ 
den 

— Unfre Buchführung bittet, 
daran zu erinnern, daf cs bei allen 
Zeitjcjriften üblid) ift, das bon 
nement im voraus zu bezahlen. 
Wir jdäben es jehr, wenn and 
Bezicher der M.R. es tum, und 
danfen dem vielen, die cs jo hal» 
ten. Die es vergeſſen haben, möd)- 
ten wir freundlichſt daran erin- 
nern. Es geht einfach wicht ohme 
Geld, eine Zeitihrift herauszuge 
ben, aljo nehmt uns diefe Erinne: 
rung bitte nicht übel. — Red. 
MBG » Bibelcollege, 
Winnipeg graduierte amı 28. Mai 
folgende Studenten: Bill Bärg, 
SM.E., Coaldale; Erna Bloch 
B.RE., Clearbruof; Agatha Bod, 
ON Marquette Man; Betty 
Doerkjen, Glearbroof, 





Das 


RE, Mordlildonan; Her 
, BRE., Sardis; Dane 
b.B., Savdis; John Fro 


Nepton Sdg., Maut, 


richs IH.B., Glenbuft 
Sohn Diaak, 
Springitein, Man; Peter Ntoop, 
M.E,, Calgary; Anne 
ENiag on the Nafe; 
wen, IHD., 
Murtle M. Mendel BR.E 
man, Siddafota; Nohn Peters, 
ARE, Mbbotsjord; Gerhard 
Reimer TH.®., Vaurhall; Joan 
Renpel, S.M.E i 


Rudy Wiebe, 

Edith Wiens, UM. Winnipeg; 
Nid Wiebe, Gen, Bible, Rordiil- 
donan; Peter Klaſſen Ih.B., Daz- 
ow; Erich Wierau, 6.2... Bint 
nipen; Dan Frieſen BRE, 
Nordtilidenan; Belmur 

«Sortjegung auf S 
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uUnn dieſen Di 
 omtliche ruemnung al 
een 


oT 
Dıt,, Kanada, und zurüd von Nav 
% am Veain, Wejtdeutichland, Bien — 
Denn wir daß Zluggeug mit S2 Paflagieren voll bejegen konnen. Ser 
normale Sommerpreis (Toncitenlaffe) it etwa S060. 
jon billigen Preis gu erhalten, nüffen alle Paſſagiere eine 
Delegierte haben. Es üt aber nicht erſorder · 
Lich, da die Reijetojten durch die — begahlt werden, ſondern 
die Delegierten Tönnen aud) jeler begabten. 3 
ee ‚Das Prafidium wird den Sharterverfrag erjt dann anderzeichnen, 
"enn genügend Anmeldungen vorliegen, und $50 je Perjon als Bus 
hungszahlung eingezaglt ind. Anmeldungen und Zahlungen wird 
Travel Semwice“ an folgenden ‚Stellen entgegennehme) 
Smjterdam Z, Koningslaan 58, Holland; 2. Srantfurt anı Ma 
Eypeneitrage 54, Wetdeutichland; 3. Bienenderg/Riestal, Schweis; 
1 kron, Renna,, WEM. „Menno Travel Service“ wird alle Binge- 
Kegendeiten begiighich des Sonderjluges degandeln, darf aber mit als 
Bertragsunterzeichner fungieren. Solde Sonderflüge dürfen nur von 
der veranjtaltenden Stonereng jelber arrangiert werden. 
Nordamerifanijdje Stonfercnzen, ‚die die Neijefojten für einen euro“ 


u 


dem 

ngabe und bem Dienjt der er- 
‚sten zum Erjabdienit einberufenen 
jungen Mönner abhängt, m all“ 
gemeinen ijt das deutjche Volk, ob⸗ 
vohl ‚Strieges müde und 

J it, mit pazifijtiich 
eingejtellt und hat im großen und 
‚ganzen wenig Verjtändnis für eine 
abjolut pagififtiide Kinitellung. 
Es find Gruppen und Mächte anı 
‚Werk, die ſozuſagen den ganzen 
Kriegsdienitverweigerer Bug auf 
ein politiſches Geleiſe leiten kön⸗ 
nen, ehe er überhaupt erſt richtig 
tosführt, Das darf wicht geidhe- 
hen, Andere wieder jehen in den 
Kriegsdienſwerweigerern michts 
weiter als billige Arbeitskräfte, 
Die Verbreitung diefer irrtümli⸗ 
hen Anſicht würde fid ebenfalls 
bernichtend auf das Ganze aus- 
wirken und muß vermieden wer⸗ 
den. Wilfried von Nekomfti, Ger 
ſchaftsführer von „Eirene“, ſprach 
zu der Öruppe über Urfprung und 
Ziel don „Eirene”, und daß es von 
der deutſchen Regierung offiziell 


1, Ang und 
verjcjiebener alter, Fran“ 
örherbehinderter Män- 

ner, I bemumdere die gefonnte 
Act, mit der die beiden Scwejtern 


zu Werke gehen. Wir beide find 


jedad, nod) jehr ganhaft. Anſchlie⸗ 
hend wird im Srilhitidsraum der 
Männer der Müffeetich gerichtet. 
Mit Lofung u. Gebet beginnt das 
Fruhſtck Wir Helfen beim Auf⸗ 
tiihen. Manche Leute find ſehr 
hilflos und mäüffen bon anderen 
gefüttert werden. Einige verden 
geführt by, mit dem Rollſtuhl 
gebracht. Zu viele Dinge jehe ih, 
id kann e& gar nicht alles ver⸗ 
Traften. Es wird mohl einige Zeit 
dauern, bis id mid, hineinfimden 
iverde. Nach 16 Uhr beginnt das 
Spiegelbild vom Morgen. Die Ere 
ten umd Silflofejten werden wie⸗ 
der gu Vett gebradit. Walter und 
id) find je einer Schweiter zuge 
teilt, und wir fönnen ab und gu 
augreifen. Anſchließend wird 

die Gehfähigen das Abendeſſen 
‚gerichtet, danach darf id) aus ei“ 









= ir unfere € 
{den ir unfere 


gen aug 


war im beim 
Untrautjäten, Günter it mit biel- 
erlei Dingen beichäfttgt, 8,5. er 
unterjtügt den Sausmeiter Lräjr 
tig beim Bau eines Ejfenwagens, 
beim Legen elefteiiher Zeitungen, 
beim Serlen, Bohren ımd Häam- 
mern in der Werkjtatt. In den 
Tegten Vormittagejtunden und am 
Nachmittag hatten Walter umd ic, 
wieder ein neues Irbeitsgebiet: 
E war Badetag. Die Alten und 
Siechen wurden einer nad) Dem 
andern ins Bad gebracht. Someit 
fie dies nicht jelbjt fun Tonnten, 
halfen wir beim Waſchen. Abtrod⸗ 
nen und Antleiden. Ein ſehr 
praftiiher Gegenftand iſt der ſog 
jter, ein hydrauliſches Hebege- 
t. Die Schweſtern find froh, jol- 
che Geräte zu haben, da 4.7 reht 
gewichtige alte Leute zu tranjpor- 
tieren bzw. au heben find. 


_ Wir bier — das kann ic) wohl 
fo ſchreiden — find red froh, bei 
unjerer fitr ung gang neuen Ar 
beit, Es fehlt ung zwar noch der 









als Träger-Drganifation aner- 
kannt wurde. Er teilte aud) jedem 
der jumgen Männer Einzelheiten 
bezüglich ihrer Pflichten und 
Nedte, Arbeit und finanziellen 
Regelung mit. 








nem Andachtsbuch einen Abſchnitt 
für die Alten vorlejen. — Bereits 
um 18.30 Uhr läutet e8 wieder 
zum Abendeijen für uns, un 19 
Uhr it Abendandadt. Den Abend 
verbringe id) zum größten Teil bei 


pãai "Bruder bezahlen wollen, um dauu feinen Dienjt als Beinds- 
a in — uchmen, wenden ſich an „Menno Travel Ser- 
Dice” in Akcon, Penna., US, jollten ſich aber querit mit dem Präfiden. 
ten der Weltkonfereng, 9. S. Bender, Gofhen, Ind., USA, veritänd 
‚gen. Delegierte aus dem Nahen oder dernen Dften oder aus 


große Ueberblick über das ganze 
Geſchehen, aber in den kleinen 
Teilbereichen, in denen wir tätig 
Iparen, find wir mit ganzem Herz 
zen dabei. Meitere Berichte über 

















fönnen ſich dem Flug, unter denjelben Bedingungen wie die Europäer, 
in drantfurt om Main, BWeitdeutihland, anihlieben. Bi 
Su der Annahme, dab biele europäijche Delegierte gerne von Sit- 
hener, Ontario, aus wenigitens eine Zleine Tour ducd) die amerifani. 
‚den Gemeinden maden und etwas — — ar 
afidi ustour von eva Drei je“ 
ee an ned, Nemton und Hilleboro, Rani., 
achen, und aud Wafhingten und New Nork einjhließen ſoll. Dieſe 
Tour wird n lieblich aller Unkoſten etwa 880 koſten. 
Die ganze Reiſe von Frankfurt am Main, Wejtdeutichland, nad) 
Amerika und zuriick wird nach jolnendem Reiſeplan durchgeführt: 


Ab Sranfiurt a. M. am 90. Juli, abends, 
* in Zoronto. Ont. am 31. Juli, morgens, 
Beltfonferenz bom 1. bis S. Nugtit, 
Bustour vom 8. bis 28. Auguft. 
Ab Ne Hort am 28. Auguſt, abends, 
in Srankfurt a. M. am 29, Mugıst, morgens. 


Es ift nicht erforderlic), daß alle Delegierten die Bustour mit- 
machen. Jedem iteht es frei, Ne drei Wochen Zeit in Amerika nad) eige- 


nem Wunſch und Plan auszunugen. _ a 
Meitere Einzelheiten werden fpäter befanntgegeden. Dieje vor. 
Yünfige Bekanntmachung ſoll zur allgemeinen Auskunft dienen, 


Harold S. Bender, Präfident der Weltkonferenz. 





















und anderen unterjtügt und beab⸗ 
ſichtigt, nur jolde jungen Männer 
anzunehmen, die den Kriegsdienſt 
auf Grund ihrer rijtlihen Glau⸗ 
bensitberzeugung ablehnen. „ 
rene! jegt jedod) nicht nur Kriegs⸗ 
dienjtveriveigerer, ſondern auch 
andere Freiwillige, darunter auch 


Sriegsdienftberweigerer ... 
ortſetung von Seite 14) 


Tee vorftellten, wurden folgende 
Nomen genannt: Manfred Apel, 
‚Hermann dellmann, Bernd Hans, 
Günter Qangen, Walter Stauf“ 
mann, Exrnjt Landes, Berthold 





Shanzenbäder und Friedrich meiblide, ein. 
Seibert, Bier von ihnen find? u feiner Anſpraͤche wies Peter 


Mennoniten und vier gehören 
evangeliihen rde. Ein j 
bet aus hriftliher Glaubensüber 
geugung am Bejreiung bom 
SKriegsdient. Eirene“ (Snternar 
Hionaler Chrijtlider Friedens⸗ 
dient‘) murde 1957 vom MEE 
und BSE (Brethren Service 
Commilfion) ins Zeben gerufen 
und mird aud) nod) von anderen 
Grupyen wie dem Deutſchen Dien- 
nonitijchen Friedenskomitee (DM⸗ 
58), dem Internationalen Ber 
johnungsbund (IIOR) getragen 
und vom Weltkirchenrat (MEE) 


Dyd, Vorjigender von „Eirene”, 
darauf hin, daß fid) aud) der amer 
rifaniide Kriegsdienſtverweigerer 
jeinen Weg durd) viele Sindernifie 
während. des eriten Weltkriegs 
bahnen mußte, doch dank feines 
Haren Friedenszeugniffes, feiner 
Standhaftigfeit und Musdauer, 
Zonnte das gegenwärtige Erjagr 
dient Programm entwidelt und 
erreicht werden. Peter Dyck beton⸗ 
te naddrüdlic, daß die Pionier⸗ 
zeit noch nicht vorüber iſt und die 
Zufumft des Programms für 
deutjche SKriegsdienftvermeigerer 


zur 
der 





Theo Glück, Borfigeider des 
Deutihen Mennonitiihen Frie⸗ 
dengfomitees, legte feiner Bot: 
ſchaft Philipper 4, 4—9 zugrun⸗ 
de, wo der Mpojtel Paulus die 
Gemeinde aufruft „Sreuet euch in 
dem Seren alleiwege”, „forget 
michts“, bleibet im Gebet und ſeid 
dankbar. Wenn das geſchieht, dann 
{ol die Gemeinde wifien, daß „der 
Friede Gottes, welcher Höher it 
denn alle Bermunft“ ihre Herzen 
und Sinne in Chriſto Jeſu be- 
mahrt: 


Nach diefer WocenendEinführ 
rung begaben . fi die Jungen 
Montag, am 10. April, an ihre 
Arbeitäjtellen, vier im eine evan⸗ 
geliſche Pflegeanitalt, drei in ei“ 
ne Nervenheilanjtalt und einer in 
daS mennonitiche Kinderheim in 
Bad Dürkheim. 


Der erſte Beridjt 

Den jungen Männern wurde 
vorgeſchlagen, „Eirene” über ihre 
Erfahrungen zu berichten und ber 
ſonders dann, wenn Schwierigfeir 
ten oder Mißverſtändniſſe auftrer 
ten jollten. Der erjte ſechsſeitige 
Bericht, in Form eines Tagebu⸗ 
ches geſchrieben, ijt von einem der 
jungen Männer, der in einem 
Seim mit 400 Patienten dient, 
vor kurzem beim „Eirene“-Büro 
eingegangen und lieſt fi) jehr in 
tereffant. Der ganze Bericht it 
im einer dankbaren Saltung, die 
zugleid) erwartungsvolle Span“ 
nung erfennen läßt, gehalten. 
Hier ein Zurzer Auszug der Ich“ 
ten zwei Seiten: 
Dienstag, 11. April 1961 

Der erjte Dienft‘Tag. Um 6.30 
Uhr it Andacht, anſchliebend Kaf⸗ 
‚feetrinten. Um 7 Uhr ſind Walter 
und id; auf Station 2. Wir braur 
chen noch nicht allzuviel zu Helfen, 
dh. wir könnten 8 guch gar nicht, 
da wir beide Feine Ahnung haben. 
Zunädjt leiften wir Silfeleijtung 





Schw. Elijabetd, da nod) immer 
Untlarheiten beſtehen in Bezug 
auf Bekleidung ufv. Anſchließend 
widme id) mid) wieder meinem 
Tagebud). Die drei anderen mar 
fleinen Bummel. Um 
22 Uhr finden wir uns wieder zu? 
jammen, haben jedod) nicht allzu⸗ 
viel Zeit, uns die Tagesereignifie 
zu berichten, da mir jehr müde 
find von den ungewohnten Alrbeir 
ten. Wenn ich mir vorjtelle, daß, 
wir nod) nicht mal einen vollen 















den eine: 


























Tag gearbeitet haben... 
„Mittwoch, 12. April 1961 

Heute ilt 
Arbe g fir Walter und mid). 
Unſere Arbeitszeit iſt verſchieden. 
Walter arbeitet von 7 
























































ljo der erjte, volle 


bis 9.30 
Uhr ımd von 13 Uhr bis 18.30 
Uhr, während id von 7 bis 12 
Uhr und von 16 bis 18.30 Uhr 
Dienjt tue. In der nädjiten Woche 


unferen riedensdienft folgen 
noch Das Wort Friedensdienit 
muß id) nod) erläutern. Wir find 
nämlid iiberein gefommen, das 
Wort Erjagdienjt nit mehr zu 
verwenden, wo es zu vermeiden üt. 
ir wollen unſeren Dienjt bewußt 
als einen Friedens- und Liebes» 
dienjt anehen und tun umd nicht 
als einen Erjag für irgend einen 
anderen Dienjt. Damit beende id) 
meinen eriten Bericht und Hoffe, 
bald weiteres ſchreiben zu können.“ 


Gegenwärtige Unzulänglichkeiten 
des Programms 

Während man dankbar aner⸗ 
fennen muß, daß die deutihen 
Sriegsdienjtverweigerer vom Mir 
Iitärdienjt befreit werden umd ei⸗ 
nen Erjaßdienit außerhalb der 
Bundeswehr und ohne Uniform 
leijten Tönnen (die „Frankfurter 










tauchen wir unjere Arbeitszeiten. 








Mir beginnen mit Silfeleijtung 
und Ankleiden. 
x Patienten leidet an 
multipler Skleroje. Kein Glied 
am ganzen Körper außer Stopf 
und Hals kann er ſelbſt bewegen. 
Wir erfahren, dab dies ſchon über 
12 Zahre jo iit. Id) beimundere 
diejen Menjchen, der trot jeines 
Leidens, jenen Humor nicht ver- 
Toren hat und in jeiner unglüd- 
lichen Zage noch ſcherzen kann. 
Auch ſonſt gibt es für Walter und 
mid) viel zu ſtaunen. Zu unge: 
wohnt ijt uns Die ganze Atmo⸗ 
fphäre. Wir find natirehid) noch zu 
neu, um die ganze Abteilung zu 
überbliden. Wir lernen heute aud) 








bein Aufitehen 
Einer unjeı 
























































































































Kranlenbetten bauen, eine ein» 
fahe Sadje — wenn man e8 Tann. 




















ud) ſonſt tun wir noch allerhand 














Heine Dienſte und Handreichun⸗ 











gen beim Herrichten des Eſſens, 














beim Auftragen, beim Herrichten 


and Meimigen der Bimmer- — 


In den Ejfenbaufen, in denen wir 
uns alle vier in unferem Speijer 
ainmerchen zufammenfinden, tau- 





. Allgemeine“ vom 1./2. Mai mel» 


det, dab diefer Tage vier junge 
Frangojen, die aus Gewiſſens⸗ 
gründen den Sriegsdienit ableh⸗ 
men, bon einem Militärgericht in 
Meg verurteilt wurden und num 
alle in Gefängnis figen), hat das 
derzeitige Erſabtdienſt⸗Pro⸗ 
gramın, daS zurzeit der Verwel⸗ 
tung des Bundesminijteriums für 
Arbeit und Sozialordnung unter“ 
ſtellt it, doch mindejtens zwei au“ 
genſcheinliche Mängel. Erjtens 
verlangt daS Gejeg, dab alle 
‚SKriegsdienjtverveigerer ihren Er 
fagdienft_in Kranten⸗ Seil» und 
Pilegeanitalten tun můſſen, ſo⸗ 
lange jie dort eingejegt werden 
tönnen und exit, wenn die Stellen 
vergeben find, dürfen fie „für ſo⸗ 
»ziale mildtätige Zwecke, zur Ber- 
bütung‘ und ®efeifigung bon 
Schäden, die durch Nataftrophen 
oder Unglüdsfälle heroorgerufen 
werden, jomie vollswirtſchaftlich 
mertoolle Arbeiten, die der For“ 
derung der Waſſerwirtſchaft und 
Randestultur dienen“ herangezor 
gen werden. 
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51. Mai 1961 


Smeitens muß der Erjagdienit 
innerhalb Deutjdjlands abgelei” 
jtet werden. Das Progranım jteht 
erjt im Anfang und doch it && 
ihon offenbar geworden, daß in 
der eriten Öruppe, die zum Dienft 
berufen wurde, joldje find, die ſich 
auf Grund ihrer natlirliden Ver- 
anlagung, ihrer Ausbildung und 
ihres Verujes midjt gu einem jol- 
hen pflegerijhen Dienjt eignen. 
Sie find der Typ des jungen Man 
nes, der Lieber im Jreien iſt umd 
e& vorziehen würde, ein Kranten⸗ 
haus zu bauen jtatt in einen zu 
arbeiten, der fich förperlidy Fräf* 
tig betätigen mödte. Warum follte 
er nicht eine Arbeit diejer Art tun 
dürfen, wer fie gefunden werden 
fan, als Friedensdienjt Bedeu⸗ 
hung Hat und aud) den jungen 
Mann perjönlic befriedigt? War 
um jollie der deutide Kriegs— 
dienjtverweigerer. nit die Er⸗ 
faubnis erhalten, jeinen Dienit in 
einem anderen Land zu leijten? 
Schlieglid) tut jein Bruder in der 
Bundeswehr dag Gleiche. Die Ge⸗ 
jeggeber haben ſich außerordentlid) 
bemüht, „dem Striegädienitvenmei* 
gerer die gleiden Rechte und 
Pilihten einzuräumen wie dem 
Soldaten, einſchließlich eines 
Grundlohnes (der Minimumſold, 
der einem Privaten in der Bun⸗ 
deswehr bezahlt wird), Dauer des 
Dienftes 1 Monate), Verſiche⸗ 
zung ujm. Warum dam nicht auch 
Dienſt im Ausland? Wir find je 
doch irberzeugt davon, da fid) daS 
mit der Zeit ergeben wird, denn 
die derzeitige Unterjchefdung 
murde nicht abjichtlic jo getro| 
fen, jondern ergab ſich als Notwen · 
digkeit. 3 handelt ich dabei zum 
Schwierigkeiten, melde die Negie- 
rung im Augenblid ned) nicht 
überjehen Tann, doch nahden 
man in der Verwaltung eines ſol⸗ 
hen Programmes einige Erfahr 
rung gewonnen hat, wird aud) die 
Möglicjfeit des Dienftes vergrö 
Bert werden. Letzten Endes diente 
aud) der amerifaniide Kriess · 
dienftverweigerer lange Seit erit 
zu Saufe, ehe er nad) Ueberſee ge 
hen tonnte, 

Eine weitere Unzulänglidjfeit 
des Programms iſt die zurzeit gel 
tende Negelung, dab Pfarrer bzm. 
Prediger und Yeltejte nicht berech⸗ 
tigt find, den Kriegsdienjtvermeir 
gerer vor den Prüfungsausicuß 
au begleiten. Daß ſich mit jeder 
enjtberiveigerer einen 
Rehtsamvalt Teijten Tann, iſt Zlar, 
und aud) wenn er es könnte, wäre 


























Mennonitiſche Rundſchau 
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diejes nicht die ideale Löſung, da 
«8 fid) vor dem Priifungsausiguß 
‚benjoviel um Glaubens: und Ge 
wiffens* wie um rechtliche Fragen 
handelt: Diefes Problem muß 
ebenfalls noch gelöjt werden und 
war dahingehend, daß 8 Par’ 
rern und Firdlihen Beanftragten 
geitattet wird, “die SKriegsdient- 
berieigerer vor den Priifungs- 
ausihuß begleiten zu dirrfen, 


Echo der Tagesprejie 

Die Einberufungen der eriten 
deutichen  Striegsdienjtverweigerer 
hat eine Gülle don Preſſekommen⸗ 
taren ausgelöjt. Bon mohlmollen- 
den und pofitiven bis zu boswillia⸗ 
iten und negativſten Stimmen 
hin, die man ſich nur denken kann. 
So ſchreibt ie Wbendpojt”, 
Bonner Ausgabe vom 14.4.1961 
3. 2. freamdlicerweije, „Es gibt 
doch wirtlich feine glücklichere Lör 
fung des Wehrdienjtes als dies”, 
und der Rheiniſche Merkur” be 
richtet am jelben Tage, „Eine gan⸗ 
dienſwerweige⸗ 


je Anzahl (Stri 
zer) Hat ſchon Tehrkgemadht. Denn 
ot und zu · 


lieber Teine Gewiſſe— 






















rüc zu Franz voſef Strauß.” Die 
Behauptung, dab „eine ganze Anz 
zahl” Erjagdienjtpilichtiger ſich 








„beionnen” und zum Militätdienit 
gemeldet hätten, iſt unrichtig. Die 









„gentralitelle für Recht umd 
Schub der Sei enjtbermeige: 
rer aus Gem ründen“ be 


richtet, daß es ſich dabei um Tedig- 
lich fünf Fälle handelte Derjelbe 
Artikel im „Rheinifhen Merkur”, 
der mit dem Sa, „und zurfid zu 
Franz Joſef Strauß“ endet, be 
ginnt wie folgt: 

„Bett, wo ſich die Kriegsdienſt⸗ 
verweigerer zum Erſatzdienſt jtel” 
len ſollen, kommt es heraus, um 
war es den Herrſchaften in Wirf- 
tichfeit geht. Gewiſſensnot? »Bei 
allzuvielen feine Spur. Nichts als 




















Hundsgemeine Drüdebergerei. 
Rure Faulpeit, Dder gewählter 
ausgedrüdt: Verantwortungslo 


figfeit gegenüber der Allgemein 
heit, gegenüber dem Staat, deſſen 
Vorteile fie geniegen.” 

Wie anders Elingt dagegen der 
bereit8 ermähnte Artikel in der 
„Abendpoit”: 

‚I den Krankenhäuſern flü⸗ 
jtert man: Es Tann gar nidt ge” 
nug Kriegsdienſtverweigerer in 
Deutſchland geben. 

Sum erjten Male in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte geſchieht es, dab 
ein junger Mann per Einberu⸗ 
fungsbefehl zum Wajchen von 

















8... x: John 


Evangelifation in Winnipegofis, Manitoba 


I. MeDonald von Toronto, Bariton-Solofänger, Bred. John 


Winnipeg, ber als Gvangelift biente, und bie Sänger des „Bolpel- 


. Sch: 
Ligyi- Hour” -Ouartettd; Zobı Klaffen, Cen Schröder, Frank Funk und George 
Dlfert. (Rhoto von E. &. riefen, —— Se am er 
fammlungen fanben in der leuten Uprilwoßse ftntt, unb «8 Tanıen viele Buhörer. 
Gott fepmete die Wortverfünbiguug uud bie Lieber, Gtlihe Werfonen fanben 
\üven Deilanb, andere reinigten fid und weihten ihr Veben neu 


— Die Gvangelifationdverr 





haben ein Taufieft in Ausfigt. Betet für bie Wiffion in Winnipegofis. E.U.S. 


dem Herrn, Wir 


Nochthemden und Unterwãſche ber 
jteift wird. Helmut Hering, Kon 
Vtor don Beruf, jteht jeit gwei 
Tagen im Seller eines Frantfur- 
ter Altersheimes und wirft dienft« 
freudig Die Hebel der riefigen 
Waihmafchine herum. Er arbei- 
tet mit 60 Grauen zujammen und 
fühtt fid) vohl Die Nafdine jtöht 
Dampfmolfen ab; Helmut trode 
net fid) die Finger an der grauen 
Kittelſchürze gibt und die Sand 
und jagt: Ich mußte den Wehr 
dienft Verweigern, id) darf wicht 
icießen, es jteht in der Bibel . +.’ 

Vor vier Jahren hatte ihn das 
Vaterland zu den Maffen gerus 
jen. Helmut ging nicht, jein Ger 
wiflen jagte nein. Bonn mußte 
die Entjheidung reſpeltieren Nun 
rief ihn das Vaterland zur Bald) 
machine.” 

In Seil und Pile; 
Altersheimen, Kranfenhäufern zu 
arbeiten: Es gibt doch wirklid) Fei 
ne glüdlidiere Löfung des ‚Wehr, 


nſtalten, 
















ne“ muß Pionierarbei 
I . „Eirene“ muB jtetS bereit 
jein, die Kriegsdienſtberweigerer 
bei der Ausführung ihres Erſatz⸗ 
dienftes zu unterjtügen. Nach 
Möglichkeit möchte ‚ene” aud) 









dahin © 

Tat für v junge Männer ein 
pofitiver 9 8° und Liebes⸗ 
dienſt werden tann, der ſich dann 
aud für den Staat im In⸗ und 
Ausland fruchtbar auswirken 


wird, 
Dyd, MEC 





Peter J. 





San Soje, Kalif,, USA 


Wir jind in Kalifornien bis zur 
Ernte gefonmen, denn auf der 
Farm bei Needlen, Salif., pfliiden 
wir ſchon Pfirfiche zum Berfand. 
Sobald die frühen Pirfihe weg 
ſind, folgen die fpäteren Sorten 
und die Pflaumen. Die Objtbäume 
find beladen, jo aud die Wein- 
ranfen. Wäre im Herbſt wieder 
eine Konferenz bei Needley, Fönn- 
ten die Beſucher wieder viel Obſt 
eſſen. 

Hier bei San Joſe find Bald 
die eriten Kirſchen reif, die von 
und Umgegend Tann man 
ichon ftberall Taufe. 
iſt ſchön, nur fehlt uns 
jer, denn die Bemwällerungd-Stau. 
feen find wohl alle fajt Teer, das iſt 
ungewöhnlich fiir diefe Jahreszeit. 

Die Arbeit an dem Verſamm ⸗ 
Tungshaufe iſt faft beendigt. Wir 
merden wiel mehr Raum für die 
Sonntagsidule, au) für die Got, 
4esdienite Haben. Komunt und be- 
fucht uns! 

Brüderlid) grübend, 

9: 3. Wien?. 


Lodi 








Vancounver / B. €. 
(MBG) 

Seid. Heinrich und Glijabeth 
Harms bon der 40. Avenue feier- 
ten am Pringitionntag (nahnit- 
tag) das Begräbnis feiner Schwe. 
iter, Frau Franz Ediger Kara- 
wanda, Nupland. Pred D. B— 
Wiens hatte 2, Kor. 5, 1 gun 
Tert. Gejdiw. Harms Hatten am 
18. Mai naht einen Telefon- 
anruf, im dem ihnen das Tele- 
gramm übermittelt wurde. So 
Tonnten fie am gleichen Tage mit 
ihren Geſchwiſtern in Rußland die 
Begräbnisfeier haben, 

Dr, Heinrid) Did, 56, fiel am 
29. Dezember 1960 beim Bau 
eine Hauſes vom Gerüft und 


Einweihung der Straiton-Mifjionsfapelle, 


“: 





Arnold, B. €. 


r 
- 


% 


Etwa 135 Zuhörer waren erfdienen, als dieſes Bethaus am 30. April einge- 
weiht wurbe. Br. Gerhard Nempef leitet diefe Miffionsarbeit. Pred. Mid Ind 


von MeGonnel Greek dien 
Die Arbei 
bon der 











r mit der Weihepredigt, und ein Kleiner Chor fang. 
mırde in dem Straiton-Diftrift 1944 benonmen und wurde bis heute 
36 zu Arnold getragen, 63 bienen dort 10 Sonntagsfehullehrer, unb 


an den Sonntagabenden find allgemeine gottesdienitlihe Verfammlungen, 





®. I. n. r. bie Brebiger, die bei der Einweihung der Miffionsfapelle dienten: 
®. G. Renner, G. Natlaff, Gerhard Nempel und RN. Dit, 





brach das rechte Bein. Er Hat über 
4% Monate im Krankenhaus ge- 
Tegen und wurde am 17. Mai ent. 
Taffen. Geſchw. Heinrich Düds fa, 
men vor etlihen Jahren bon 
Friesland, Paraguay, nad Kar 
nada. 

Am 14. Mai, abends, beſuchte 
die Bibelihule von Clearbroof un. 
jere Gemeinde, Das Programırı 
beitand aus Liedern, Zeugniffen 
und Anfpeadhen. Die Bibeljdule 
hatte im werfloffenen Sahr 98 
Schiiler, die größte Zahl jeit ih. 
rer Entitehung. Bei der Werbung 
um Schüler jagte einer der ehe 
rer, won anferer Gemeinde hätten 
fie nidt einen Schüler. Später 
meldete fid) eine Scweiter und 
fagte, fie jei von der Banconber- 
MB 





Peter Nah, Korr. 





Neuauflage 
eines mennenitijchen 
Geſchichts buches 


Es geſchieht nicht alle Tage, dab 
ein Bud aus unferer Geihichte 
in kurzer Zeit eine neue Auflage 
erlebt, Meijt find wir roh, went 
eine Auflage genügend Leſer und 
Näufer findet, N 

Das Aud von Dr. Sorit Pen 
ner „Weltweite Bruderjhaft“ er- 
ihien zuerft 1955 und üt jet 
foeben in der ameiten Suflage Tet- 
tig geworden, Der Tert ift under- 



































ändert, einige Kartenſtigzen find 
verbejfert und einige neue Bilder 
Hingugefommen. 

Die Vorzüge diejes Buches ger 
rade aud) für die heranwachſende 
Jugend find befannt: Klare Glie⸗ 
derung, Serborhebung der wid 
tigen Nabreszehlen, Irfeanlid- 
feit in Wort und Bild, So wird 
die Geſchichte oft in einzelne Ge- 
ſchchten und Augenzeugenberichte 
aufgefächert, Der Leſer wird per⸗ 
jönlid) angejprodien und niemals 
durch abjtrafte Darjtellung ermũ ⸗ 
det. 






ie weltweiten Wanderungen 
erfahren ‚gelungene geographiſche 
Davitelhung, und es wird eindrüc. 
lid; dargelegt, wie die Mennoniten 
als Nulturbioniere immer wieder 
in aller Welt den Kampf gegen 
Urmel, Steppe und Sumpf auf 
nahmen und aus Einöden 
Tandjchaft ſhitfen 

Daß alle Arbeit angetrieben 

mar don dem Willen, Gott zu die- 
nen und dem bejonderen geidhicht 
Gichen Nuftrag als Kreificdhe kr 
zu jein, Tommt auf jeder Se 
ar au a 

öge aud) die zweite Mi 
den. gleichen guten Gingang H 
Familien finden wie di 


 (Gortjegung von Seite 1-4) 
Gef. Nifolai Klaſſens wur- 

den en Grund eims Gemeinde- 

zeugniffes aufgenommen. Br. Klaſ- 


. fon mar früher Glied der Port- 


— 
——— 
X. Swalm von Dun- 
‚Ont,, der erfranft war 
ptpunfte der Beſprechung 
ven: 2 
1. — —— Tanadir 
en Bürgerreihts ingewan 
— inegen ihrer Wilitätdienſt. 
ar, 
9 Wemmoritiee Kataſtro⸗ 
jendi 


ienst MOOS). — . 
3..Scmwur beim Eintritt im 
Stantspienite (civil fernie). 

4, Andere Fragen, die auf die 
Momnonitenihait in Kanada Be 

ug nehmen. 

r nn Neufanadiern hat man 
die Einbürgerung verieigert, weil 
fie aus Gewijjensgrimden Mili- 
färdienjt ablehmten. Aniheinend 
meigern manche Richter ji, ihre 
Oppofition gegen Einbürgerung 
von ©:9.-8 aufzugeben. ‚Glieder 
diejes Ausfhuffes Haben Diesbezüg- 
Kid) in Oftama im Department 
für Staatsangehörigfeit borge 
iprodhen, aber bisher ohne augen? 
fceinlichen Erfolg. Es joll nun 
um eine Nudienz beim Premier- 
miniter nadaejucht werden um 
Rat und Silfe von ihm zu erhal- 
fen, um diefe anbefriedigende 
Sadilage zu Bären. Diejes ſoll 


- rohe bald ausgerithrf merden. 


Diejer Ausiguß will aud) in 
Frage des in manden Ditcitien 
von Bewerbern um zwile Staats" 
diente verlangten Eidſchwures 
Mlärung Juden, Zaut Gejeg it an 
Stelle des Erdjdimures eine cin? 
jadje Berahung der Fragen zu“ 
lin, Do das wird offenbar 
nicht Yon allen zuftändigen Beam⸗ 
jen verjtanden und befriedigende 


Klärung joll eingeholt werden. 


Diefer Dienit muB jedoch orga- 


_ nifatoriich nody beffer Foordiniert 


werden. Diejer Ausſchuß iſt ei 
jhmumig dafür, engere Kooperation 
Awiiden den Provinzen zu erzie · 
fen und plant, den Dienjt im all» 
Tonadiichen Mafjtab zu koordi⸗ 
inieren, 

Der Mennonitiihe Stataftro- 
Dhendienit MDS) it zu emem 
wichtigen Teil unjeres „chriſtlichen 
Dienites“ in Nlanada geworden. 
den Gewerkibaften (labour um“ 
ions) umd Kooperation mit ihnen 
wurde aud) ernitlih erwogen. 
Weil die Evangeliihe Mennoni 
tenfonferenz gewijfe Unter ſuchung 
m diejer Dinficht gemacht hat und 
diejelbe fortjegen will, wünſcht 
diejer Ausihuß, mit der Konfe⸗ 
renz zujammenzuarbeiten und fie 
zu Bitten, ihre Befunde der gan: 
zen Diennonitenihaft Stanadas 
mitzuteilen- 

Sr alljeifiger Einigkeit wurde 
die Eyehutive des vorigen Sahres 
wiedergemählt und für 1961 find 
alſo folgende Perſonen an der 
Zeitung: Vorfiger: . 8. Martin, 
Waterloo, Ont. ; Vizenorfiker: Da: 
Urd P. Reuield, Rojemanı 


Shang, ithener, Ont.; 5- Glied: 

DB. Reimer, Girour, Man. 
Andere Glieder des Ausſchuſſes 

find: €. & Sal, Dunteoon, 


Unterzeichnet von 
‚©. 3-Rempel, Schreiber 


Rowan-MBG und feine Frau Anne 
‚geb. Nojenfeld Glied der Reedley⸗ 


F J 
Am 11. Mai mußte Schw. Aga· 


nekha Schmidt infolge eines Herz. 
anfalles zur Beobachtung 
Kranfenbaus gebracht werden, 

Am 12. Mai wurde Schv. Aga- 
ha ;seiefen operiert. Sie it eine 
längere Zeit krant geweſen 

Da unfere Gemeinde ihr Jahr 
mit der stonfereng Ende Mai ab- 
ihliet, find wir zur Seit mit die, 
jen Beratungen bejchäftigt. 

Da der bisherige Gehilfe des 
Seiters, Br. Walter Wiebe, im 
Tommenden Jahr micht in Sithe- 
ner jein wird, wurde Dr. Wilmer 
Rornelſon zum Gehilfen des Lei- 
ters gewählt. 

Am 19. Mai fand Die Sodigeit 
von Cornh Barg mit Inge Krieſe 
ſtatt. Korr. 


Dirail, Ont. 


Einen freundlichen Gruß alfen 
Sejern mit dem Worte: „Schmet- 
fet und jehet, wie freundlich der 
Serr it. Wohl dem, der auf ihn 
traut!“ (Pjalm 34, 9.) 

Uniere MBG - Konferenzbibel- 
belichule zu Kitchener beſuchte un. 
jere Gemeinde am 30. April, Die 
Darbietungen in Muſik und Ge- 
fang und aud) in den Vorträgen, 
die etliche Studenten gaben, zeug- 
ten davon, daß in dieſer Anjtalt 
eine gründliche Arbeit getan wird. 
Den Gejang Teitet Sehrer Ed. 
Boldt, und mit einer Anjpradie 
diente Wilmer Kornelſen, Prinzi - 
pal. Die Schule dat 33 Studen ⸗ 
ten. 

unſere Sonntagsſchule brachte 

em Muttertoge ein reichhal · 
iges Programm. Wie dankbar 
jollten wir jein, daß wir unſere 
Sünder und Jugendlichen jo gahl- 
reich mit uns in den Gottesdien- 
ten haben. Schägen wir das ge- 
nug? Am Abend diente Miffionar 
Sohn Ejau im Sugendverein mit 
einem Veriht und Bildervortrag 
über das MBeFeld im Kongo, 
Afcika. 

Am Pfingſtſonntage wurden der 
Gemeinde Edith Both und Wal- 
ter Wichert, Kinder von zweien 
unſerer Diafone, J. Both und 9. 
Wichert, als Vrautleute vorgejtellt. 
Diejeg war aud der offizielle 
Blütenſonntag auf unjerer Nia- 
gara-Haldinjel, an dem viele Tau. 
jende Autos die Straßen entlang 
fuhren, Wahrlic, Südontario it 
ibön! 

Am 4. Mei organijierte ſich 
die Gruppe zu Sambfhire, Ont., 
zu einer MB - Miffionsgemeinde. 
Geſchw. Hermann Kröfers dienen 
der Gemeinde, Am. folgenden 
Sonntag, dem 28. Mai, ſchloß ſich 
die Gruppe in Toronto zu einer 
MB zufjanımen. Hier arbeiten 
Geſchw Herbert Swarks. 

Am Abend des 21. Mai brad)- 
de umfere „Dorcas“ - Scweitern- 
Gruppe ein gejegnetes Miſſions 
programm in Lied, Gedicht, Ge- 
prä and einer Botihaft bon 
Pred. 3. Büra. Wir freuen ums 

der vielen Segnungen Gottes, 

Aniere „Eden High School“ Hat 
am 11, Yuni ihre Schhupfeier. Mit 


ins 


diefen Schuljahre verlajlen Ge- 
jdnoijter Dahn Stlaffens fhren 
Dienit als Kauseltern diefer Un 
italt, Wir bedauern es, daß fie 
weggehn. 

Gegenwärtig bereiten die Men. 
nonitengemeimden Hier mit einer 
Anzahl von enaliidien Gemeinden 
für die „ugsburg Crufade”, die 
im Auguft jtattfinden joll, vor. 

Bon der Kirche der VMG aus 
murde Br. Peter Schmidt am 15, 
Mai zu Grabe getragen. Bred. €. 
SR. Neufeld diente am Sarge mit 
einer trojtreihen Anfprade, Der 
Berjtorbene war Anfang der 70er 
Sabre, er hat lange krant gelegen, 
Im feiten Glauben an den Hei- 
Tand als feinen Erlöfer durfte er 
heimgehen. 

Im Stranfenhaus find zur Zeit 
Elma Did, Tochter unſerer Ge- 
ihwiiter 9. I. Dies, Frau Dav. 
Voſchmann, Frau Jale Thielmanu 
und Helene Siemens, 


Die Frühlingsmonate brachten 
uns recht viel ſchönen Megen, mo- 
‚fir wir dankbar find, denn der 
inter hatte verhältnismäßig me, 
nig Niederichläge. 

Allgemein find die Ausfihten 
auf eine Objternte ſoweit ſehr gut. 

D. 5. Maffen, Korr. 


Kornelius Siemens 1, 
Edmonton, Alta. 


{ 
Ja 

wurde am 27. März 1961 im Als 

ter von 38 Jahren durch den Tod 

abgerufen, Er war der Sohn von 

Geſchw. K. St. Siemens, 923 Abe. 

5, North, Sasfatoon, Sast. 


946 wurde er von der Uni 
verjitüt in Saskaloon al3 Diplom“ 
Sngenieur graduiert und folgte 
jeitdem fleißig jeiner Berufslauf* 
bahn, die ihn in mehrere Provin⸗ 
zen Kanadas und in die USA 
führte. 1953 geündele er in Ed 
monton, Alte, feine eigne Firma 
als Ingenieur für Bauausitattung 
und Snitallationen. Er war er 
folgreic), nahm am Firdilichen Le 
ben feil und hatte eine Braut, die 
er bald heimführen wollte. 


Doch plöglich wurde er dor die 
Tatjache gejtellt, dah er wohl ſchon 
nicht fange zu leben habe, Er be 
ſtellte jein Haus, fand Frieden is 
Erlöfungsopfer Jeſu Chriſti und 
machte ſich fertig, Jeinem Gott zu 
begegnen. Seiner treuen Braut 
hatte er nad) der Krebsdiagnoſe 
aufgeteilt, daß ihre Zufunftsplä- 
ne von höherer Hand anders ge 
lentt würden. Doch fie jtand ihm 
bis zum Ende treu bei. Er durfte 
im Frieden dem Ruf jeines Schöh⸗ 
fers folgen und beimgehen dort: 
hin, wo allen Gottesfindern ewige 
Wohnungen bereitet find. 





Jhn überleben feine Frauernden 
Eltern, feine Braut, I Schweſter 
und 4 Brüder. 

Eingefandt von 
Gertt- Hitbert, Sasfatoon 
—— 


Ceyramiſſion 
Kilometer SU, 
Paraguay 


Heute ift Muttertag, und gerne 
Ächieften vir unſern beiden Mitt 
tern einen Blumengruß. Sier blu⸗ 
hen gerade Roſen Chrhjanthemen, 
Morgueriten und Georginen in 
volliter Pracht, außerdem aud) 
verjchiedene Rantenblumen und 
Boinfetties, Köchin und Kranfen- 
ichioejter geben ſich viel Mühe mit 
dem ihönen Wlumengarten unje- 
ter Anftalt. (Ic Telber Babe, troß 
Mutter8 redlicher Unterweiſung 
nicht geniigend Hortikultur ge- 
lernt, um mit Anpflanzungen 
gute Erfolge zu verzeichnen. Zu⸗ 
dem find Klung und Boden Hier 
ja aud) anders als in Manitoba.) 

Paraguay feierte Heute das 
150. Jubiläum der Befreiung don 
ipanijher Herrſchaft. Um aber 
feinen Feiertag zu verlieren, wird 
Montag als Muttertag Dinzuge- 
fügt. Nein, Feiertage laſſen die 
Raraguayer am liebſten Feine un⸗ 
genugt. Auch bei unfern Menno- 
niten find nod immer drei Tage 
für die großen Feſte an der Drd- 
nung. Su allem andern Guten 
Ternt man bier aud) noch Ger 
dulol !! 

Dan Bild (M. R. Nr. 18, ©. 1) 
möchte ih auf Anfrage der „Men. 
nonitiſchen Rundſchau“ folgende 
Austunft Hinzufügen: Br. Ger- 
hard Koop wurde am 29. Des. 
1390 in Seintihsfed, Südruß- 
land, geboren, hat aber die mei- 
ften Jahre in Rußland im Dorf 
Kaltan und dann in Annenjkoje, 
Neujanara, gewohnt. Er heiratete 
Frl. Helene Frieſen von Sultan, 
geboren 1893. Er flüchtete 1930 
nad) China, und nad) etlihen Mo. 
naten folgten Fran und Kinder 
ihm dorthin. Sie hielten ſich in 
Charbin auf und Tamen ſchließlich 
1932 nad Paraguay. Hier wohn · 
ten fie 5 Xahre in Zernheim, dann 
bis 1957 in Friesland, zogen twie- 
der nad) Fernheim zu ihren Kin- 
dern und find jeit November 1960 
hier auf Silometer 81. Sie grü- 
hen alle, die fie Tennen. 

Zu der heutigen großen Natio- 
nalfeier folgten meine Frau und 
ich einer Einladung nach Stacuru. 
bi. Wir hatten der Stadt beim Er- 
richten eines Flaggenmaſtes gehol. 
fen und wurden nun allen ört- 
lien Sonoratioren vorgeitellt. 
Sie hatten zur Feier fogar ein 
Orcheſter aus antifen und weniger 
alten Trompeten, Sinbeln, Trom- 
meln und einer Trombe, die aus- 
einanderzirfallen drohte. Was madı. 
te c8 aus, daß elliche der Mu- 
fifanten barfuß waren, zur rechten 
Feier gehört Mıfitl Doch das 
Zentrum aller Aufmerkſamkeit bil- 
deten die Schulen der Stadt und 
Umgebung. Dieje Leute find ſehr 
ſtolz auf ihre Schulen, und fogar 
diejes Städten Hat eine „Nor 
maljhufe“ und eine Schule für 
techniſche Ausbildung. Es waren 
da eva 500 Schtiler verfammelt, 
alle in ihren fauberen Uniformen, 
die fie auch alle Tage zur Schule 
tragen miilfen. ALS der Leiter der 
Mitteljchule merkte, daß ich mei- 
ne Stamera gebrauchte, mußte er 
mit feinen Schtilern unbedingt 
Yhotographiert werden. Die Flag- 


e wurde hochgezogen, es Kamen 
—— 
—— — —— 
Frecheit, ihre örkli jerung 
zu wählen, jolange die Kandidaten 
zur gerade herridenden Partei ge- 
hören.) 

Unjere Beziehungen zu den pa- 
raguapiichen Nadıbarn find allge- 
mein befriedigend. Uud) die Arbeit 
diejer Zepramii an den Aus⸗ 
füßıgen findet allmablıd mehr An. 
erfennung, man fönnte es fait 
Zanfbarteit nennen. 

‚Seit das Wetter wieder jo it, 
dab man fahren Tann, bejuchen wir 
fleißig Patienten und finden neue. 
€3 manchmal jehr enttäujchend, 
ja geradezu entmufigend,. wenn 
man nadı jtundenlanger Reife im 
Wagen, oder auf Pferdes Rüden, 
findet, dab der Patient nicht gu 
Haie oder gar weggezogen üt- 
Doch Tiegt ein Lohn darin, dag wir 
dann mehr Menden treffen und 
weitere Musjügige entdeden. 

Das Gejundheitsamt der Lan- 
desregierung hat ſich noch nicht auf 
unfer Spitem der Bekämpfung 
des Ausſatzes umgeftellt; mahr- 
Iheinlid wird das auch nie der 
Fall fein, und dody ft e3 die ein- 
sige, wirtſame Methode in dieſem 
Lande Wenn die Regierung ſich 
einmal, auftafft, einen Zeprafpe- 
zialiiten Dinauszufenden, läßt der 
gewöhnlid die im Ditrikt Krank. 
heitsver dächtigen durch die Poli- 
zei, d. h mit Gewalt zu ſich brin · 
nen. Das verfehlt meitens den 
Huck der „Silfe“, 

Unjere Miffion it in der ſehr 
begünftigten Sage, daß wir junge 
Männer mit der rechten Geſin- 
nung haben, die es als ihre Auf« 
gabe dom Seren anjehen, den 
Kranken nachzugehen und fie Tiehe- 
voll zu behandeln. Die Regierung 
Scheint ſich mehr und mehr auf un. 
jere Anſtalt zu verlafien, bejon- 
ders wenn es ſich um ſchwierige 
Lebrafälle in abgelegenen Diſtrit⸗ 
ten Handelt. Leider find unſere 
Einrichtungen hier anf Kilometer 
81 noch jehr unzulänglid), um der 
Not genügend zu begegnen. Wir 
mäflen mehr Häuſer bauen, am 
aud) mehr Kranke Hier aufmeh- 
men und behandeln zu Fönnen. 

IH komme mir bald wie ein 
chroniſcher Bettler dor und Tann 
mit den Miffionaren mitfühlen, 
die für den Unterhalt ihrer Ar- 
beit von Spenden abhängig find. 
Wir find das nur zum Teil und 
bejonders zur Erweiterung, denn 
«a. 50% des gewöhntichen Deonats. 
budgets bon etwa $1,000 find 
einigermaßen gefichert. hr jeht, 
dab das dei 500 Leprapatienten 
ein ſehr Heines Budget iſt Aus 
Einnahmen von andern Matien- 
ten, d. 5. nicht ausjägigen, haben 
wir jogar einen Kleinen Profit gu 
bergeichnen, wenn wir unjere Mc 
beit nicht beredmen. 

Es muß bier mehr Ausfähigen 
dringend geholfen werden, und fie 
müffen bei der Behandlung un- 
ter das allein jeligmadende Wort 
kommen. Deshalb abpellieren wir 
inuner twieder um Gaben und find 
jebr dankbar fiir alle bisher er- 
haltenen 
_ Kürzlich gab es in einem der 
Nadibardörier eine Schieherei zipi- 
ſchen politiſchen Rivalen. MS Ne- 
jultat Tandeten zwei angeichoffene 
Politiker in unferer Selinit, Dem 
einen ſchuitt id; eine Sugel aus 
dem Sibfleiih, folglich fist er am 
Tiebjten mod) nicht. Ih Fomme zu 
der Schlußfolgerung, daß die Lan 
desfinder jehr ſchweche Schügen 
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Mennonitijche Rundichan 





find, denn alle Getroffenen, die 
mie bisher unter die Hände Fa- 
men, waren nicht gefährlich ver- 
Tegt. Viel gefährlicher find fie mit 
ihrem Mefjer; jedermann ift mit 
einem bewafjnet, obwohl es ber- 
Soten it, Jährlich ſterben viele 
an Meſſerwunden. Wenn der 
Shuldige fit) Tange genug ber- 
fteden Tann oder Geld hat, die 
Strafe zu bezahlen, konunt er frei 
davon. Was jedad mit volitiſchen 
Gefangenen voſfiert, dag wird ſehr 
geheim achalten. 

Mein Aufſat über „Bibliichen 
Ausiag” hätte richtiger „Ausiah 
im Alten Tejtament” als Ueber · 
ichrift haben jollen. 

In Tiebender Verbundenheit 
grüßen und danken allen, die die, 
jer Miffion an den Ausfäbigen 
durd) Fürbitte und Gaben geden- 
fen, 











I. E. und M. Mafien, 
km S1, €. d. €. 166, % MCE, 
Auncion, Paraguay, S. Am. 
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Aeußere Miſſion 
der M.-Br.Gemeinde 


Mexiko. — Geſchw. Dan Petkers, 
die Genehmigung zum ſtändigen 
Aufentholt in Merifo erhalten 
haben, wohnen in der Stadt Du- 
rango und ftehen ſchon aktiv in 
Dierit, indem fie der einheimifchen 
Gemeinde helfen. Sie danken Gott 
beſanders 1) flir die Evangelifa- 
tion vom 9. bis 23. April, während 
der 4 Erwachſene gläubig wurden, 
2) für die Brüder Gil Contreras, 
Felipe Martinez und David Wie · 
be, die in der Gemeinde und Bi- 
belſchule in Nuevo Jdeal treu ar- 
beiten, und 3) für die 5 Schüler, 
die im Mai ihren Vorbereitungs- 
kurs in der Bibelſchule beendigen. 
* 





Ekuador. — Schw. Elſie Kröker, 
die eine Zeitlang in Coſta Rica 
Sponiſch gelernt Hatte, traf am 
9. Mai in Quito, Ekuador, ein. 
‚Sie wird dort im NimmerMemo- 
rial-Hofpital arbeiten und bei der 
Aufftellung des beutihen Pro» 
gramms über Sender HEHB mit- 
helfen. 

Weitbentichland. — Geſchw. Cor- 
nelius Balzers iverden am 8. Au⸗ 
guit Europa mit dem Flugzeug 
verlafien. Ihr Aufenthalt Hier in 
Kanada wird einige Monate 
dauern, danach Fehren fie wieder 
nad) Europa zurüd. 


Einführung der friiheren AMBG - Mi 


Die Brüder 9. 9. Janzen und 
A S. Neufeld dienen im Monat 
Sumi wie folgt: Br. Janzen: Bi- 
deiwodhe 1. bis A, MG, Jura, 
Schweiz; 10. bis 14., ruf. Vapti- 
jten, Paris; 13. bis 23., Bibelmo- 
PVienenberg, Liestal, Schweiz; 
Golles dienſt in der Seunihule, 
Veierhof, Pialz, Woeſtdeutſchland; 
29. Juni 618 2. Juli MBG Neu. 
wied, Weſtdeutſchland. 

Br. Neufeld: 1. bis 4. Jugend- 
freizeit der MB mit allen Ar- 
eitern in Weftdeutihland; 5. bis 
11., Evangelifation in der MG 
zu ngolftadt, Weitdeutichland; 
12. bis 18, Zeltevangefijation in 
‚Goifiern, Deiterreid). 

Gef. A. 3. Neufelds find 
dem Seren danfbar, daß es ihnen 
gelang, einen feten Wohnſitz bei 
Zranfjurt a. M,, Wejtdeutichland, 
gu finden. 








NSA. — Die Brüder J. A. 2 
wen und David Wirſche werden 
vorausfihtlid am 9. Juni Hills. 
boro verlaſſen, um ihren Som- 
mereinja in Panama anzutreten. 
Sn der 3. Wode des Monats Au - 
auit kehren fie wieder zurüd, Der 
3. Juni der GebetSanleitung wird 
beſonders dieje Brüder in Erinne- 
rung bringen, um ihrer in den 
tommenden Wochen firbittend zu 
gedenken. 

Geſchw. A. A. Unruhe aus Sn 
dien frafen-am 19. Mai in Sills- 
boro ein, un an der Grabuation 
ihres Sohnes Donald am 25 
teilgunefmen. Sohn Donald wird 
dom Taborcollege mit dem A. B. 
Titel graduiert. Geſchw Unru 
befinden fid) zur Zeit auf Seimat- 
urlaub. 














“ 
Japan. — Geſchw. Roland Wiens 
werden mit ihren Söhnen Robert 
und Kenneth am 8. Juni Japan 
verlaffen, um ihren Heimoturlaub 
anzutreten. Das Schiff foll am 
22. Zumi in San Frangisko ein- 
Tanjen. Sohn Donald fehrte be- 
reits im Testen Jahre gurüd, um 
das Tabor College zu befuchen. 


B. Toms wird 
Juni mit u 
jeren Pilfionaren in Peru zufam- 
mentreifen. Vom 6. bis zum 18. 
Juni wird er mit Br. Waldo Hie. 
bert don der Wohljahrtebehörde, 
Miffionaren und Bemeindeleitern 
aus Brafilien zu Veratungen gu- 
jammenkommen. 








- 
Nigerien. — Schw. Selen Better, 
eine unſerer Miffionarinnen, die 
unter der Sudan-Snterior-Mif- 
fion in Nigerien arbeitet, wird am 
9. uni Rigerien verlaffen, um ih. 











Miffionsarbeiter, bie bißher unter der AMBE-Sonferenz dienten, 
werben Hiermit den MBG-n vorgeitellt, damit fie mit ihnen bekannt 


werden und fie in fhre Fürbitte einſchließen 


Be le N eEnentar 
— 
— "unter der Wifionary Wlan, Geller j 
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aus dem Kongo heimpefehrt ift. 





ren Heimaturlaub anzutreten. Als 
Krankenſchweſter Hat fie Bereits 
ihren 2. Einjah Hinter fü 
arbeitete unter den Saufı 
dem Slam angehören. . 





Sie 
, die 








Indien. — Der 12. Suni üt offi- 
jieller Schulanfang in Indien, 


an dem aud an unjeren Dber-, 
Mittel. und Volksihulen der Un- 
terricht beginnt. All dieſe Schulen 
ſtehen in diefem Jahre unter dem 
Verwaltungsrat der einheimifchen 
Gemeinden. Somohl Later, Lch- 
rer als aud) Mitglieder der Schul. 
behörde bedürfen der Fürbitte 
Wir wollen aud) um einen geit- 
lichen Einfluß beim Unterrichten 
beten. 

In diefen Wochen fing man in 
Indien mit der Ferienbibelſchule 








arbe; 
Miffionaren in den Dörfern. 
je Arbeit find viele Tfi- 
ren geöffnet worden. Wir tollen 
darum beten, doß die einheim 











Arbeiter einen Blid für ihre eige- 
nen Landsleute. befonumen möd)- 
ten, daß das Wort Frudyt wirken 
mödte und eine jortematijche Nad). 
arbeit getan würde. 

















Die Feindjeligkeit gegen die 
engtiiche Sprache nimmt in Indien 
immer mehr ab, wie ein geachteter 
Spradigelehrter und Präftdent 
der Geielichaft für aſiotiſche Stu- 
dien mitteift. W. Norman Broton 
berichtet cbenjo, dag Endgliſch 
hauptſachlich in der Politik, im 
Bildungswefen und Handel ge 
Braucht wird. Auch im Nects- 
iweien it die engliihe Sprade 


noch immer vorherridend. 


Mifionsarzt Dr. Bernon Vogt, ber 


Einheimiſche Arbeiter wurden 
x diejen Dienſt vorbereitet und 
n nun zuſammen mit den 


flillen möchte. Wir wollen fiir die- 
je Shirfer, Lehrer und deren Far 
milien beten. 

Schi. Anna Suderman berid)- 
tet, daß eine Gruppe von Devara- 
Tonda, Indien, auszog, um eine 
„Woche lang Zeugnis’ zu geben“. 
Hieran beteiligen ſich Laien und 
Miffionsarbeiter, indem fie von 
Dorf zu Dorf ziehen, Berjanm- 
fungen Halten und Seugnis geben. 

Der Interceſſor“ erinnerte am 
7. Mai bejonders an die Gründung 
des Haupfdfiros in der Stadt Hude, 
tabad,. Indien, zu der H25,000 
notwendig find. Eine Schweſter bat 
hierbei den Seren, wieviel fie op- 
jern ſolle und wurde jo geführt, 
$5 zı geben. Sie Tegte diejes ih⸗ 
rer Nachbarin vor, die ebenſo $5 

Mit der Zujendung dieſes 












doß ſie ganz zuberfihtlid auf den 
‚Seren bliet, der die $25,000 zu- 
janmenbefommen Tann, indem er 
ſolche kleinen Opfer jennen und 
vervielfältigen Tann, wie er es 
mit den 5 Broten und den 2 Fir 
ſchen tat. ; 
Lateinamerika. — Unter Cajtros 
Danner gewinnt der Nommuni 
mus an zunehmender Gefahr in 
Zateinamerifa, nad) Berichten von 
Melvin Hodge cetär der Ge, 
fidamerifa. 
Muf einem Türzlih Ttattgefunde- 
nen fien der  edangelijchen 
Augenmiifionsgejellihaft gab er 
befannt, daB die römijd-Fatho- 
tie Kirche eine raſch zundhmen- 
de Zahl Miffionare nach Latein 
amerifa jendet, wo in einigen Län · 
dern, nad) ihren eigenen Verichten, 
nur noch 10 Prozent der Bevöl · 
kerung wahre Katholiken find. 













Kolumbien, — Nochſtehende Mij- 
fionare, die in Kolumbien arbei- 
ten, Tehren in dieſem Jahre auf 
Seimaturlaub zurüd: Geſchw. ED. 
ner Sriejens, Vernon Reimer und 
Schw. Either Wiens. Gejdw. Er- 
nejt Frieſens, zur Zeit auf Ur- 
Tab, begeben ſich ausgangs Au ⸗ 
auft mad) Cofta Nica, wo fie eine 
Zeitlang aniſch lernen werden, 
um ſich für ihren Dienſt in Kor 
Tumbien vorzubereiten. 

Die Bibelſchule in Cali, Kolum · 
















bien, beendigt ihr jetzges Semdter 
mit dem 30. Jum j 


- 
Afrika (Songo). — Die Brüder 
«. I. Eau, Yarrow, B. €, umd 
Ufred Schmidt, Sepburn, Sast., 


merden am 2. Yımi, und Br. 
Sohn 2. Nliewer, Balersield 


Kalif, 
a 


am 15. Juni, nad dem 
ongo fahren. Die Familien die- 
e Brüder leiden im Heimat- 
fand. Br. Eau wird in der ei 
heimichen Gemeinde mitarbeiten, 
Br. Schmidt wird in der Biäel 
ihularbeit dienen ınd Br. Clie⸗ 
wer als offizieller Vertreter. Ihre 
Dienſtzeit im Kongo ſoll voraus 
ſichtlich I bis 12 Monate ſein. 

Frau Orville Wiebe und Toch⸗ 
ter Davon werden am 15. Kun 
nad; dem Konge zurüdjahren zu 
Dr. Wiebe in Leopoldville, Br. 
Wiebe unterrichtet in einem In 
ftitut, daS als „Congo Polytech⸗ 
nic Inſtitute“ befannt it, und 
Schw. Wiebe wird in einer Schule 
in Leopoldville für Miffionarsfin- 
der, Kinder der Regierungsbeam- 
ten und aud andere Sinder unter. 
richten. „Congo Polotechnic Inſt 
tute”, eine Einrichtung des pro- 
teſtantiſchen Nates im Kongo, it 
darum bemüht, jolhe Kongoleſen 
bei der techniſchen Ausbildung zu 
unterjtüßen, die die Glementar- 
ſchule hinter ſich haben. 

Obwohl in Afrita eim grobes 
Durdeinander herricht, beſteht doch 
für die Gemeinde Jeſu Chriſti 
eine große Gelegenheit in diejer 
Tritifchen Zeit, berichtet Br. Hen- 
cu Boſtetter von der „Brüber-in- 
Chriito” „Miffionsbehörde, der 
fürzlih Afrika beſuchte. Br. Ho · 
ſtetier ſagt weiter, daß der Afri- 
kaner fommunitiiher Propaganda 
gegenfibergeitellt it und daß er 
nicht das Mermögen. befiht, die 
Hodflingenden Verfprehungen zu 
beucteilen. Wir müfjen verſuchen 
ihnen während diefer Zeit in 
Siebe und mit Geduld beizu- 
itehen. Er ftellte weiter feit, dab 
wir Schwierigkeiten haben, den 
Einfluß der Stanunesbräude und 
der Kultur zu verſtehen und dab 
fid, dies Problem durch die Mie- 
derhelebung der Stammesfitten 
jeit der Befreiung von der euro- 
päiichen Serrichaft vergrößert Hat. 

















Das Belhany- Brbelcollege in 









Shamihabad, Indien trifft Vor · 
bereitungen fr den 28. Ju, an 
den die Mitarbeiter zum Bibel. 
Studium und Gobet zujantmenfont- 
men. Dieje ſegensreiche Zeit ſoll 
zur Borbereitung 
Schuljahr, das am 30. Juni be- 
Hinnt, dienen. Br, Paul Siebert 
iit der Zeiter des Mitarbeiterfrei- 


ſes 

Vom 3. Juli bis 6. Auguſt 
joll eine. Evangelifation un Ber 
thann-Bibeleollege ftattfinden. Das 
Biel diefer Veranftaltung iſtz 1- 
Neberzeugt zu fein, dal; alle Schlis 
Ter wahrhaftig twiedergeboren find, 
2, Teine veritedte, heimliche Sün- 
de in den Herzen bes Schufperjo- 
nal it, die das Wirken des ST. 
‚Seiftes verhindern Lönufe, und 8, 
dafs jeder Schiiler die Saupfii 
fihfeiten zum Wochetin 


wa 


Wie diefes Bild aus dem Kongo, 


Afrika, zeint, fahren unfere einheimifhen 


MIGEn troßs aller Unruhen tapfer fort mit Sottesdienften und Oemeindelchen. 


























che, find drei Brüder: Chriftian, 
ati amd Rudoig, alles Cöh- 
ne des Ghriftian Schepp, meine 
Scaveiter Chriitine Gau. 
Für jeglidie Auskunft wären 
jebr dantbar 
Zuife SE und Maria Epp. 
Unfere Adreffe: J 
USSR — Kaa.C.C.P,, r. Ka- 
paranıa, nm. OTA. 31, ya. 
Unmenrerar 47, noa. Ink 
JIyasa XpuCraHoBHa. 
(Eingejondt von D. Matihied, 
Bor 185, Coaldale, Alta.) 


Geſucht werden dom Menno- 
nite Central Committee, Frank· 
‚Furt am Main, Euheneditraße 54, 
MWeitdeukichland: — 

Elifabet) Pauls gb. Driebir 
ger, geb. A. Sept. 1891, früher 


dem Zensusbeamten zu helfen? 


Sedem Haushalt in Kanada wird ein Verzeichnis bon ragen 
zugejchiet, die der Zenjusbeamte jtellen wird. Bitte, machen Sie 
fich mit den Fragen vertraut und jeien Sie bereit, diejelden 
alle zu beantworten, oder übergeben Sie die fertigen Antwor- 
ten jemandem, der zu Haufe jein wird, wenn der Zenjusbamte 
vorfpridt. 


Was wird man Sie fragen? 

Fragen wie: Ihr Alter, Chulbildung, ob · Sie außerhalb Aa. 
nada& geboren find, Ihr Gaburtsland, das Jahr Ihrer Ein- 
reije nad) Nanadaz find Sie beihäftigr und genau wie Heißt 
ihre Arbeit; wieviele Wochen haben Sie in den Iegten 12 Mo. 
naten gearbeitet und mmieviel Haben fie in der Zeit verdient? 
Bitte, zu beadjten, daf der Zenſus nicht am perſönliche Ange- 
fegenheiten irgendeiner Perſon interefjiert iſt, nur an den 
Summen der Antworten, die von Ihnen und anders gegeben 
Werden. Jegliche perfönliche Auskunft it ſtreng Vertrauens - 
ſache und steht, lant Geſetz, Feinem andern Negierungsamt, 
feiner Privatorganifation und feinem Individuum zur Ber- 
Fünung. 

Menn der Zerjusbeamte kommt, wird Ihre gefällige Mit- 
Arbeit jehr wpertvoll fein. Duucd) eine richtige Volkszählung ge- 
winnen wir alle, 7-61 
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in Mentholfhaufen, Kreis Meſche. 
‚de, wohnhaft, jet angeblich in Aa. 


nada. 

Lornelius Vogt, ach. 20. Oft. 
1923, in Paftıva, Gebiet Sapo- 
rohje, von feiner Schweſter Rena 
Sawatzky. Lebte Nachricht kam 
1944 aus einem Lazarett aus Un. 


acn. 
5 Gerhard Sarder, geb. 2. Sept. 
1922, von jeinen Eltern Gerhard 
und Eliſabeth geb. Janzen. Vor 
1950 befand ſie ſich in Verlin- 
Schöndberg, Guttlowſtraße 5, und 
am 29. Zuli 1950 it fie nad) un- 
befannt abgemeldet. 

Gerhard Wiebe und Familie: 
Ehefrau Aaathe, Kinder Helga, 
‚Sede, Hehnut und Berni Familie 
Miebe war 1937 bis 1938 in Te- 
heran, Werften, wohnhaft. Von 
Anajtafia Neufeld geſucht 

Peter Reimer aus Omi. 

Frau Maria Penner, früher in 
Baurhall, Alberta, wohnhaft ge- 
weſen 

Salomon Salomon Neufeld, 
geb. 15. Nov. 1897 in Wodjano- 
je, Wol, Chortita, von feiner Ehe- 
frau and Kindern. Verhaftet in 
Wodjanoje am 8. Sept. 1937. 

Jalob Dyck von Billa de Mayo, 
ng. Bufc, Buenos Mires, nad 
Kanada. gezogen. 

Mbram (umgenannt 2Mbert) 
Abram Neudorf, geb. 21. Auguſt 
1914 in Chorfita, bon feiner 
Frau und der Mutter. Soll 1945 
in Deutichland als Kriegsgefan · 
gener geweſen fein. 

Elia Mogality, geb. 116 in 
Scönbaum, Gebiet Saporofhie, 
und Pauline Rogality, geb. 11. 
Auguſt 1992 in Alt-Tiegendof, 
bon dem Ehemann und. Sohn 
Martin Rogalfty, geb. 1914 in 
Scönbaum. 

Salob Enns, geb. 1897, von 
Safab Günther. 1918/19 fuhr er 
mit einer Gruppe aus Rodnitih- 
noje, Drenburg, nach Deutichland. 

Sohann Peter Willms, geb. 
12. Februar 1888 in Byutſchok/ 
Patolograd, bon jeinen Brfidern 
9. und Jacob. 

Jalob Epp, geb. 21. Nov. 1921 
in Burmalde, von feiner Frau 
Katharina. 

Kohann Yoh. Funk, geb. 6. De. 
zember 1884 in Katherinowka, 
Iſaak Zohann Funk, geb. 1888, 
Abramı Koh. Funk, geb. 1. Dkto- 
ber 1904, Sufanne Funk, geb. 
1900 in Katherinorofa, und Ger- 
hard Dück, geb. 1891, von Bru ⸗ 
der und Schwager Jacob Koh. 
Funk, 

Safob David Dörkien, geboren 
1924 in NeuNifolajew, jpäter 
wohnhaft in Blumenort, von Bru- 
der Reter. 

Wilhelmine Rogality geborene 
Steinfeld, geb. 1907 in Schön- 
baum, Gebiet Saporoihje, und 
Sohn Albert, geb. 1997 in Schön. 
baum,. von Cheman und Mater 
Rudolf Rogalſty 

Samuel Rogality, ab. 194 in 
Schönbaum, Gebiet” Saporoihje, 
von Emald Huhn. 

Wilhehn David Penner, geb. 
1920, David David Penner, geb. 
1919, Zalob Dav. Penner, geb. 
1925, und Dabid Iſaak Venner, 
ab. 1892, von Olga David Pen- 
ner. 

Familie Franz Iſaak mit zehn 
Kindern: Sranz, Meter, Ana, 
Gertrud, Abraham, Marie, Hein- 
rich, Kohann, Rudi, Sermann, 
von Katharina Buller geb. Saat. 

Peter Jacob Did, geb, 17. Mu. 
aut 1905 in Nafon Berejlam, Ge- 
biet Nikolajew, jpäter wohnhaft in 


Ziege Nr. 8, Sagradowla, von fei- 
ner Frau und Kindern und don 
Bruder Adolf. 

Kafob Fornelius Harms, geb. 
3. Dftober 1924, von Vater Kor- 
nolius Harms 

Adelgunde Bergen geb. Görken, 
‚ach, eva 1883 in Waldheim bei 
Omi, von der Pflegetochter Ma- 
ria (Buller) Giesbrecht 

Heinrich Yuller, geb. etwa 1915, 
von der Schweiter Maria (Bul- 
ler) Ghesbredit. 

Wir bitten alle Zuſchriſten, die 
vorſtehend aufgeführten Perſonen 
betreffend, an das Mennonite 
Control Eommitter, Frankfurt am 
Main, Enheneditr. 54, Germany, 
zu richten. 


Aus Rußlandbriefen 
Stalinabad, 13. Nob, 1960. 
Euch Lieben wünſchen wir Got- 
tes Segen im täglichen Zehen, Ge- 
fundheit und Wohlergehen! Un- 
jere Tiebe Mama it nad, Lurzer 
Krantheit am 25. Dftober Heim- 
gegangen in die ewige Heimat. 
Rom 9. bis zum 16. Dftober 
fühfte fie ſich jchon nicht wohl, 
wirkte aber doch noch im Saurje 
herum Am 15. Dfktober war un- 
jer Lenchen ihr 6. Geburtstag. 
Mama machte noch ſelbſt mit ei- 
ner Sand miebatteig und bad- 
te Zwiebad und Riebelkuchen denn 
ich war auf Arbeit. Am nähiten 
Morgen Eonnte fie ſchon nicht mehr 
aufftehen, hatte einen ftarfen 
Herzanfall. Wir riejen ärztliche 
Hilfe, und man nahm fie gleich 
mit ins Krankenhaus. Die eriten 
Tage Tießen fie mid) nicht zu ihr, 
aber als es ſchlechter wurde, durfte 
ich bei Mama fein und fie bejorgen. 
Die Ieten drei Tage und Nächte 
war id immer bei ihr. Sie war 
auch jehr froh darliber. Sie hat 
viel Schmerzen am Ser; aushat- 
ten müffen. Die eriten zwei Nächte 
hat Mama nid geihlafen, auch 
effen Tonnte fie nichts mehr. In 
der legten Nacht ſchlief fie Hin und 
wieder etwas ein, und morgens 
fagte fie zu mir: „Heute gehe ich 
nad) oben.” — Ich hörte es Fonn- 
te 8 aber nicht faſſen, daß fie von 
uns ging. Dann Tag fie till da 
und hatte ihre Sand in meiner, 
io war ihr am wohliten. Plöhlich 
Hommerte fie fih an mid, id 
Tieg gleih die Schweſtern und 
den Arzt rufen, aber bis die fa- 
men, var alles wortiber, fie Hatte 
ausgelitten. Sie jagte in den letz · 
ton Tagen oft: „Mind, hete, daß 
8 nicht zu Tange dauert und das 
Ende nicht zu ſchwer wird.“ Noch 
zu Haufe ſagte fie zu meiner 
Schwiegermutter: „Den Tod win- 
fche id} mir nicht, der Tod it bit- 
ter, e8 ijt der Tekte Stachel des 
höfen Seindes, aber ih würſche 
mir den Seimgang und die Rırhel* 
Sie war ja aud) fait 80 Jahre alt. 
Sie war jo alt und hatte Feine 
Ruhe, mußte noch viel im Haus“ 
halt mitHelfen, weil ich immer aus. 
märts arbeiten mußte und die 
Kinder noch Mein find. Sie tat 
immer alles fo ruhig, geduldig 
und Liebevoll. Ich Bin oft fo un · 
‚geduldig und zornig und wenn 
ich nicht Vertrauen auf den himm- 
Giihen Selfer Hätte, müßte id) 
ganz verzagen. Wir fühlen uns 
{ehr bereinjamt ohne unſere Tiebe 
Mutter, bejonders unfere Eleine 
Mariehen meinte bon frlih bis 
pät. Dann meinte fie, Papa ſolle 
eine andere Oma Taufen. 
Sept Tiegt fie bereits den 5. Tag 
mit Gelbfucht im Krankenhaus, 


es fit aber ſchon etwas Seller, 


Ya 
habe den Dienft jekt aufgegeben 
and mill zu Safe bleiben, 

Liebe Statie, bitte, Ihreibe wie- 
der. Wir freuen ums fehr über 
Eure Briefe und beſchauen ſehr oft 
Euer Familienbild. Wir wollten 
aud) eins machen laſſen, aber Tei- 
der reicht daS Geld nicht immer 
fo meit. 

Mama hatte ein jehr jchönes 
Degräbnig, ES wurde deutih ge- 
predigt und geſungen Wir Hatten 
einen Ihönen ſchwarzen Sarg, in« 
nen meiß ausgeidylagen, aud) 4 gro- 
Be Kranze Auf dem Friedhof 
wurde in Deutſch und Ruſſiſch ge- 
predigt und geſungen Unjer Sein. 
ri und Jakob Tamen mit dem 
Flugzeug zum Begräbnis, mır un. 
jer Peter Tonnte nicht fommen. 
‚Sie haben Tegten Sommer gebaut, 
und da Haben fie es fehr Trapp. 

‚Serzlih grüßend, 

verbleiben in Liebe, 

Sat. u. Lenchen Letkeman Jangen 
Die ruffiiche Adreſſe lautet 

USSR — Tamxukckan CCP, 

rop. CrammHaban, ya. CTaamH- 

rpanckas, nom 32/3, ve. 4, 

JlerkemaH E. A. 


. R. 1, Carman, Man.) 

Dieſer Brief ft don unferer Tan 

te Selena A. Qetfeman. Die ber- 

itorbene Mutter, Frau Abr Let 

feman, ftammte von Salbitadt, 
Molotidna. E. und R.B. 


Petrowko Drenkurg, 
22. Yebruar 1961. 
Liebe Geſchwiſter im Seren, 
herzlihen Gruß zuborl Wir wa- 
ren etliche Tage nicht jehr geſund 
doch Gott war una gnädig, und 
mir Aönnen wieder ohne fremde 
Hilfe fertig erden. Die jhöne 
Weihnachtskarte Haben wir erhal. 
ten; Sufie Schellenberg brachte fie 
uns. (Ihr Vater, Peter Schellen- 
berg, wurde auf Sodberg bei 
Sefaterinoffam von Madhnoban- 
diten erſchoſſen. Ihre Mutter, 
Agatha Sch, ſtarb in Nr.1 Dren. 
burg. Sie war die rechte Coufine 
Staat Driedgers und aud) meiner 
Frau, Selena Malen. — Eini.) 
Bir hatten eine ſchöne Goldene 
Sodhzeit. Smei Prediger ſprachen 
es wurde viel gefumgen, viele 
Glüctwünfde vorgeleſen und wir 
wurden noch jehr beicentt. Un- 
jere Kinder von Adamowta Jſaal 
mit Frau jo aud Mhram mit 
Frau (beide Söhne murden adop- 
tiert, eigene Kinder Haben fie nicht. 
— Einj.) waren aud gekommen. 
Das war eine Sreudel Im Früd- 
jahr wollen wir wieder zu ihnen 
fahren. Ih fahre gerne auf der 
Eiſenbahn Am 18. Februar war 
Jſaat fein 70. Geburtstag. Wir 
find gleich alt; es ift ja auch fhon 
ein hohes Alter. Außer etlichen 
Kranken waren biele leibliche Ge- 
jchmwiiter zu diefem Feit gefommen. 
Fire den Abend Hatten twir die geiſt⸗ 
Then Geſchwiſter eingeladen. Wie. 
der wurde viel gefungen und aus 
Sottes Wort nelejen und geredet. 
Siaat feine Schweſter Maria, hat 
vor etlichen Wochen ihren Manı(?) 
begraben. Sie it jehr trojtbedürt- 
tig, Tann es ſchwer verstehen, iſt 
aber doch froh, da er bor jeinent 
Sterben fein Haus beſtellt Hat. Wir 
find Gott darbar, dan wir noch 
aulammen leben fönnen umd ge- 
meinfam den Weg zum Simmel 
aeben. . 
Herzlich grüßen Euch 
Sfaof und Tina Driedger, 
(Eingefandt von G. 3. Maffen, 
Birgil, Ont) 
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Brueder schenkt 
der liebe Gott 


Erzählung von A. F. 


(Schluß) 

„Ksch, ksch!“ Daß Jungen 
niemals etwas in Ruhe lassen 
können. Nun reizt Piet Vater 
Schwan, der am Ufer erregt 
auf und ab schwimmt. Er ist 
sehr böse in diesen Tagen, in 
denen Marianne immer einen 
weiten Bogen um Ufer und 
Teich macht. Ihren Baum- 
posten hat sie auch nur auf 
Umwegen erreicht. Piet kennt 
natürlich keine Angst. Er 
zischt frech und aufreizend 
den Schwan an. Aber plötz- 
lich... - 

Plötzlich erhebt sich der 
Schwan aus dem Wasser. Auf 
dem Teich sehen Schwäne 
friedlich und poetisch aus, 
kommen sie aber an Land . 
Vater Schwan breitet die F 
gel aus, starke Schwingen, die 
einem die Waden abschlagen 
können, wie Vater einmal er- 
zählt hat. Die Schwingen tra- 
‚gen ihn in rasender Geschwin- 
digkeit auf dem Weg dem 
Ufer entlang, auf dem Piet zu 
laufen beginnt. Oh, kann Piet 
laufen! Aber der Schwan 
kann fliegen! Flügel sind nun 
einmal etwas Besonderes. Und 
hat Piet einen solch langen 
Hals wie Vater Schwan? In 
Piets Hals ist sogar seine 
sonst so kräftige Stimme er- 
stickt. 

Er schreit gewiß „Hilfe“. 
Aber Marianne hört es nicht, 
obgleich Piet jetzt genau auf 
die grüne Teichwiese zuläuft, 
auf der der Baum steht, in 
dessen unterster Gabel sie 
hockt. 

Oh, der Schwan! Sein Hals 
wächst wie ein Stück Gummi, 
das man endlos ziehen kann. 
Jetzt, jetzt greift sein Schna- 
bel, ein furchtbarer orangen- 
farbiger Schnabel, nach Piets 
Hosenboden. Jetzt, jetzt . ... 
Marianne braucht kein Fern- 
glas, um des Bruders angst- 
weißes Gesicht zu sehen, in 





dem die Augen hervortreten, 
als seien sie nicht mehr rich- 
tig fest im Kopf. Gleich wird 
er sie verlieren. Oh, Marian- 
ne weiß, was es heißt, Angst 
zu haben. Man erwartet dann, 
daß einem einer hilft. 

In diesem Augenblick wirft 
Marianne mit aller Kraft Va- 
ters schönes Fernglas auf den 
Schwanenkörper. Der Schwan 
zuckt zurück, sucht den An- 
greifer. Da schon ist Marian- 
ne vom Baum gerutscht. Sie 
wirft Piet einen dicken Zweig 
hin, den sie abgerissen hat. 
Piet bleibt stehen, peitscht 
dem _ wildgewordenen Tier 
entgegen. Marianne schreit 
laut. Der Schwan wendet sich. 
Er sieht sich zwei Feinden 
von verschiedenen Seiten ge- 
genüber. Er weiß nicht, gegen 
wen er sich zuerst verteidi- 
gen soll und bleibt deshalb 
stehen. Die Kinder gewinnen 
Zeit zur Flucht. Erst als sie 
die kleine Geißblattlaube er- 
reicht haben, machen sie halt 
und fallen erschöpft auf die 
Bank. Piet schaut zu Marian- 
ne hinüber, Marianne zu Piet. 


„Vaters Fernglas!“ sagt 
Marianne nur. „Hoffentlich 
ist es heil geblieben.“ — „Du 
hast es ganz schön geschleu- 
dert!“ sagt Piet anerkennend. 
„Das hast du gut gemacht! 
Hatteet du keine Angst vor 
dem Schwan?“ „Doch, gera 
de deshalb!“ gesteht Marian- 
ne. „Ich kenne das, wenn man 
Angst hat, nicht nur vor 
Schwänen.“ 


Piet wird etwas rot und be- 
trachtet die Schwester nach- 
denklich. „Der hat mich schon 
in die Hose gezwickt. Hat 
scheußlich weh getan. Da 
kann man schon Angst haben, 
ohne ein Feigling zu sein.“ 
Und dann fügt er nachdenk- 
lich hinzu, während er die 
Schwester nicht aus den Au- 
gen läßt: „Vielleicht schenkt 
der liebe Gott auch die Schwe- 
stern.“ Weiter sagt er nichts. 
Dann geht er, um das Fern- 
glas zu suchen. 











Der Chickadee-Vogel 





Einer der entzückendsten klei- 
nen Vögel Manndas ist der 
‚schwarzköptige Chickadee, der den 
ganzen Winter in der Umgebung 
der Häuser auf dem Lande ver- 
bringt und sich seine Nahrung, 
üle aus Insekten und Insckten- 
‚elern besteht, von den Bäumen in 
den Obstgärten und Waldländern 
holt. Der Chickadee verläßt Ka- 
nad Im Winter nicht, Er ist klol- 
‚ner als der Sperling, besitzt einen 


schwarzen Kopf mit weißen Wan- 
gen und einen weißen Halskra- 
gen. 


Etwas Talg wird diesen klel- 
nen anziehenden Gesellen zur 
‚Winterfutterstation bringen, wo 
er In der Gesellschaft von Spech- 
ten, Nußhähern und Laufvögeln 
anzutreffen ist. 


Im Frühling verändert der 
Chickadee sein Zwitschern von 
chick-a-dee-dee-dee zu einem ge- 
pfffenen tee-bee. Er nimmt au- 
Berdem seine luftukrobatischen 
Kunststlicke mit faszinierender 
Schnelligkeit wieder auf, sobald 
die Bäume zu treiben beginnen, 


Es gibt eine nördliche Abart 
des Chickadees, die bis an die 
Baumgrenze Kanadas _ verbreitet 
ist, Dieser Chlckauleo Ist auch ein 
kleiner Vogel, der einen brauenen 
Kopf und einen schwarzen Hals- 
kragen hat, Die Allgemeine Far- 
bo des Vogels jedoch Ist eher 
braun als grau. 


Marianne bleibt zurück und 
überlegt, ob der liebe Gott 
nicht doch zuständig für die 
Brüder ist. Sie sind zwar un- 
verschämt und frech, aber sie 
sind auch ehrlich und suchen 
sogar ein Fernglas im Gefah- 
renbereich der Schwäne. 

Aber Vater Schwan 
schwimmt jetzt wieder auf 
dem Wasser. Und, die Kleinen 
haben die Eierschalen ge- 
sprengt. Hoffentlich findet 
Piet das Glas schnell, damit 
man die Schwanenkinder be- 
obachten kann. 





Gott loben — 
das ist unser Amt 


Mit unseren Liedern wollen 
wir Gott preisen. Er hat uns 
soviel Gutes getan, und jeden 
Morgen ist seine Güte über 
uns neu. Da wollen wir ihm 
auch unser herzliches „Danke 
schön“ sagen. Und wie kann 
man das besser als mit fröhli- 
chen Liedern? Aber viele 
Menschen vergessen das 
„Dankeschön“ für Gott und 
seinen Sohn. Das mußte Je- 
sus Christus auch erfahren, 
als er auf Erden war. 


Eine furchtbare Krankheit 
war in alten Zeiten der Aus- 
satz. Eiternde Geschwüre be- 
deckten die Glieder der Men- 
schen. Die Schwerkranken 
konnten sich ungefähr aus- 
rechnen, ‘wann ihre letzte 
Stunde da sein würde. Der 
Aussatz war sehr ansteckend. 
Darum mußten die Kranken 
ihre Häuser und ihre Fami- 
lien verlassen und irgendwo 
in Höhlen und Hütten von den 
gesunden Menschen getrennt 
leben. 

Einmal kamen zehn aus- 
sätzige Männer zu Jesus. Sie 
blieben von ferne stehen. Das 
war Vorschrift, damit sie kei- 
nen im Vorbeigehen ansteck- 
ten. „Jesu, lieber Meister, er- 
barme dich unser!“ riefen sie. 
Sonst mußten sie immer vor 
sich her rufen: „Unrein! Un- 
rein!“ Dann konnten ihnen 
alle Menschen schon von wei- 
tem aus dem Wege gehen. 
Nun riefen sie Jesus um Hilfe 
an. Ob sie davon gehört hat- 
ten, daß Jesus Kranke gesund 
gemacht hatte? Jesus hatte 
Mitleid mit ihnen. Und darum 
sagte er: „Geht hin und zeigt 
euch den Priestern!" 

Die Kranken wußten so- 
fort, wie Jesus das meinte. 
Denn die Priester waren da- 
mals zugleich die Aerzte. Sie 
mußten feststellen: „Der ist 
gesund!“ oder: „Der hat Aus- 
satz!“ Was die Priester sag- 
ten, galt. Wenn sie jemand 
für aussätzig erklärten, dann 
mußte er in die Einsamkeit 
gehen. Wenn sie jemand für 
gesund erklärten, dann durfte 
er wieder in sein Haus und 
zu den Seinen zurück. Die 
zehn Männer gehorchten Je- 
sus. Sie gingen zu den Prie- 
stern. Und es geschah, da sie 
hingingen, wurden sie rein. 

Einer von ihnen aber kehr- 
te um. Er hatte wohl gemerkt, 











daß er gesund geworden w: 
Und er freute sich gewaltig 
darüber. Da wollte er dem 
danken, der ihm geholfen hat- 
te. Er wußte: Gott hat mir ge- 
holfen. Darum pries er Gott 
mit lauter Stimme. Als er bei 
Jesus ankam, fiel er vor ihm 
zur Erde nieder und dankte 
ihm. Er war nicht einmal ein 
frommer Jude, sondern nur 
ein Samariter. Die Samariter 
wurden von den Juden ver- 
achtet, weil sie Gott anders 
ehrten als sie selber. Aber 
diesmal hatte der Samariter 
Gott viel besser geehrt als die 
neun Juden. Das hat Jesus 
auch gesagt: „Sind nicht zehn 
rein geworden? Wo sind denn 
die anderen neun? Ist sonst 
keiner umgekehrt, um Gott 
die Ehre zu geben?“ Zu dem 
Samariter aber sagte er: 
„Stehe auf, gehe hin; dein 
Glaube hat dir geholfen.“ 


Nur einer von zehn Män- 
nern kam, um Gott „Danke 
schön“ zu sagen. Wollen wir 
es ihm nachmachen oder den 
anderen neun? Wir hatten 
zwar keinen Aussatz. Aber 
wir sind von mancher ande- 
ren Krankheit gesund gewor- 
den. Und täglich haben wir 
reichlich zu essen. Wir haben 
Eltern, die für uns sorgen, 
und Lehrer, die uns Lesen, 
Schreiben und Rechnen bei- 
bringen. Wir haben Freunde 
und Freundinnen, mit denen 
wir gern spielen. Wir haben 
Frieden im Land. Das alles 
sind Gaben Gottes. Wir wol- 
len nicht vergessen, ihm 
„Danke schön“ zu sagen. Das 
können wir mit unseren Lie- 
dern tun. Gott hat seine Freu- 
de an ihnen. 

DB. W- 


Der Lebenssaft 
des Menschen 


Der Mensch enthält unge- 
fähr fünf Liter Blut. Bis zu 
einem Liter kann er ohne Le- 
bensgefahr verlieren. Das 
Blut besteht aus einer Flüs- 
sigkeit, dem Serum, in wel- 
chem sich viele Millionen ro- 
ter Blutkörperchen befinden. 
Sie holen sich in der Lunge 
den Sauerstoff und transpor- 
tieren ihn zu den entlegensten 


Ein neues Bilderbuch 
fuer die Allerkleinsten! 





Meine 
liebsten Diere 


von Gerda Arends-Prahl 


Stofftiere gehören zum ersten 
Spielzeug, das wir unseren Kin- 
dern schenken. Hier finden sie 
ihre Lieblinge wieder, in drolli- 
gen kleinen Gruppen höchst aus- 
drucksvoll dargestellt. Die Bilder 
werden die Kinder anregen, mit 
ihren Stofftieren in dieser Weise 
zu spielen. Das ausgezogene Buch 
hat eine Länge von 63”. 3 Bilder, 
etwa 9”x8" groß. Halbleinen $1.40 
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Stellen des Körpers. Außer- 
dem enthält das Blut noch 
weiße Blutkörperchen, die — 
wie die Polizei — unsaubere 
Eindringlinge bekämpfen. 





Woher erhielt Amerika 
seinen Namen? 


Als „Entdecker”” Amerikas 
gilt heute allgemein Christoph 
Kolumbus, der im Jahre 1492 
in spanischem Auftrag in 
Mittelamerika landete. Bereits 
600 Jahre vorher waren je- 
doch die Wikinger von Nor- 
wegen nach Nordamerika ge- 
segelt. Den Namen erhielt 
der neue Erdteil aber durch 
den italienischen Seefahrer 
Amerigo Vespucci, der um 
1500 eine Reisebeschreibung 
gr besuchten Gebiete heraus- 
gab. 

































„Den werden wir mit ins Schwimmbad nehmen!" 


‚Jungen Ric 
Matrosen 








Hans und Franz, die sich zusammen 1 
Degenhard an Bord des Sch 
ieren lassen. Das Trio fuhr zu 


Totografii 
Koktı der Grosseltern nach Berlin. 























fiebe 
;initerniß“; 


ie wir Des 


Chr Zu diejer neiitlihen Be- 
ri u diejer Mi 

reitſdaft — a) ein entſpre⸗ 
hender Charakter, b) ein enfihre- 
dendes Verhalten, c) eine ent- 
ſprechende Abſonderung. 


a) Ein entfpredienber Charalter. 

Sor ſeid allzumal ‚Kinder des 
Sichtes und des Tage.” Was 
Hedeutet dieje Bezeichnung? Man 
soll Begriffe, die ung in der SL 
Schriit gegeben werden, nicht vᷣhy· 
filch auffaffen. Ciht nd ginfter- 
mis find in der SH. Schrift mora- 
Hie und religiöfe Begrif ‚Hier 
imerden die Gläubigen als Kinder 
dB Lichks bezeichnet. Im orienta- 
Hiiden Spradgebraud bedeutete 
diejes, dab man als Sind deö-, 
felben verwandt fit mit dem We- 
fen. „Söhne des Tages“ bedeutet, 
aubdem Tag vermwandtau jein und 
in Sarmonie mit ihm au Steben. 
Die Schrift ſpricht ja immer wie · 
der don Kindern des Unglaubens, 
Sünder des Sarns, Sindern des 
Sichts, Stindern der Nacht, Kindern 
der Sinfternis. Kinder des Rihts 
und Kinder des Tages, das fit 
der Charakter des Gottesfinder. 

Gott fit Licht, und alle, die bon 
Bott geboren find, gehören zu die- 
jen Kindern des Lichte. Johannes 
jagt: „So iir um Lichte wan- 
dein, wie er im Lichte fit, jo ha- 
ben wir Gemeinihaft unterein- 
ander.“ Er jagt aud): „So jemand 
feinen Bruder Haft, der t nod) 
in der Siniternis. Wer ihn aber 
Tiebt, der ijt im Sicht.“ Merfen 
ir, Liebe und Licht werden da 
gleihiem als Synonhme ge— 
braucht. Wer nicht liebt der fit 
in der Finjternis. E3 geht hier 
aljo um den Charakter des Got- 
tesfindes, Die Bruderliebe iſt aud) 
ein Beweis diejes Mandels im Lich. 
te. Wer ein Sind des Lichtes ist, fü 
den Tann fein Tag andrecden, weil 
er ja immer im Tage Icht, iit aljo 
au im EinBlange mit dem Tom- 
menden Tage. Wer immer im 
Kichte der Wiederfunft Cheiiti ge- 
Tebt hat, für den Tann die Wieder» 
Zunft nidit eimas Unerwartetes 
fein. Er hat ja immer in dieſem 
Lichte geledt, hat den Tag erwar · 
det, und freut fid, mern dieſer 
Tag da it. 

Kein Menih it von Natur ein 
Mind des Dihts umd des Tages 
Wir werden mit diejem Licht nicht 
in die Welt Hineingeboren. jon- 
dern mit der Finſternis und es 
muß eine innere Umwandlung ge 
ſchehen Paulus ſchreibt in Ephe ⸗ 
jer Ivotet weiland din 
ſterris aber ihr ſeid num ein Licht 
im dem Seren.“ Wenn du wicht 
die Wiedergeburt erlebt Kost, dann 
‚bift dur innerlich füffter, dein Den. 
Ten, Fühlen und Wollen, dein 
ganzes eben üit in diefe Finjter- 
nis gehüllt. Gott Tann es durch 
ieinen Get bei dir licht werden 
Iafien, fanıı als Allmächtiger „& 




















werde Sicht“ Äpreden, und dann 


tann es ir deinem Kerzen helle 
md Licht werden.  , 
ſchreibt an die Koloj- 


Ti 
ee uns errettet hat von 


Obrigkeit der Finjternis und 
verfeßt in das Reich jeines Lieben 
Sohnes. Eine innere Berivand- 
Tung von Kindern der Finjternis 
in Stinder des Lichts ijt mit einer 
äußeren Verjegung verbunden 
Saben wir diefe Umwandlung er- 
‚lebt? Das it grundlegend in der 
Poreitiait fir den Tag, das iit 
der Charakter der Vereitichaft. 


b) Das entſprechende Berhalten, 


Pauls jagt, ihre ſeid mm 
Sünder de8 Lichts, fo wandelt 
und verhaltet eud nun wie Kin- 
der des Lichts. Vers 6: „So Iaj- 
jet uns num nicht jchlafen wie die 
andern, jondern Tapt ung waden 
und nüchtern fein.“ Stier Haben 
wir das entiprecdende Verhalten: 
Geijtliche Wadjamkeit und geift- 
the Nuchter nheit 

Es bedarf einer gewiſſen An⸗ 
Strengung, um madjam zu fein, 
denn aemöhnlidh wird die Wache 
zur Nacht aufgeitellt, um den 
Feind abzuhalten, ihn vehtzeitig 
zu entdeden. Solde geiſtliche 
Wachjamfeit joll das Lehen der 
Sotteskinder arakterifieren, dann 
wird der Tag fie nicht ergreifen 
mie einen Dieb in der Nadıt. Vers 
4: „Shr aber, Tiebe Brüder, ſeid 
nit in der Finfternis, daß euch 
der Tag mie ein Dich ergreife.” 
Wie ein Dieb kommt der Tag flir 
die Ungeretteten, die Namen- 
chriſten die Gleichgültigen. 
Sn Dffb. 8,3 leſen wir: „So du 
nicht wirt machen, werde ich über 
did) Fommen wie ein Dieb, und 
wirjt nicht wiſſen/ welche Stunde 
id} über dich Tommen werde.” Das 
fagte der Herr Jeſus zu einer Ge. 
meinde, die den Namen hatte, da 
ſie Tebte und doch tot war. Der 
GSenreinde zu Taodizen jagte er: 
n.. . werde ich did ausſpeien aus 
meinem Munde.” 

In den Verjen 6 und 8 Tiegt 
nicht eine Aufforderung zu natfir. 
licher Nücternheit. Der Vrief aibt 
uns feine Andeutung. daß Trunf- 
jucht in der Gemeinde zu Iheffa- 
Toni zu finden war. Natürliche 
Nüchternheit it bei Gottesfindern 
jelbſwerſtãndlich Aber es geht Hier 
um geiſtliche Nüchternheit, um ein 
inneres geiitlihes Gleichgewicht. 
Unfer Denfvermögen und Prü 
ungSvermögnen müffen Hlarbleiben, 
die Gefahr erfennen, daß wir eine 
Situation richtig abihäken und auf 
die "Zeichen merken, daß wir bereit 
ſind auf des Herrn Erſcheinen. Wo 
dieſe geiitlihe Nichternheit Bei ei- 
ner Perion oder einer Gemeinde 
fehlt, da beruft ınan wieder in 
das Dunkel, in die Nacht, Wo die 
Soffnung auf Jeſu Wiederfunit bei 
einer Gemeinde jhwindet, da ver- 
furkt die Gemeinde unwillkürlich 
wieder in ein geiſtliches Dunfer, 
Wir jbredien bon dem dunklen 
Mittelalter, von der Kirche in je- 
ner dunklen Feitperiode. Da war 
feine Hoffnung mehr auf die Wie- 
derfunft Jeſu man wollte fih auf 
diejer Erde heimiſch machen, die 
irche hatte ſich darauf eingeftellt, 

zu regieren und zu hereihen, nicht 
um zu dienen und Scefen für den 
‚Seren zu gewinnen Deshalb Fam 
die geiſtliche Dunkelheit auf die 
ganze Kirche, weil ihr geiſtliche 

















E 
anderen, bom denen wir und ab- 
fondern, mit denen wir nichts zu 
ichaffen haben jollen. „Die da 
idlafen, die jchlafen des Nachts, 
und die da trinken find, die find 
red Nadits Frunfen; wir aber, die 
wir des Tages find, follen nüch⸗ 
fern fein“ Wir follen uns 
bon dem Zustand abjondern, der 
die Unglaubigen Karakterifiert. 
Der wird hier bezeichnet als eine 
eleihgültige Sicherheit und als 
ein Zujtand der Berauſchung, der 
Zrunfenheit. Das lt ihr, Lebens ⸗ 
element, dieje geiſtliche Heichgü 
tmfet, Abgeſtumpftheit u. Schläf. 
rigfeit, wie es zu den Tagen Noahs 
war: fie aben und tranfen, fie 
freiten und ließen ſich freien, bis 
der Tag Tam, und nohm fie alle 
weg und adhteten es nicht. Das fit 
geiltliher Schlaf, davon follen wir 
uns trennen. Es ilt nicht Teicht, in 
einer Ihlafenden Umgebung mad). 
zubleiben. Wir Haben es jhon er- 
fahren, wie ſchwer das it, nachts 
am Steuer des Autos zu figen, 
während die Mitfahrer fchlafen, 
und mie man verſucht, wachzu · 
Dleiben. So geht «8 uns Chriften, 
weil wir als einzelne ftehen, von 
einer ſchlafenden Welt umgeben. 
Bir jollen die geitlibe Wachſam · 
Teit bewahren und uns von dem 
allgemeinen Zuftand der Welt ab- 
jondern, fonjt wird uns der Tag 
irbereilen. 


Auch don der weltlichen Berau- 
ſchung follen wir uns abjondern, 
bon der Trunkenheit. Nicht nur 
von der nakfielichen, fondern die 
Welt hat aud) allerlei andere Be, 
raufchungsmittel, womit fie aud) 
die Sottesfinder nerführen möchte. 
E gibt intelleftuelle und wij · 
ſenſchaftliche Berauſchungsmittel. 
Manch ein junger Menſch läßt 
ſich auch in unſeren Tagen berau · 
ſchen bon dent glänzenden Wif- 
ienjehaften und verliert das Prür 
funigsvermögen für die‘ geiftliche 
Wachſantkeit, wird. hingenommen 
von dem Geift der Zeit. Man Fann 
auch bon dem politiichen Geift hin- 
genommen und berauſcht werden. 











3. Die Waffenrüftung der geift- 
lichen Bereitſchaft. (Vers 8.) 


Doc; dieſe Wachſamleit ruft das 
Bild der Waffenrüſtung herbor, 
Der Wahende muß ausgerüstet 
fein. „... angetan mit dem PBan- 
zer des Glaubens und der Riebe 
und mit dem Selm der Hoffnung 
zur Seligfeit.” Paulus braucht mit 
DVorliche das Bild der Waffen 
rüftung Mir den Gläubigen. In 
Nömer 13 ſpricht er von Waffen 
des Vichtes die wir anlegen ſol ⸗ 
Ion, Er ſpricht guch don den Waf 
fen unferer Nitterichaft, die micht 
fleiſchlich ſind Tondern mächtig 
nor Bott, zu zerftören Befeſtigun · 
gen, In Eph. 6 Mat er ung die 
bollfommenite, ausführkihite Be- 
ihreiung diefer Waffenrfiftung 
aegeben. Paulus war aber nicht 
jo gebunden in feiner Anwendung 
und Auslegung diefer Symbole 
der BWaffentifftung, wie wir ein 
Symbol immer auf eine Weiſe 
gebrouchen Einmal fpridt er bon 
dem Panzer der Gereditigfeit, 
hier fpricht er von dem Panzer 
deR MHaubens und der Liebe; dort 
richt er von dem Selm des 
‚Seils, Hier Foricht er bon dem 
‚Selm der Hoffnung; dort ift der 


Ba emanmt: der geüt- 
i ne der geiftliche 


Selm. Der geiſtliche Panzer be- 
steht aus Glaube und Liebe. Im 
1. Kapitel, Vers 3, fpricht Paulus 
don dem Werk des Glaubens, von 
der Arbeit in der Siebe und bon 
der Geduld der Hoffmung. Hier 
haben wir aud; wieder Slaurbe, 
Liebe und Hoffnung. Dort waren 
‚8 wirkende Mächte in den Häu- 
Ibigen, die das Merf des Glau- 
bens, die Mühe der Liebe und die 
Musdauer der Soffnung herdor- 
brachen. Sier aber find e8 bemah- 
rende Mähhte, fie bilden bier Pan- 
zer und Helm. Beachten wir fie 
ganz Furz, 

Vom Panzer des Hanbens 

werden alle Angriffe abgewehrt, 
auch Angriffe auf dieje Hoffnung, 
die vir auf die MWiederkunft des 
Seren Haben. Nicht unfere Alug- 
heit wird ung bewahren, nicht un- 
jere Erfenntnis, jondern der lind⸗ 
The Glaube an den Herrn Jeſus 
Mandy ein Cluger und auch mand) 
ein Fluger Theologe it verwundet 
und zu Fall gebradjt worden, aber 
der Häubige, der Tih im kind. 
Tihen Glauben an den Herrn ge 
halten hat, der hat die feurigen 
Pfeile des Feindes ausgeloſcht 
der fit bewahrt geblieben. Anfer 
Glaube it der Sieg, der die Welt 
überwindet. 
Der Panzer der iebe ift bon 
dem des Glaubens nicht zu fren- 
nen, die gehören gujammen. Die 
Liebe it ftärfer als der Tod. Hoff. 
nung und die Erivartung brechen 
zufammen, wenn die Liebe erfal- 
tet. Wenn die rau nicht mehr 
auf ihren Mann ivartet, dann iſt 
die Liebe erfaltet, Mir Haben ımı- 
ter ung mande durch Strieg und 
Flucht und Gewalt getrennte Fa- 
milien, mobei es vielleicht noch 
nicht gellärt iſt, ob der. andere 
Teil lebt. Dod) wenn die Liebe er- 
Taltet, dann bricht die Erwartung 
zuſammen, wenn die Liebe noch 
warm it, dann nicht. So iſt die 
Liebe ein Bewahrungsmittel in 
der Hoffnung und Erivartung des 
Seilandes. Wir Tiehen ihn, des- 
halb warten wir auf ihn und Taj« 
jen uns von nichts umſtimmen. 

Der Selm der Hoffnung iſt die 
Hoffnung, dab alle Erwartungen 
einft bei der Wiederkunft Chriſti 
gekrönt werden ſollen Dieje Hoff- 
nung jo unjer Denfen bewahren, 
regeln und bejtimmen, ſoll unſer 
Reben ordnen. 

Wer im rechten Glauben jteht, 
in der rechten Siebe und in der 
rechten Soffmung, der tt immer 
bereit In der Hoffnung Tiegen 
Wunſch und Erwartung. Wir Hof. 
fen auf ihn, wir wünfden jein 
Kommen und wir erwarten fein 
Kommen das ilt die Koffnung 
der Gläubigen! 


4. Die Krönung der geiſtlichen 

Bereitichaft. (Verie 911.) 

Wer jo bereit it, deifen War- 
ten wird Freude werden, Dieje 
Krönung geſchieht a) durch die 
Verordnung des Waters, b) durch 
die Vermittlung des Sohnes, und 
€) durd) der Gläubigen Verpflid)- 
tung. L 


&) Die Verordunng des Vaters. 

„Denn Bott Hat uns nicht ge- 
jet zum. Zorn, ſondern die Selig. 
Teit zu bejigen dur) unſeren Herrn 
Sefus Chriftus.“ Dieje Krönung 
wird auf Grund der Verordnung 






Finiternis aelicht hat, der wird 
in der dimternig enden. “Die 
Menden Mebten bie Binfternis 
mehr al8 das Licht”, jo heißt 08. 
Diefe Leute werden in ber Fin- 
Äterniß ihr Ende finden, Die Fin- 
iternis it das Zorngericht Gottes 
für die, die die Fimternis geebt 
Haben. Sch ich in einem Haufe, 
das wir im Auftrage unferer 
Stadtmifion bejuhen mußten, ei. 
nen Sprud) an ber Wand, der mic 
befremdete: „Let'2 fit in the darf“ 
laßt ung im Sinitern fißen). 
Sch dachte mir, dus Hit iypiich für 
die Welt, wird aber ein ſchred 
Tihes Ende haben, dem das en, 
det in der ewigen Finiternis. ols 
Gott jein Gericht itber Negupten 
Tommen lajfen mußte, Tam Fin- 
fternis über das goktloje Land. 
Das war fein Zorngeriht, es 
mar aber für Sirael gleichzeitig 
Heller Tag. Dort das Zorngericht 
hier die Seligfeit und die Erret- 
tung. Wir find midt beitimmt 
zum Zorn, veil wir im Lichte 
wandeln, weil wir dem Lichte an- 
gehören, meil wir die Kinder des 
Tages und des Tichtes find, Fan 
8 fiir ung fein Ende in der Fin- 
ſternis geben. 

Mir find zur Seligfett beitinmt. 
Das Wort Seligfeit it ein um- 
fangreiher, nhalsreicher Begti 
Wir wurden einmal ſelig bei der 
Belehrung, wir werden täglich fer 
ig oder errettet durch jeine Gna- 
de, und mir jolfen einmal end» 
gültig das Ende de3 Glaubens 
davontragen, nämfid der Seelen 
Seligkeit Die Seligfeit zu be- 
figen, was das alles einjdließt, 
Fönnen wir ung kaum denen. 
Doch dazu find wir beſtimmt, die 
Seligfeit gu bejiken durch unſe⸗ 
ten Seren Jeſus Chriſtus Wir 
Haben nur das Pfand unſeres 
Erbes, wir befigen das Erbe noch 
nicht voll und ganz, wir wolfen 
dieje Seligkeit aber einmal be⸗ 
figen. Nicht nur ſchmecken oder 
den Vorgeihmad haben, jondern 
im vollen Ausmaße befigen! 

b) Die Vermittlung des Sohnes. 

Dieje Krönung aber aeicieht 
durch die Vermittlung des Soh- 
nes, durch; unjeren Seren Jeſus 
Chriitus, der für uns geitorben 
ft, Immer wieder geht jede Heild- 
erfahrung durch die Vermittlung 
des Sohnes, die Anfangseriah- 
tung und die Bollendungserfah- 
rung. Im Frege und im Tode 
Jeſu Mt und die Grundlage für 
die Vollendung gegeben. Uber auf 
dieſen Tod für uns folgt aud 
Seju gnadendolle Wiederfunft, die 
unjere Seilserfohrung zur Moll- 
endung bringt. Wenn es in Vers 
10 Heißt: „.. . . der für und ge- 
itorben ift, auf daß, wir wachen 
oder ſchlafen wir zugleich mit ihm 
Ieben jollen“, jo wird ſchlafen hier 
in einem anderen Sinne gebraucht 
als vorher, Chrüti erſtes Kom⸗ 
men aab uns die ganze Grund⸗ 
age flir das Heil und aud für 
die Vollendung, aber die Voll⸗ 
endung geidhieht durch fein zwei⸗ 
te3 Kommen. Dann Tommt des 
Leibes Erlöfung, dann kommt die 
Bereinigung, dann erden wir 
bei ihm fein allezeit, 
©) Die Verpflichtung der Glän- 

Bigen. 
wunderbare, 












Dieſe herrliche 


Goffnung der Gläubigen hat num 
auch eine Verpflichtung für uns. 


EN A 
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Vers 11: „Darum ermahnet euch 
untereinander und bauet einer den 
andern, wie ihr denn tut.” Das 
jt der Glaubigen Verpflichtung, 
gegenfeifige Ermahnung, Ermun- 
terung, Zuſpruch, damit niemand 
dahinten bleibt. nerfit, dein 
Bruder wird ſchläfrig in jeinem 
geitlihen Leben, ftohe ihn mal 
an, ermuntere ihn, ermahne ihn 
zur MWadjjamfeit. Helit einander, 
den chritliden Charakter zu bauen, 
nicht mederzureißen. Wir Fünnen 
einander jo leicht jhelten, Lritifie- 
ren. Konjtruftiv Wollen wir auf 
merkjan machen auf die Fehler 
und uns ımfereimander bauen, Er 
Tonnte den Teſſalonichern ſchrei⸗ 
ben; „wie ihr denn tut.“ Es tut 
‚heute not, daß wir cimander zuru⸗ 
fen: 

„Wedt ihr einander aus der Ruh’, 
da niemand fiher fei; 

ruft ihr einander fleißig a1, 

jeid wader, fromm umd treir.” 

Bir haben eine Verantwortung 
für die Wereitihaft unſerer Mit- 
hrüder und Mitihimeitern. Sei 
dt zufrieden, wenn du bereit 
bit, wenn du wacham bift; wenn 
andere jehlafen, jolit du fie auf- 
weden. Wir find berantwortlic, 
für die anderen Gemeindeglieder, 
die da nicht in der richtigen Stel- 
Tung find. 

Wir werden unfere chriſtliche 
Ehif nicht bauen und neubeleben 
ohne eine Neubefefung der Hoff- 
nung. Die Elhit des Chrüten wird 
von jeiner Zutunftshoffnung. be- 
stimmt. Bon diejer Hoffnung wird 
das Qeben beeinflußt, wenn man 
mirklich reotijtiich mit der Tatjache 
rechnet, da; Chriftus fommt: Er 
Fannı Heute fommen, und ich md. 
te immer jo Ieben, da ich bereit 
Bin, int zu begegnen, daf; ich mit 
einer inneren Serzensitellung be- 
reit Gin, hor ihm zu eriheinen, 
und daß id nit zuſchenden werde 
hei feiner Zutunftl 

Immer wieder wird das Reben 
der Gemeinde mit der Wiederfunft 




































Zu verlaufen in Elcarhroot, B.C,, 

nediegen gehmites „iplit" Tebel“ 

Wohnhans auf 2 acres Land, 

© Bunberidöne Ausfiht, prähr 
tige Sage, gang, Clcarbroot 
überblidend, nur, eilie Minus 
ten zu gehen bis zur Stirde, 
mennonitiihen „bigh cool“ 
und zu Ruufläben. 

© 6 geräumige Zimmer und Bar 
bezimmer, 8 Schlafzimmer, 

© m Seller A große, helle und 
Teodene Mäume, geeignet als 
Schlafzimmer, Spiel» und, Mus 
Äaimmer, „Ihoiwer bath“. 

© Guter „fürnace“ mit Delbren- 
ner, gutes Bafjer und Waſch⸗ 
einzihtung. 

Breiß $15,500. — Nähere Austunft 

Box 228, Glearbrook, B.C. 





Martens, Goulet & Falk 
Deutfchfprehende Nehtsanmwälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WE 2-6179 


Tan 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison 4-4311 — 
Stoftenfofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Sefu verbunden. In den Gend- 
fchreiben werden mande Fehler 
der Gemeinden genannt, und da 
macht der e inner wieder dat. 
auf aufmerfam, dab fie Buße tun 
md fid) reinigen jollen im Blick 
auf jeine Wiederkunft. Das, was 
fie Haben, ſollen fie behalten im 
Ali auf jeine Wiederfunft. Sn 
Thyatira war viel Unveinigteit, 
Unfauterfeit, aber er ruft der Ge- 
reinde dad) zu: „ . , . Was ihr 
babt, das haltet, Dis daß id) 
fomimne.” < 
Die Himmelfahrt, die Entrüf- 
fung fonmt am Ende des Weges 
der Seiligung. Ein Senod wan- 
delte mit Bott, und Gott nahm 
ihn hinweg, dag man ihn nicht 
mehr jah. An Ende des ſchmalen 
Weges gab es die Himmelfahrt, am 
Ende des Heifinungsieges fommt 
die Himmelfahrt, und die kommt 
für diejenigen, die mit Gott man- 
deln, die Kinder des Lichtes find. 
Wenn wir jo wandeln werden, 
dann wird unfere Simmelfahrt 
Fommmen, aber nicht ffir die, die 

















für die Finder des Lichts und des 

die da wachen und nüch · 

tern find. Gott helfe uns! 
Amen. 


Muttertag 
in der MG, 
Swift Current, Sasf. 

‚Mein Kind, bewahre die Ge 
bote deines Waters, und laß nicht 
fahren das Gefek deiner Mutter.“ 

Diejes Wort aus den Sprüchen 
Salomos gaben den Ton für den 
aanzen Tag an. Unfer Leiter, 
Pred. E Lautermlid, gründete 
feine Botihaft "„Die ideale, Mut⸗ 
ter” auf die Verfe aus Sprüche 
31, 1031. Die Mutter hat ei“ 
nen ftabilifierenden Einfluß auf 
die Familie, fie it ein meijer und 
unentbehrlicher Berater im Heim. 

Km Mbendgottesdienit hob Br. 
Harvey Thießen herbor, da man. 
he wichtigen Beiträge zur Heili- 
gen Schrift von Müttern geleiſtet 
worden find. In Einklang mit 
dem Thema des Tages wurden 
zwei Siedtr gelungen, eins bon der 
Familie David Schröder und eins 
don der Bamilie John Braun- 

Hulda Martens, Main Centre, 
berichtete von der Arbeit im Son 
nogebiet. 

Unjer Siadtmiſſionar Ernie 
Jaat predigte nach Eph. 6, 1 und 
ol. 3, 21, Er zeinte uns, dab 
die Grumdlinien fir ein. gejundes 
Fanulienleben Hier gegeben jeien, 
Das Wort Gottes Ichrt uns, daß 
wir im Hein ſolche Eigenjchaften 
und Tugenden wie Gehorjam, 
Freundlichkeit und Nüdjicht gegen 
‚andere üben jollen, 

Somit war diejer egengreiche 
Tag nicht joviel ein Weit für die 
Mutter, jondern jede Familie tour, 
de an die chriftlihen Prinzi⸗ 
bien erinnert, bie die Grundlage 
eines glüdfihen Familienlebens 


bilden, 
2. Negehr, Korr. 























£ena Korneljen !, 
Winnipen, Man 





„Der Tod jeiner Heiligen iſt 
wert gehalten bor dem Herrn“ 
(Pialm 116, 15). Am 6. Mai 
1961 murde bei großer Beteili⸗ 
gung die. Begräbnisfeier für die 
teure Schwejter Lena Kornelſen 
im Gotteshaus der end» 
MBG abgehalten. Viele Freunde, 
Dekannte und Verwandte der 





Entihlafenen waren trob des No» 
gens erſchienen, um ihr daß legte 
Geleit zu neben. 
Br. 8. P. Neufeld, Leiter der 
Sidend-MBG, ſprach erjt in Eng: 
ich 





legten Teil des Verſes in Dffb. 
denn da wird Feine 
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Danır iprad) Br. P. Kornelſen 
über Palm 90, 112, indem er 
beſonders den 12. Vers betont: 
daß wir 
üffen, auf daß wir Flug 





werden.” 

Br, D. K. Dürkjen, Leiter der 
gentral-NBG, brach über Pſalm 
90, 10, indem er die Nichtigkeit 
des Menſchen auf Erden betonte. 
Wenn Menihen ſchwer tröjten 
fönnen, kann Gottes Wort es, aud) 
wenn der merz groß ült. 

Etliche Schweſſern, alte Freun⸗ 
dinnen der Verſtorbenen, ſangen 
dann zwei Lieder, eines davon 
hatte die Entichlafene nod im 
Verein mitgejungen. Schweiter 
Säte Warfentin Sarg zum Shlub 
als Solo: „Lebt wohl, Icbt wohl, 
mein Morgen tagt.“ 

Danır wurde allen Erjihienenen 
Gelegenheit gegeben, nod einmal 
der entihlafenen, Schweiter ins 
Angefiht zu jchauen. Nach dem 
Verleſen des Lebensverzeihnifies 
dur Br. D, N, Dürfen wurde 
der Sarg zum Blen-Eden-Fried- 
hof gefahren, am ihn dort dem 
‚Schoße der Erde zu übergeben 

Die vieler Ylumen, die man 
yobracht hatte, waren ein Beweis, 
daß man fie im Leben geliebt und 
neaditet Hatte. Gott hatte ihr viele 
Sabre Gejundheit und Arbeit ge’ 
ieift. Weit ihrem heiter Ge— 
mit und Sumor ift fie vielen zum 
Segen geweſen. Sie war eine eif” 
vige Mitarbeiterin im Miffionz* 
frängejem und nahm am Aufbau 
der Semeinde rege teil. 

Die lebten Jahre waren für fie 
ſehr Ädwer, zumal fie jtarf an 
Adernverfalfung litt. Sie verlor 
die Kontrolle über ſich ſelbſt, ine 
dem ihr Geiſt wicht mehr klar war. 
Ganz zufegt hatte fie ſehr ſchwere 
stämpfe, Die mit großer Angit 
verbunden waren. Ihr Toutes 
Weinen war fait midt anzuhören. 
Doch der Herr Jah dag Leider feir 
nes indes und nahm fie heim, wo 
Feine ¶ Tränen amd Schmerzen 
mehr fein werden. Sie ruht nun 















von ihrer Arbeit und ſchaut den, 
an den fie im Leben glaubte, 
Lebensverzeichnis⸗ 

Rena Kornelſen wurde am 7. 
Nov- 1883 im Dorfje Lichtenau in 
Sudrußland aeboren. Als fie 5 
Jahre alt war, jtarb ihr Vater. 
‚Da fie arın waren, beihloffen die 
Vorminder, die Kinder zu vertei⸗ 
fen, Daß Lena von ihrer Mutter 
weggenommen amd zu fremden 
Zeuten gegeben wurde war ihr 
jo ſchmerzlich daß diejer Eindruck 
ihr ganzes Leben beeinflußt hat. 

ALS fie eriwahen war, ging fie 
nad) Halbjtadt und arbeitete erit 
im Geſchaft von Sohann Tießens 
und fpäter war fie viele Jahre im 
Konſum Dieje Arbeit gefiel ihr 
ſehr gut, und fie war bald beliebt 
bei den Stunden und Worgejegten. 

Als die ſchwere Zeit lam umd 
der Konſum geſchloſſen wurde, 
gründete fie ihr eigenes Geihäft, 
das fie aber bald fliehen mußte, 
meil die Abgaben zu hoch waren. 
4 wanderte fie nad Stanada 






In Steinbach verſuchte ſie, wie- 
der in ihrem Beruf zu arbeiten, 
aber es gefiel ihr damals nicht, 
weil zu viel Tauſchhandel getrier 
ben wurde 

Wir hatten ein Gafthaus, und 
fie mietete ſich bei und ein Fleines 
Stiibhen- Nachdem meine zwei 
Schweſtern geftorben maren und 





eine ſich verheicotet hatte, Tauften 
Scmeiter Zena Kornelſen und id, 
zuſammen ein Haus. Sie arbeiw 
tete im Haushalt und war jehr 
treu darin. 34 Jahre diente fie 
auf einer Gtelle bei der Familie 
Hosfin. 

Im Altar von 73 Jahren Hate 
te jie eine ſchwere Operation und 
wurde geſund davon. Na etli- 
hen Jahren befam fie Adernber- 
falfung, jo daß ihr Geijt oft um · 
nadtet war. 

Sie lam ent in Salöjtadt zum 
Glauben, ließ ſich in Tiegenhagen 
taufen und jhloß jid) dort der 
NIS an. Sie hielt nicht viel vom 
frommen Reden, jondern liebte 
ein praftiihes Chritentum. 

Sie ift mir eine freue Freundin 
geweſen und wir haben 34 ah“ 
re Freude und Leid geteilt. Ic 
pflegte fie etwas über ein Sahr. 
Dann Fam fie ins Concordia-go” 
fbital, wo fie treu von den Schwer 
ſtern gepflegt wurde Sie ging ru“ 
Dig und in Krieden am 4. Mat 
heim und it 77 Jahre 6 Monate 
weriger 3 Tage alt geworden. 

Wir danken allen Freunden, die 
fie während der Krantheit immer 
tröjtet haben. 
des Gerechten 





bleibt im Segen. 
Margret Kroeker 
780 William Avenue, 
Binnipeg, Man. 
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ſqhon eine unge- 
Sade. Nm aber gar 
mit zwei zu Wohnwa · 
gen u uten Vierkutjchen. In 
ihnen bogtbt fid) die gamilie Lar- 
Bon, beithend aus, Eltern und 
fieben Kindern, auf die Sabrt. 
Eine Fevienfahrt joll es werden, 
eine Preiftopf-Berfaufs-Sahrt und 
eine Wohmmgshrhfagtt. ES fit 
nämli; gar nicht jo Teidt, eine 
Wohnung zu Finden, in die eine 
jo,große Familie, ohne Hilfe eines 
‚Schuhlörfels, hineimpapt. Es wird 
eine erfolgreiche Zehrt. Waters 
Erfindung, der‘ Pfeiftopf, wird 
engros verfanft, die Familie hat 
ihre erholjame Abwechſlung — da- 
hei erlebt fie allerdings au mand) 
Aufregendes — und jhliehlich fin- _ 
det fie audy eine geräumige Woh · 
rung. affe, Mitglied der fidelen 
Familie Reif Sarbon, ‚gibt,einen 
Tebhaften Augenzengenbericht. Er 
fit ein Junge, ganz ohne bejondere 
Zalente‘, weshalb er Zatungs · 
mann werden will. Die Geihicte 
it eine Vorfibung im Berichterſtat. 
ten. Ein vielverjprehender Anfang. 

Dieie Geſchichte ſoll von einer 
Familie Handeln, dio aus ihrer 
Wohnung herauswuchs und am · 
Herziehen mußte, und von einer 
Erfindung, die gang jabelhaft 
tar, wenn es den Zeiten auch an- 
fangs jdnverfiel, es zu glauben. 
Die Familie ft noch immer bor- 
handen, und Tie beiteht aus: 

1. Einem geididten, erfin- 
dungsreidien Papa, der bielleiht 
ein gang Mein wenig zu gut fit. 
Er war damals Geſchäftsreiſender 
in Kturzwaren aber grau und Fin. 
der waren Jtolz auf ihn und nann. 
ten ihn einen Erfinder; denn er 
machte dauernd Erfindungen. 

2. Einer Mama, die beim Thea- 
ter gewejen war und Shaleſpeare 
geipielt hatte und deshalb die mei- 
ten, wenn aud nicht alle Schwie- 
rigleiten, in die die Familie gerät, 
in Ordnung bringen Fann. 

3. Einer ganzen Reihe Rinder, 
bon denen eins damals Bapier- 
förluder war, eins Fünftlerifche Be. 
gabung Befigt, und eines, das 
mittlere, mit Namen Loſſe, der 
Erzãhler dieſer Geſchichte it. Auch 
die anderen find mehr oder min- 
der bemerlenswert. 

Außerdem Handelt dieſes Bud, 
von zwei Pierden, jogenannten 
Delgiern, die Qaban und Lotta 
Hiegen und die ftärfiten Pferde 
waren, die es gab, einer Stage 
namens Perßon, einem ſchwatzen 
Zumpenhändler und einem rojigen 
Sabrifanien, einer riejengropen 
Tante mit einem Wiener Brötchen 
auf dem Kopf, einem ftortauben 
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alten Fräulein, das Kochtöpfe ſam · 
malte, und bon einigen anderen 
Saufen. I 
Die Geſchichte begann vor drei 
Schren in der Wohnung, die gu 
eng wurde. Aber das meijts ereig- 
nete fi) während einer langen 
Sommerreife und ein Tal — biel- 
Teidyt der wichtigjte — trug ſich 
in einer Mangeiſtube zu. 
Wenn hr jegt jagt, daß in einer 
Mangelitube mohl nichts geihehen 
fünne, was des Erzählens wert 
jei, dann Hört Tieber gleid auf 
zu Tejen; denn dann iſt es Mahr« 
jheintich nichts für euch. Dann 
laıbt ihr wohl auch nicit, daß 
ein Sunge, der Laſſe Larßon Heißt 
und der Sonn eines Gejdäftsrei- 
jenden ift, und der damals erſt 
elf Sahre alt war, elwas Span- 
nendes zu erzählen habe. Und 
wenn ihr dann noch zu Hören be- 
Tommt, daß dieje fabelhaſte Er- 
findung nichts weiter als ein Koch-⸗ 
topf war, verzieht ihr vielleicht 
den Mund und jagt: „Bahl” Aber 
ihr braucht, wio ‚gejagt, diefe Ge- 
ſchichte ja nicht zu Iejen! Denn 
von Kochtopf und Mangelitube 
wird darin recht biel die Nede 
jein; das möchte ich euch ſchon im 
en. Und daß der, der 
Geſchichte erzählt, Laſſe Lar- 
äfst fich auch nicht ändern; 
nerechnet er hat das da- 
mals alles erlebt. 
ir erben Laban und Lotte 
„Wir find eine richtige Shake- 
ſpeare · Familie”, pflegt Mama zu 
jagen. „Nur eine halbe”, entgeg- 
net Bapa dann lachend. „Run ja, 
aber imnierhin“, jagt Mama dar- 
auf 










Mama vom Theater. meg- 


an Pape zu heiraten, fante 
fie tue es nur unter der Be- 
dingung, daß fie viele Kinder be⸗ 
Tamen und daf; fie als Mutter be- 
nunei dürfe, tie alle heißen 
jollten. Papa jagte natürlich ja; 
denn er wollte fie doch jo nerne 
heiraten. Und das rfiärte Mama 
jo jehr, daß fie verſprach, fie wol · 
Ie jih damit begnügen, nur den 
Mödhen ihre Namen zu geben. 
Die Namen der Kınıgen folle Papa 
wählen dürfen. Und ich muß ja- 
gen, dah das mein Gluck mar. 

Das erite Kind war ein Mäd- 
hen, und Mama wollte e8 Ophe- 
lia nennen; denn Mama hatte, wie 
geſagt Shafeipeare geipiel. Na- 
türlic, nur Pleine Rollen; denn ſie 
war noch ſchrecklich jung, als fie 
Papa fennenlernte. Mber was hät. 
te nicht aus ihr werden können, 
wenn fie ihın und uns nidyt be» 
gegnet wäre! Sie war bei einer 
Theatertruphe, die in den ſchwe 
diihen Provinzen umherreiſte. 
Und als fie in Gränna einmal 
„Samlet” jpielten, hatte Die 
Sauptdaritellerin Die Röteln be⸗ 
fommen, und es fehlte nicht biel, 
daß Mama die Dphelia fpielen 
durfte. ber die Spielerin, die 
ihon mädtig alt war, Triegte foL- 
de Angft, Mama iwfirde beſſer 
ſpielen als fie, daß fte aufitand 
und trotz Röteln fpielte, nur damit 
Mama fie niht aus dem Jelde 
ihlagen jollte, 
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Srene Dphelia 
r Erinnerung an 
jätte werden Ton- 

Aber Papa 


aus einem anderen Stück von 
‚Shofejpeare? Da wählte Mama 
ftaktdeffen dan Namen Desdenona, 
denn fie wollte Teine Schioierigfei. 
ten madjen; und jo wurde das 
Kind Desdemona getauft. Aber 
alle, fanden, das fei zu umſtänd⸗ 
lich and deshalb wurde die Aelte⸗ 
te Deffi genannt. Sie war bier» 
zehn Jahre als fid; das ereignete, 










worirber id) jchreiben werde; ge- „ 
_nau jo alt, wie ich jet bin. Gie 


it das ind mit den kuünſtleriſche 
Aırlagen. Sie malt und zeichnet in 
einem fort, und wir werden erle- 
ben, daß eiwas aus ihr wird. So- 
bald fie ein Teeres Stück Papier 
in die Sand befommt, zeichnet fie 
Karikaturen, und fo it’ es ſchon 
unmer geweſen. 

Als fie noch ganz klein war, ſaß 
fie eines Morgens in ihrem Bett 
und wollte ein Stüd Papier ha- 
ben; aber da hatte gerade niemand 
Zeit, es ihr zu geben. Aber als 
Mama ihre etwas fpäter den 
Schlafanzug auszog und fie ma- 
ichen wollte, entdedte fie, daß ſich 
Deſſie auf beide Knie und das 
Yäuchlein Tauter Schweinden, 
muntere und traurige Echmeitt- 
den, gezeihnet hatte, und zwar 
mit Papas Aniti Da jagte 
Mama, eine richtige Künſtler - 
natur fönne man nicht hemmen, 
feither oder jpäter durchbreche fie 
alle Sinderniffe. Seitdem hat 
Deffi ſtets ſoviel Papier befom- 
men, wie fie mır haben wollte. 
Wenn id) jage, in unferer Fa— 
milie fei ein Papierihluder, dann 
meinte id) nicht Deſſi, jondern 
Yubi, unjern Süngiten, Er war 
damals erjt zmei Jahre alt und 
itopfte ſich alles mögliche und un- 
mögliche in den Mund, und das 
liebſte war ihm Papier. In unbe · 
wachten Augenblickon aß er die 
Mätter aus meinen Schulbüchern 
auf. Und wenn id dann in der 
Schule auf eine Frage nicht ant- 
worten Eonnte, fragte mid der 
Zehrer, ob der Heine Bruder wie- 
der eine Mahlzeit gehalten Habe. 
Er. ab „Das Blatt der Hausfrau” 
auf, che Mama das Feuilleton 

jen konnte, fröhlich Taute er 
Einmidelpapier, Stanniol und 
Zoilettenpapier, ja ſogar Mamas 
alte Briefe, die fie von Papa be- 
Tommen hatte, al fie noch beim 
Theater war, Bubi mußte einen 
richtigen Straufenmagen Haben; 
denn Trank wurde er bei diejer 
Koſt nie, 

Ein Jahr nach Deſſie kam nod) 
ein Mädchen, und weil Papa im- 
mer nod; nichts von dem Namen 
‚Dphelia wiſſen wollte, durfte es 
Miranda Heifen, nad der jugend- 
lichen Heldin in „Der Sturm" — 
und Wir nennen jie Mirre. Das 
Mlingt wie ein Katzenname, finde 
ih. Mirre ſagt, daß fie dann eine 
Angorakate fein wolle, denn fie 
bat Tanges Saar, zwei blonde 
Zopfe, Die faft DIS zu den Knien 
reichen; morgens jammert fie im ⸗ 
mer dariiber; wie Tüftig es ei, 
das gräßliche Saar zu. fümmen. 
Aber wenn man mit einer Schere 
Tomant und jagt, daß man dieſe 
Schwänze doc abſchneiden Fönne, 
dann Ächreit fie um Hilfe, Bedgn- 
Falls iſt fie auf ihr Saar etwas 
eingebildet, Mirre ift groß und 









































































































|, geöher als Deffi. Sie 

‚leicht Tante Della, von der ih 
jpäter erzählen werde; Tante 
Bela hat ihre Zöpfe zu einen 
Wiener Brötchen hoch oben auf dei 
Kobf nedreht. Wer das macht 
nichts, Tante Bella iſt ſchon im 
Drönung. Und Mirce auch Doch 
in der Schule hat fie es jhmer, 
and manchmal madıt fie alles ganz, 
verkehrt. Mama jagt, das fonume 
daher, weil fie alle Sraft zum 
Wadyien brauche, ſpäter, wenn fie 
mit Wacyjen fertig jei, werde das 
ficher beffer. Tante Bella war als 
Mädchen beitimmt ebenfo, und fie 
it doch ſehr tüchtig geworden. 
Mirre jelbſt macht ſich Feine Sor- 
gem. „Ih weiß, dab ich Dumm 
bin”, jaate fie, „aber ih kann im · 
merhin unjer erſter weiblicher 
Dienjtmann werden; denn id} habe 
Kräfte, Oder Poligiit, denn die 
miüfjen Kräfte Haben.” 

Ein Jahr, nachdem Mirre ar- 
fommen war, überrajdte Mama 
unferen Papa mit nod) einem 
hen, dag war Rojalinde. Sie ft die 
einzige von uns, die mit ihrem rid)- 
tigen Namen gerufen wird, und 
das Tommt vielleicht daher, weil 
wir ihn alle jehr paffend fiir fie 
finden. Sie fieht tie eine Rojen- 
nofpe aus, und fie widelt ung um 
den Finger, wie Papa jagt. Aber 
fie kann aud Spaß veritehen. 
Rofalinda it meine nettefte 
Schweiter, und deshalb Tann id) 
aud) hren Namen vertragen. Ma- 
ma bat ihn aus einem andern 
Stück von Shafefpeare genommen, 
denn Shafeipeare jollte es durch · 
aus fein, und Papa widerſetzte 
ſich nicht, weil. es nicht Ophelia 
ivar, 

Als Mama dann ihr biertes 

Kind erwartete, ſagte fie, daß jett 
doch eine Heine Ophelia Fommen 
werde. „Du hajt mir beriproden, 
daß id) beſtimmen darf, Lieber 
Patrif! Und nun weiß ich kaum 
noch ſchönere Namen, die Bei 
Shateſpeare vorkommen, und 
Ophelia iſt die wunderbarſte bon 
allen, dur kannſt jagen, mas du 
willſt. 
Aber da begann Papa zu brum- 
men, er Finde, es fönne genug fein 
mit den Mädhen. Nun wäre mal 
chvas Männliches au der Reihe, 
dann brauche er ich nicht jo ein. 
jam zu fühlen. 

Und es war gerade jo, als Habe 
Papas Brummen geholfen; denn 
jegt wurde ih geboren. Und da 
jante Baya, daß id) einen ehrlichen 
ſchwediſchen Namen kriegen ſollte 
So wurde id; Lars getauft, und 
genannt wurde id) Zaffe wie alle, 
die Lars heißen. Aber hätte Mama 
wählen dürfen, dann hieße ich 
vielleicht Samlet oder Oberon, 
vieleicht auc Othello! Dazu jage 
ih nur: „Danke, Papal“ 
„Danad) dauerte, es drei Jahre, 
58 Knut Fam, Wir nennen ihn 
Knutte, und er it ein recht netter 
unge, wenn er auch, evas früher 
Hätte kommen können; dann hätte 
ic einen mehr Gleichaltrigen zur 
Sejellichait gehabt. Wber mın Hän. 
ge ich tatfädhlich mehr mit Rofa- 
Uinda als mit ihm guſammen. 
Damals fante Knutte immer, er 
(wolle Flieger werden, Das fagte 
ih aud, als id) adıt Nahre alt 
mar. Mitunter half id} Knutte 
Sluggeugmobdelle bauen: denn hin 
und wieder muß man ſich ja mit 
feinen einen Geſchwiſtern be- 
ihäitigen, Aber Bubis wegen 
mußten wir fie auf dem Wäſche- 
ſchrant beritefen; denn er Hatte 
ihon die Flügel von Knuttes 

























hatte ihren 

durdhgeiegt, und Papa vermochte 
feinen Widerftand mehr zu Teiften. 
Aber diefen Namen änderten mir 
nicht um, Wir nannten das Schwe- 
ſterchen einfach KleinO. „Die 
Soauptſache ft, daß fie Ophelia ge- 
tauft ft“, meint Mama. MeinD 
war anfangs fo winzig, daß fie 
faum zu jehen mar. ber man 
hörte fie defto mehr. Sie lallle 
und gurgelte, Tahte und ſchrie; 
ftill war fie nie. Slitſch mar fie 
‚gerade nicht, aber furchtbar ullig; 
mit ihren jdmarzen Glasperlen. 
augen und dem einen kleinen 
ichwarzen Saarbirichel mitten auf 
der Stirn — jonjt war der Kopf 
ziemlich kahl — fah fie wie ein 
fleiner Chinejenjunge aus. Mama 
behaubtete, SMein-D fei die einzige 
ie ihr nahfhlege. „Sie geht 
her einmal zur Bühne”, jagt 
Mana, „dern fie Mat fo eine 
gute Mimik und auch jo viel Tem. 
perament!” ME fie gang Hein 
mar, jauchzte fie laut vor Ent. 
züden, fobald fie jemand zauſen 
Tonnte. Und wenn fie feinen Zwie · 
Gaddrei mehr eifen wollte, ſhlug 
fie mit der Sand mitten auf den 
Zeller, daß der Vrei zu den Gar- 
dinen hinaufibrigte, Aber wenn fie 
zu Papa fommen durfte, ſtrahlte 
fie wie eine Tleine Sonne und 
zwitſcherte. Sie war ein Schrei⸗ 
hal, doch mitunter war fie auch 
Tabelhuft. 

Aber als fie kam, Hatten wir 
zu Saufe Teinen Pla mehr. Es 
war damit ſchon vorher recht 
ſchwierig geweſen; wenn man ſich 
jedoch zuſammendrängte, ging es 
gerade noch fo. Wir ſchliefen in 
der Spaifeede, int Vorraum und 
im Badezimmer, und tagsüber ber- 
jtauten wir die Betten an der Eo- 
milditen Stellen. Wohin jollten 
wir nun das Find legen? Da war 
nit einmal Platz für ein Pup · 
penbett. Die Wohnung baßte nur 
für eine Familie mit wenigen Kin · 
dern. Und al Larßons dort ein- 
zogen, waren es auch nicht mehr. 
ber das war damals! 

Unfer erfinderifcher Papa Hatte 
in einem fort die merkwürdigſten 
Xuszichmöbel für uns gufammen. 
gezimmert. Wir lagen in Schrän- 
Ten, auf Büchergeitellen und Stith- 
Ien, die man ausziehen Tonne, 
Sch Tag im Vorraum, mit den Fil- 
hen im Badezimmer, und mern 
jemand nadıtS - dortfin wollte, 
mußte er über mein Bett klettern. 
Es mar aus Suderfiften gemacht 
und ließ ſich zuſammenklappen; jo- 
bald ic; eine Zehe bewegte, wim- 
merte es Taut. Deshalb hieß mein 
Vett der Miauer. Am Tage mur- 
de es unter die Nähmaſchine ge- 
ſchoben. 

Wenn Paba auf Reiſen war, 
aing es mit dem Platz noch an. 
Aber wenn er dter das Mochen- 
ende nadı Saufe Tam oder eine 
‚Zeitlang im Vüro in der Stadt ar. 
beifete, mußte Mivre aus ihrem 
Bett und defam den Miauer. Ich 
ſchlief dann in der Kliche auf ei» 
nem Bügelbrett, das auf drei ne- 
beneinandergeitellte Stũhle gelegt 
wurde, die oft mitten in der Nacht 


meguutichten. 
Sortjegung folgt) . 
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Mennonitiſche Rundſchau 





Südamerikaniſche Studenten treffen ſich 


in Weſtdeutſchland 


Schuß) 

Das erfte Treffen 

And num taren fie da, zehn an 
der Zahl. Wer ſich nicht Tante, 
jteilte fih vor. Es wurden folgen- 
de Nomen genannt: Lily Auguſt 
Sans Werner Janzen, Heinrich) 
Ste, Gertrud Löwen, Meter 
Pauls, Erna Redekop Ernſt Ne- 
defop, Walter Regehr, Jakob War. 
Zentin, Erwin Miktenberg. Dabei 
ftelfte fich heraus, daß zwei von 
ihnen in Paraguay und zwei in 
Braſilien geboren find, während 
die andern ſechs noch aus Rußland 
ftanmen. Im After ſtehen fie zwi · 
iden 3 und 35 Sahren. Die Zeit 
ihres Aufenthalts in Wejtdeutid- 
Tand üt ſehr unterſchiedlich Der 
eine Tann nur ein Jahr bleiben, 
weil damit fein Urlaub als Reh- 
rer abläuft. Andere gedenfen je 
dech bis zu 6 Sahren zu bleiben 
and, ern erforderlich, aud, Tän- 
ger, „biß ich fertig Bin’, Sechs 
von ihnen Tamen erit 1960 nad 
Motdeutichland, die andern ſchon 
früher. Zwei Tamen ſogar ſchon 
vor 5 Sahren, nämlich 1956. 
Ohne Aus ahme, gedenken fie alle, 
nad Beendigung ihres Studiums 
wieder nad Siränmerifa zurüd- 
aufehren und zwar einer noch 
in dieſem Jahr, andere erſt fpü- 
ter, einer erſt 1965. Sie erwar · 
ten, dag in den mennonitrihen 
Kolonien. in Sũdamerika Poften 
für fie offen jein werden, umd ei- 
nige von ihnen Haben fich bereits 
zum Dienit vernffichtet. Alle zehn 
bereiten fih für den Lehrerberuf 
bor, Gy. ftubieren in dieſem Be- 
ruf weiter und zwar an Univerfi- 
täten, und vädagogiſchen Imſtitu · 
ten in folgenden Stäben: Karls. 
rube, Meilberg, Frankfurt a. M. 
Bafel (Scroeiz), Bremen, Göttin. 
am und Jugenheim. 


Rir ftellen Fragen 

Fragt man fie, warum fie nad) 
Paraguay und Brafilien zurück 
fehren wollen, erhält man etwa 
folgende Antworten: „Weil man 
mich dort braucht“, „Ich jehe dort 
für ung eine große Aufgabe, au ⸗ 
Berdem fügle ich mic moraliic 
berpflichtet”, „Weil man mid; 
dort erwartet und brauchen Tann“, 
Aus Verantwortung amd ande- 
res mehr”, „Meil ich dort erwar- 
tet werde und ich gerne unter mei- 
nen Landsleuten arbeite”, „Um in 
Ferrheim als Lehrerin und mit 
her Jugend zu arbeiten”, „Mus 
Rebe zur veimat amd aus der 
Berankworhung unjerem Bolt ge 
nenirber.“ 

Nun ft ein Studium, dazu 
noch im Ausland, befanntlic, eine 
tojtipielige Sadıe, insbeiondere 
wenn man od Unterhalt und 
Verpflegung, leider und Bücher 
und die Tange Reiſe in Betracht 
sieht. Da die Studenten die nö 
tigen Mittel daflır nicht jelbit auf 
bringen Fönnen, üt bei den oft 
Ihieren mwirkihaftlihen Verhält- 
tiffen, aus denen fie kommen, und 
angejidts Der Tatſache daß viele 
bon ihnen vor wenigen Johren 
no Flüchtlinge waren, Mar, Wie 
magen fie e8 aber, daß es doch 


berdanft die Finanzierung der 
Sinfahrt dem Einſatz von Dr. 
Dollinger, das Geld zur Rückfahrt 
ijt jedod) noch nicht gefichert, Einem 
Studenten ift jeine Ausbildung 
derart wichtig, dab er den Ent- 
ſchluß faßte, ein Darlehen aufgu- 
nahmen. Daher wird er auch nad} 
Beendigung feines Studiums är- 
mer, doch zugleich auch reicher 
nad) Paraguan zurücklehren. Sein 
Kollege hat es anders gemacht, 
denn er berichtet, da er drei Jah 
te vorher gejpart habe, um damit 
jelbjt die Unkojten für die Ueber- 
fahrt zu bezahlen. Wieder ein an- 
derer erzählt, wie er die Meife- 
Tojten auf einem Frochter abarbei- 
tete, ſich nun jedoch ganz aufs 
Studium Tonzentrierte und dor- 
erit noch Feine Ahnung Habe, wie 
er wieder nad) Südamerika zurfid. 
gelangen wird. Sein Kamerad läßt 
verfauten, daß feine Eltern ihm die 
Sinreife bezahlt Haben. Für einen 
forgt das MEE. 

Anders liegen die Dinge von 
Fall zu Fall bei der Beitreitung 
der laufenden Unkoſten. Die mei- 
iten erhalten Stipendien, doch den 
oft jehr beträchtlichen Fehlbetrag 
bringen fie durch Abendarbeit, Pri- 
vatunterricht, Ueberjegungen und 
andere Nebenverdienjte auf. 


Es wäre natürlich interejfant zu 
wiſſen, ob die Gtmeinden (Eirh- 
liche oder ortihaftliche), zu denen 
dieſe Studenten gehören, fie fir 
nanziel und moraliſch unterftügen. 
Denn darauf drei mit „ja“ und 
bier mit „nein” antiorteten, jo be- 
zieht ſich dies fiherlih auf ein 
mehr oder menger beitimmtes Mb- 
Eommen. Höchſtwahr cheinlich trifft 
es bei allen zu, daß man es von 
der Gemeinde befürwortete, be- 
grüßte oder auch empfahl. 

Sur Reranlaffung, nad) Mejt- 
deutihland zu fommen, trug dor 
allem der eigene Wunſch gur Mus- 
bildung, aber aud der Rat von 
Eltern und Oberihulzen, Predi- 
ern und Freunden bei. Zwei der 
Studenten fagten, daß fie e8 zum 
größten Teil Dr. Dollinger ver- 
danken, denn er brachte fie auf 
diejen Gedanken und half aud bei 
der Verwirklichung desjelben mit. 

Erfreulich iſt es, feititellen gu 


Freunden in 

wechſel ftehen, ſondern aud mit 
Berjonen und Stellen wie Predi- 
ger, Oberſchulze, Schulrat, Ju 
gendgruppen und den eigenen Ge. 
meinden. Sie bleiben jomit über 
Geſchehniſſe zu Haufe informiert 
und firglen ſich Frob Tängerer Ub- 
wejenheit mit den Ihrigen verdun. 
den. 

Dafı e8 in Weſtdeutſchland etwo 
13,000 Mennoniten mit etwa 61 
Gemeinden gibt, it allgemein be- 
Tannt, dod; fragt es fidh, ob es 
aud) den Studenten aus Stidamte- 
tifa bekannt it. Wichtiger noch iſt 
die Frage, ob fie lebendigen Kon⸗ 
taft zu den deutfhen Mennoniten 
gefunden haben, Danfbarermeife 
ft Diejes bei acht der Fall, bei ei 
nigen mehr, bei anderen weniger. 
Einige von ihnen Haben ud) die 
Memmoniten in ber Schweig und 
im Eliaß kennengelernt Doch iſt 
mit Bedauern feitzuftellen, daß 
Wwei der Studenten, obzwar 
ſchon ein Jahr lang hier find, noch 
feinen Kontalt zu den deutſchen 


Mennoniten finden Fonnten, Hof 
fentlich ergibt fich das noch, ehe 
fie wieder in ihre Heimat zurüd · 
fehren müſſen. 


Eine ganz ſchwere Frage 

Vebor wir und von den She 
denten berabihieden, magen mir 
«8, mit noch einer Zrage, die biele 
Mennoniten bewegt, an fie heran- 
zutreten. Wir ſchicken allerdings 
voraus, daß fie Diejelbe wicht au 
beantworten braudjen, wenn fie es 
lieber nicht tum möchten, und daß 
gegebene Antworten auf jeden 
Fall nicht mit ihrem Namen ber- 


„öffentlicht werden. Es iſt die Fra. 


ge um‘ eine Stellimgnahme zur 
NRüdwanderung der Mennoniten 
aus Südamerika, infonderheit auß 
Paraguay, nad) Wejtdeutichland. 
Es find bereits über 400 gurficge- 
Fehrt und, wenn es den meijten 
hier vielleicht aud) in wirtidaft- 
Tiher Hinſicht einigermaßen gut 
gebt, jo find dody mehrere Fami- 
Tien darunter, bie nicht glücklich 
find. Inſonderheit find emige jehr 
ent! ht dariiber, daß fie in nicht» 
mennonitifche and zum Teil auch 
in nichtebangeliſche Kreiſe geraten 
find. Dan ſchreibt uns immer wie. 
der von der großen Einfamfeit und 
wie jehr man hier die Gemein. 
ihaft, die man in Paraguay zum 
Beiſpiel für jo ſelbſtverſtändlich 
binnahm, vermißt. Dann gibt es 
einige Familien, die nad) Kanada 
meiterziehen wollen und eine Fa- 
milie, die „aus Ummiffenheit und 
Ungehoriem” nad Weitdeutid- 
land zurücfehrte, hat ſich endgfil- 
tig entſchloſſen, noch diejen Som- 
mer da3 große Waffer zum drit- 
ten Male zu überqueren, um „nod) 
einmal“ nad) Paraguay zurückzu · 
gelangen. 

Studenten find Defanntlic 
feföftändig denfende Menſchen und 
dazu find Diele zehn auch in der 
alticklichen Lage, beides zu Ten- 
nen, das Dort und das Hier, Süd. 
amerika u. Weſtdeutſchland. Was 
fie zur Rückwandererfrage zu far 
gen hätten, märe etwa folgendes: 
„Soweit ih es Beurteilen Tann 
und in dem Lager Studenbrod 
jefbit erlebte, iſt es ein Fehler, der 
bon unſeren twanderlujtigen Men- 
noniten begangen wird.” Die Rüd- 
wanderungsbewegung iſt eine Un, 
verontwortlichkeit den Kolonien in 
Parayıan gegenüber.” „Man foll- 
te es ſich aut überlegen, ehe man 
wieder nach Wejtdeufichland mıS- 
wandert, dem es iſt nicht alles 
Gold mas glänzt.” Füũr viele ent 
ftehen hier materielle Fortſchritte 
in Weitdeutichland, jedod; in geiſt · 
Tiher Vegiehung find fie oft jehr 
tiofiert.” „Da die Rückwanderung 
der ‚Mennoniten bon Paraguay 
nad Weſtdeutſchland die Menno- 
nitten in ihrer gemeinſchaftlichen 
Struktur ſeht ſchwächte, würde ich 
perfönfich dieſe Rücwanderung 
nicht embfehfen." Einige drüden 
fi) ſo entſchieden aus, mei- 
nen, daß man es wohl berftehen 
Tau, wem Leute aus Elimati- 
ihen, wehnmdheitlichen und auch 
wirtihofflichen Grtinden Para- 
quo verlaffen. Man it audı der 
Meinung, dab die Tulturclle Seite 
dabei Feine wichtige Rolle fbielt, 
Dagegen wäre zu ermägen, meint 
äiner, ob der Hang aur Gemüik- 
Yichfeit and eine Fräumeriiche Un- 
herantmortlidifeit nicht auch, Mo- 
mente find, die zue Nüdtehr De- 
wegen. Alle find fich jebad) mehr 
oder weniger darfiber einig, dab 
aan bei dieſem ſchwierigen rar 
‚gentoniplex Teinesiwegs alles itber 


Der Späher von Natal. Walter Oelschner er- 


zählt eine 
Spannend geschrieben. 


Missionsgeschichte aus Afrika. 
Aus abgrundtiefem 


Haß wegen des erlittenen Unrechts macht 


Jesus Christus die rechte Liebe. 


. De 


Flucht — Kurs Ararat. Horst Kanitz. Zwei 
Jungen fliehen aus einem Gefangenenlager in 
Rußland. Man hält den Atem an und bebt und 


betet mit ihnen. ......... 


‚Adrea. Anny Wienbruch, die christliche Di 
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terin voll innerer Tiefe, erzählt hier das er- 
regende Erleben eines verlorenen Kindes. 50g 








einen Kamm ſcheren darf, ſondern 
jeweils von Fall zu Fall beurtei ⸗ 
Ien müßte. Auch iſt es intereffant 
zu beobachten, daß Studenten, die 
fürzlic) erit aus Paraguay Famen, 
wejentlih jtrenger urteilen als 
ſolche, die ſchon längere Zeit in 
Weſtdeutſchland find. 


Ihr Zeugnis und Ziel 

Die Studenten find fi) aber 
ganz klar dariiber, twenn der Meg 
aud) einige Yamilien von Sid- 
amerifa wegführen mag, ihr Weg 
dod) zurfid in die mennonitifchen 
Kolonien Südameritas fir. 
Dort wollen fie unter vollem Ei 
ſab hrer Kraft und befferer Aus. 
rüftung den Glaubensgejchwiltern 
und injonderheit den Kindern und 
der Jugend dienen. Sie glauben, 
wie 8 ein Meltejter von dort un- 
Tängit fagte, daß Paraguay nicht 
nur eine Sufunft, fondern auch eine 
Gegenwart hat. „Herzlichen Dant 
daflir“, jchreibt einer der Studen- 
ten, „dah ein erjter Kontakt der 
fidamertlaniichen Studenten in 
Europa durd; Ihre Hilfe möglid) 


Hänfer zu 


Neue 


packende 
christliche 
Geschichten 


Jedes Buch mit mehr- 
farbigem Umschlag u. 
sehr vielen Textbildern 


nur 50: 


Portofrei zu beziehen 


Tho Christian Press, 
159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Hannelore, was wird aus dir? Bertha Schmidt- 
Eller. Ein rechter Wildfang aus einer nicht- 
christlichen Familie gerät in die Sonntags. 
schule und wir ein Gotteskind, 


50€ 


Eine unheimliche Nacht. Kurt Salecker. Ein 
Jungenkamp, die Flucht eines Uebeltäters, 
und seine Rettung und wie Jesus an seinem 
Herzen zu wirken beginnt. n 


Die Kampfhähne. Constance Savery. Die Ge- 
schichte zeigt, wie aus zwei ständig streiten- 
den Kindern nach der Bekehrung 
Freunde werden. — 


.. 50€ 


echt 
. 50 


wurde. Es wird uns gewiß hel⸗ 
fen, unſere geiftige Situation beſ⸗ 
jer zu bewältigen.” 

Wir ober wünſchen den tapfe 
ren jungen Menden viel Mut 
und Freudigkeit zum Shuörum, 
Gefundheit und Musdauer, eine 
glůckliche Heimfahrt zu ihren Bie- 
ten und den Gemeinden und 
ihlieslih ein Tanges und Frucht“ 
bares, von Gottes Segen begleite- 
1e8 Wirken im fhönen, aber auch 
ſchweren Lehrerberuf, 

Roter I. Dyd, MEC. 


Toews Photo Studio 


Wir photograbhieren auf alle 
Shre Münjge: 
‚Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 


Um näßere Auctunft rufen Sie 
uns teleronifh an: 


— SPruce 4-8434 — 
7150 Home St., Winnipeg, Man. 
— 


verkaufen 


in gang Winnipeg und Borjtädten, auch 


Gefdäfte - „race 

In alleın Grundeigen 
Verficerungen, & 
dienen wir 


Kommen Sie zu beliebiger Jeit zu uns ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garıy St, Winnipeg 1. 











1 Mnnjtalt ausgufih” 
rei, drB, „runde“ und ber 
‚jeiedenes Gerät wurden der Schw 
Tezar Verfügung gejtellt. Der Un’ 
 teritirgimgderein der Srauen hat 
 amlig gearbeitet, außerdem Ertri⸗ 
idyungen jerviert und aud) die Un 
fojten fr Sarbe und Wiatertal ge: 
Jedt. Die Arbeit wurde freivillig 
und gratis verrichtet. Die Schule 
it den bielen Fremden Herzlid) 
dantbar für jolde Unterjtikung. 
— Die MBG in Vancouver 
baute befanntlidh ein neues Bet · 
haus in der Vorjtadt Burnach In 
denyjefben bat ſig amı 22, Mai 
die Willingdon-MBG organifiert, 
mit Pred. Geo. Lettemann als 
Reiter und Br. ©. Warfentin als 
jein Gehilfe, In der Mutterger 
meinde bleibt Pred O. B. Wiens 
aß Reiter, Br. 3.8. Giesbredit it 


5. Bartel ijt Salfenführer und B 
Roland Giesbrecht Reyiitrator. 

— Im ElmwooMBG-Bet- 
hauſe waren furz naheinander 2 
Silber hochzeiten 

Am 22, abends, beging. das 
Ehepaar Emmannel und Agatha 
Hord das Silberjubiläum ihrer 
Ehe im Streife ihrer Kinder, Ver⸗ 
mandten und Freunde Pred. Si. 
®. Nedefopp hielt die Fejtrede 
über Phil, 4, I—T und Pred. N. 
Horch hielt eine engliſche Anſpra⸗ 
die. Gruppen⸗ und Sologeſange 
und herrliche Violinmuſik bon den 

Scyilern des Jibilars verliehen 
dem Dantfeſt einen beſonderen 
Klang. Schw. Horch hat dem Ver⸗ 
em Williger Selfer ſchon viele 
Sabre als Singleiterin gedient, 
und der Verein trug viel zur Ver- 
ſchönerung der Feier bei. (Frau 
Agatha üt die Schweiter des 
Schrijtleiters. — Red) 

Am 24. Mai, abends, Hatte dns 
Ehepaar Corn. €. DeFehr und 
Frau Agatha geb. Neureld ihre 
Sikberhodgeit. Pred. D. D. Dorf. 
jen, Boiſſevain der fü 
Nahren getraut hatte, hielt die 
ſte Anjprade über 1- Moje 5, 21 
—24. Pred. Fi.W. Redekopp hat⸗ 
te Joſua 24, 155 zum Tert. Te 
noriſt Birtor Martens jang in jei 
ner bortrefflihen Weije 2 Lieder. 
€3 folgten Neden vom Jubilar, 
feinem Pater, von Geſchwiſtern 
vom Sohn ad der Berinsleite: 
tin. Br, C. €. Dedehr iſt Diakon 
der Gemeinde und in vielen an⸗ 
deren Dienſten tätig. 

— Zus Mennonitiihe Bil- 
bungsimitihit, Edijon, Une, Nord» 
Eifdonan, Man., hatte am 24, Mai 
abends, in der 1. Mennonitenfirche 
den feierlichen Abſchluß des Schul: 


Su Baufen aejucht: 
Altevangeliſche mennonitiſche 
Brübericaft in Rufland“ 

von P. M. Friefen. < 
PBreisangebole richte man bitte an: 
‚THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Schrer Drang S. Ne 
der Nehramtalt. 1 4 
— Der „Boothills Bible Camp’ 
der MUS von Wilberta joll vom 
10,17, Sul Fir Finder fein, 
vom 18.20, fiir Dugemdliche, 
für die reifere Jugend beginnt er 
am 2. Juli. Der Ankauf eines 
eigenen Caithgeländes Fonnte nad) 
nicht ausgefiihrt werden. Pred. 
Han) Millms von Calgarh gibt 
iv den Gemeinden Berichte und 
wirbt für die Sadıe. 
— In Seamington, Ont., Hat 
ſich eine Grubbe aus der Verein. 
Mennonitengemeinde für engliſch 
fpradiigen Gottesdienit zuſam⸗ 
mengetan. Br. Seo. MJangen, 
xehrer amı UMES it Leiter der 
&ruppe, Sie haben ihre Verjanm- 
Tumgen in einem Sqhulhauje und 


planen Sirdibau. Sie haben Chor. 


ud Sonntagsſchule 

— Die Konfergnz der Menno“ 
nitengemeinden hat in The Pas, 
Mar, eine Miffionsjtation © 
net. Br. David Bram, früher 
Lehrer am Menno» Bibelinftitut, 
Didsbury, Alta., iſt mit Familie 
dorthin gezogen und Teitet die Miſ⸗ 
jion. Die erite Sonntagsſchule war 
am 7. Mai mit 5 Kindern und 10 
Erwachſenen. 








fruh auf dem Wege nad) Winnipeg 
zur Arbeitsitelle, als jein Auto 
eine Kolliſion mit einem „Trud“ 
hatte. Er jtarb wenige Minuten 
nad) dem Unfall. 

— Am Victoria⸗ Tag Wochen⸗ 

ende wurden in Kanada 56 Per⸗ 
ſonen durd Unfälle getötet, 36 da” 
don im Straßenverkehr. Bon den 
56 pafjierten 23 tödliche Unfälle 
in Ontario, 10 in Manitoba, 6 in 
Queded, 4 in Nova Scotia, 4 in 
f., 4 in Alberta, 4 in BE. 
und 1 in Newfoundland. 
Am 21. Mai jtarb Linda, 
das fleine Töchterchen von Jakob 
Zöwens, 141 Sterling Abe., St. 
ital, Man. in Sinderhofpital in 
Winnipeg. Tas Begräbnis 
vom Sterling MIBerhauje aus 
am 24. Mai, 

Ave. Selena Tießen, 78, ber 
idied am 23. Mat int Kranken⸗ 
haus in Morden, Man. Sie hin“ 
terläßt 11 Stier. Das Begtäh⸗ 
nis war von der Bergthaler MG: 
Kirche aus in Morden. 

— Prof. Sarnuel Stirf, 55 
den viele Mennoniten Tannten, die 
on der MeanitoberUniverjität 
Beutic jtudiert haben, jtarb am 
26. Mai im Grace-Hojpital, Win. 
nipeg. Die Begräbnisfeier war am 
29. Mai in der St. John's Ka⸗ 
thedrale (Anglifaner), Die Hin- 
terbliebene Frau und Kinder ba- 
ten anitatt Blumen lieber Spen⸗ 
den für die Schule für unterent- 
wickelte Stinder zu ſchicken. 
Primeffin Brigitta, 24, 
Groftoher des Königs Guſtaf 
Adolf von Schweden, hatte am 
5. Mai Kodjzeit mit Primz Ror 
hann Georg von Hohenzollern, 28, 
Weſtdeutſchland. Die Zeremonie 
war im großen Saal der fönigli- 
gen Palaſtes in Stodholm, 
Scweben. 

— Rehrer John H. Fröfe, „high 
Mool prinzibal” der Greenbanf- 
Schule in Manitoba, iſt zum „af. 
Aijtant juperintendent of educa⸗ 
tion" im Yukon Territorium Star 
nadas ernannt worden. Mod, in 






























cöfe it Wbjolvent 
ne m 


ie Titel WA. und BED von der 

itobarliniberfität. Geſch Srö- 

es find Glieder der MUG zu Do- 
main, Man. 

— Die MIG zu Lu Slace, Al⸗ 
berfa, jpeihte am 7. Mai ihr neues 
Vethous dem Heren. Prod. A. U. 
Unruh, Miffionar aus Indien, 
der dort gerade zu Veſuch teilte, 
hielt Die Feſtanſprache. Sein 
Schwiegerſohn, Bi Blod, iſt 
Zeiter der Gemeinde. Die meiite 
Arbeit am Ban tt gratis getan 
worden. 

— Rive, Anna Birdholg geb. 
Vejtvater, 75, verſchied am 26. 
Mai im ing Edward Soibital, 
Winnipeg, nad längeren Leiden. 
Die Vegräbnisfeier war am 2° 
Mai in der 1. Mennonitenkirche, 
Winnipeg. Die Berjtorbene hinter“ 
Täht 1 Tochter, Frl. Ruth Bird: 
holy, Schriftleiterin am „Mord 
weiten“, 1 Sohn in Ontario und 
1 Sohn in Venezuela. Familie 
Virdholg Itamımt aus Danzig und 
Tam nad) dem. 2, Weltkrieg über 
Siidamerifa nad) Kanada. 

— Kohn J. Neufeld und Gat- 
tin, 239 Riverfide Dr., Chillimad, 
8, C, hatten am 20. Mai Silber. 
Hochzeit im Bethaus der MAG 
an Broadway. 

— Die Elmwood-.MBG, Winni. 
pe, weihte amı 98. Mai ihren 
Sonnlagdſchulanbau ein. Das neue 
2. Stodwerf gibt 12 aujähliche 
Zinuner und Waſchräume für die 
Sonntagsſchule und Mat, ein- 
ſchliehlich Umbau der Büroräume, 
rund $26,500 gekoſtet. 

— Folgende Beſucher waren in 
den Tegten Moden in der Chri- 
Ätian Preß: Korn. N. Siemens, 
Sasfatoon, 3. und F. Wieler, St. 
Catharines, John Boldt, Yarrom, 
&. G. Krüger, Dinuba, Kalif. 
SP. Epp, Chilliwack, Geſchw 
$. KR. Rempels, St. Catharines, 
Geſchw. Heinrich Iſaoks und zwei 
Töchter, arrow, W. Stlicwer, 
Niag.on-the-Lafe, Phil. Miundt, 
Sibald, Ont., Fran Maria Hilde 
brandt, Calgary, P. D. Löwen, 
Yarrow, G. B. Wiens, Sostatoon, 
Geſchw. G. J. Koops und Toter, 
Calgary, Gerd. Ediger, Leaming 
ton, Geſchw. J. B. Neimers, 
Baurhall, Frl. gareta Niedi. 
ger, Coaldale, Geſchw U. 3. Wie. 
bes, Coaldalle. 

— Melt. B. 3. Dyd, Frankfurt 
a. M., Mejtdeutichland, Hat den 
Nuf des MEE zum dauernden 
Dienst angenommen. Vorausficht 
Lid; Tommen Dyds im Frlhling 
1962 auf Urlaub nadı Kanada, 
um dann twieder auf 5 Sahre nad) 
Europa zurüdzufchren, wo Br. 
Dyodk gegenwärtig Direktor der 
MEE-Arheit it. Geſchw. Dyds 
wrd ihre 2 Töchter, die gänzlich, 
zweiſprachig getvorden find. befin, 
den fi) wohl und grügen alle, 
die fig Tennen. 

— Ein Verein aus Gliedern 
der MOG zu Kairbiew, Ofla., 
USU, Hat in der Nähe ihres Bet. 
hauſes, auf einem 7» acres » Ger 
lände ein modernes Altenheim mit 
40 Simmern gebaut. Es Toitet 
itber 200,000 und wurde aus 
$10,000 Spenden und $175,000 
Anleihen finangiert. Pred. U, W. 
Epp iſt Leiter des Heimes. 

— Den Amiſchen im Staate 
Dhio, etwa 4,000 an der Zahl, 
hat die hoöchſte Gerichtsinftang nad) 
Tanglährigem Appellieren endlich 
das Recht zugeſprochen, eigene 
Schulen zu haben. 

























































_ — Bethel-College, North M 
ton, Sanf., graduierte am 28. Mai 
123 Mofolmenten, 69 mut dem BA. 
Titel, 50 mit dem B.Sc.Kitel ind 
4 „ajfociate in arts". ARE 
— Jean DIES, Hähriges Toch 
teren des Ehepaared Richard 


Dills, bei Goſhen, Indiana, MEN, 


hatte vergiftetes Brot gegeiien, 
das zum Nattentöten ausgelegt 
war, ud ſtarb am 6. Mai in H0- 
ipital, Das Begräbnis war don 
der Oft Woſhen Mennonifenkirche 
aus. 

— Eine Anzahl Familien (Da. 
vid Den Falls, B. G. Penners, 


. Tobias Penners u. Tobias Dücks) 


aus der Sommerfelder Gemeinde 
bei Chihuahua, Meyiko, verfauften 
ihre Farmen und ziehen nach Pa- 
taquay. 

— Un Ende des Jahres 1960 
war die ganze Bibel ſchon in 221 
Sprachen überjegt, das Neue Te · 
itament in 277 weiteren Spraden, 
und Evangelien und Bibelterle in 
nod) weiteren 667 Spraden, aljo 
im ganzen gibt es Teile der Hei- 
Tigen Schrift in 1,165 Sprachen. 

— Die Kolonie FriesIand, Pa, 
raguay, hat den Reſt des Landes 
der Bruderhöfe Primavera ge- 
fauft, 4,700 Seltar zu 800 Gs. 
je Seftar. Die Leute gehen alle 
meg und Friesland Faufte aud) 
1,500 Stuck Vieh zu 3,000 ©8. 
das Stüd. Fir die guten Sollän- 
der - Milchtůhe 
zahlen die 
12,000 498. 

— Laut „Bibel umd Plug” 
geht es der Wwe. Martha Pan- 
kratz in Nr. 2, Friesland, jehr arm, 
und ihr Haus iſt jo baufällig, daß 
& einguftlirgen droht. (Hoffentlich, 
beſſern die bisher itbergebenen 
Spenden ihre Verhältniſſe, doch 
wird eine kränkliche Frau mit 6 
Heinen Kindern und baufälligem 
Haus mohl nod; mehr bedürfen. 
— Red.) 








* 







elhi, Indien, im No- 
vember wird aud die rumäniſche 
orthodore Kirche durch einen Ber 
obachter vertreten jein. Patriard) 
Juſtinian hat die Einladung des 
Oekumeniſchen Nates im Namen 
jeiner Kirche dankend angenom- 
men- 
x «x 

Südkorca. — Die Militärregie: 
rung in Südforea hat alle Sonn“ 
und Feiertage als vorläufig ab⸗ 
geſchafft erklärt, denn nur durd) 
harte Arbeit und einen Wett⸗ 
fampf um den höheren Lebens 
itandard mit Nordkorea könne Die 
Miedervereinigung erreiht wer⸗ 
den. Insgejamt 2014 Perſonen 
find nad) offizieller Mitteilung feu 
dem Putid) verhaftet worden, dar 
unter die gejamte gejtürzte Negie- 
zung, am der Spie der nachträg⸗ 
lich „zurüdgetretene“ Miniſter⸗ 

äftdent John Tihang. Das Mir 
Tabinett arbeitet unter dem 
Vorſitz des neuen Mimiſterpräſi- 
denten General Tihang. Es ber 
ſchloß ein Verbot aller politiihen 
und —— lapuEN, 









Stolumbien. - In den leten 7 Jah⸗ 
ven ft die Zahl der getauften Pro. 
teitanten in Wolumbien jäbrl. un- 
ter 16% geſtiegen. Dennoch blei- 
ben die Protejtanten bei einer Ser 
famtbevölfernmg bon 14 108226 
mit einem Anteil von 1,17 Pros 
zent, eine verſchwindend Kleine 
Minderheit in einem vorwiegend 
Donm{ch2p alten — 


Weſtdeutſchland. — Bundesfang- 









le it x 
ſa lagende Pol — 
—* 



















gen Jahrhunderts aus der Er⸗ 
mecungsbewegung in den Elends · 
vierteln Londons durch den eng⸗ 
ijchen Metehodijtenprediger Boot 
Ans Leben geruiene Heilsarmee 
begann vom 11. bis 14. Mai in 
Stuttgart ihr Tjähriges Jubi⸗ 
laum des Wirkens in Deutſchland. 
Es ſanden eine Reihe von Ju⸗ 
biläumsberanftaltungen unter der 
Zeitung de internationalen Chef3, 
General Milfred Kitdying, ftatt- 
Die Mitgliederzahl beträgt inter 
national 574000 Dffiziere, Sta 
detten und Bundesmitglieder, da’ 
von 6000 in Weſtdeutſchland umd 
Berlin, wo ſich auch das Haupt 
quartier für Deutihland befindet. 

— Die deutſche Werftinduſtrie 
ſteht im Zenit ihrer Leijtung, aber 
heute fommen Teine Aufträge 
mehr herein, die den hunderttau⸗ 
jend BWerftarbeitern an der. Küſte 
in kommenden Jahren Lohn und 
Brot geben jollen. Die Aufwer⸗ 
tung der DMark hat die deut? 
ſche Schiffbauinduitrie über Nacht 
aus dem Markt geworfe: 

— Rejtdeutiäland 
aentlihen Sinne des Wortes fein 
Muswanderungsland mehr. Ji 
März waren in Mejtdeutihland 
bereits 408.000 auslandiſche Ar“ 
beitsfräfte beihäftige gemefen, 
und während des Sommer wird 
ihre Zahl vorausſichtlich auf eine 
halbe Million jteigen und das it 
ungefähr die Zahl der in Deutſch⸗ 
land freien Arbeitspläße. 
— Am 17. September haben 
die weitdeutichen Wähler die Ent⸗ 
ſcheidung über die Zuſammienſet⸗ 
zung des neuen deutichen Bundes“ 
tages und der neuen Bundesregie⸗ 
rung zu treffen. Die Parteien ha“ 
ben ihre Wahlparolen bereit$ ver⸗ 
fündet. Alle vier größten Par- 
teien find für die Fortſetzung der 
weſtlichen Biindnispolitit für bie 
NATD, für die Aufrüftung und 
moderne Bewaffnung und für Die 
allgemeine Wehrpflicht. Die SPD 
madıt allerdings die Einſchrän⸗ 
tung, daß fie keine atomare Be- 
waffnung wůnſcht und die Wehr 
pflicht nur „zur Zeit” als not⸗ 
wendig eradhtet- Alle vier Partei” 
en find auch fiir beffere Beziehun⸗ 
gen zu den Dftblodjtaaten, vor 
allem Polen, And für eine wirt 
jamere Entwicklungshilfe. 

* * * 
















Philippinen. — Durch einen Groß. 
brand in Manila find 5000 Men“ 
ſchen obdadıtos Aeiporden: 


Franfreih. — Die Friedensberr 
dandlungen zwiſchen der franzö” 
ſiſchen Regierung und den algeri⸗ 
ſchen Rebellen begannen am 20. 
Mai in dem Eleinen Ort Erian⸗ 
les · Bains an der Schweiger Gren- 
ge mit einer dramatiichen Geſte 
Sranfreidg — der Verkündigung 
der Senresenuftellunng in Algerien. 
2 


Thailand. — Fünf ſowienſche 
Spione wurden in der Haslandie 


® 
3 
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den Saupfitadt Bangkot feſtge⸗ 
nommen. 





* 
Deiterreid. — In der uralten Do⸗ 
neu Metropole Wien rüftet man 

e bielerörterte Kennedy: 

jhom- Begegnung, die nun 
definitiv auf den 3. u, 4. Juni an- 
beraumt worden ijt. Der ruſſiſche 
Goliath it auf dem Marſch nad) 
dem Aklantrihen Ozean und Hin 
ter ifm droht das Menjhermeer 
Chinas. Churchill hat einjt davon 
neiprochen, daß die Neue Welt der 
Alten Welt zu Hilfe fommen muß⸗ 
fe. Heute trägt Sohn Kennedy, 
diege hiiteriihe Lait. 

Rd. jiebentaujend öfterreichiiche 
Roliziften in Uniform und 1000 
Siminalbeamie im Zivil werden 
für das Treffen Stennedys mit 
Ehruſchtſchow in Wien zujammen- 
gezogen werden, um die beiden 
Stantsmänner zu fügen. 

— Sieben Millionen Einwoh⸗ 
ner zählt Dejterreich nady ders 
Volkszählung vom 21, März. 

«x «x 
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Kuba. — Führende Perjönlichkeis 
ten in den USA haben eine 
Sammlung für den Kauf der von 
tem tubaniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Cajtro geforderten 500 
Traktoren angefindigt, um damit 
die 1200 Gefangenen der geſchei⸗ 
terien Inbafion Nubas freigulau⸗ 
fen. Die Nationalbank von Miami 
hat an alle Banken der USA 
eppelliert jid) an einer 15° Millio- 
ren Doler Anleihe zum Stauf 
der Traktoren zu beteiligen. 
Coſtro Hat jid; bereit erflärt, 
politiiche Gefangene gegen gemifje 
politiihe Häftlinge in den USW, 
Mittelamerika und Spanien aus“ 
autaicen. 
« 





x * 
Dftbentichland. — 3923 oitdeut- 
ihe Flüchtlinge find vom 13, bis 
19. Mai nad; Weitdeutichland ge 
flüchtet. Unter den Flüchtlingen 
waren 716 Jugendliche. 
— « 
Brajılien. — Der Brajilianer 
Senbor Yeronzi betam diejer Tar 
ge die Baugenehinigung, um dis 
er vor 30 Sohren, 1931, gebeten 
Hatte. Geronzi wohnt feit 27 Zah: 
zen in dem Haus, für das er 1931 
die Genehmigung beantragte. 
“* « 


Algerien · — Zu ſchweren Zu 
janmenftößen milden europäi- 
chen Ertrem iſten und Gendarme 
tie fam es während der Pfingit- 
feiertage in Oran. In Dran, Als 
gier und anderen Orten berübten 
europäiihe amd mielmaniiche 
Zerrorijten jeit dem Beginn der 
Sriedensgeipräde in Evian zahl 
reihe Vombenattentate. Jusge⸗ 
jamt gab es fünf Tote und etwa 
20 Perfekte. 250 franzöfiidhe 
Vauernfamilten aus Algerien ha— 
ben ſich um Anjiedlung in Argen 
Yinien beworben. 

“ x 


Ghana. Präftdent ¶ Ewaime 
Nirumah folgt einer Einladung 
| nad) Moskau ad will anidlie: 
ber guch Rothina und Sugofla- 
Dien bejuchen, 

























* * * 
Bakitan. — Eine begeiſterte 
Denſchemenge empfing mit dem 
Eprehhor „ang lebe Patiitan 
And Lang Ieben Die Bereimigten 
Spaten!” den amerifanicen Bi- 
— Dndon B. John⸗ 
, ber am 20, April zu Beipre- 
i gen mit Stantspräftdent Ayub 
$ an in Staradji einteaf- 
—— 
— Die Länder des Dit 
verfügen über eine Armee 
300.000 Spionen“, Ju den 
Spione zum 


Perjonal von Botichaften und 
Konfulaten. 

Ein ehemaliger Agent hat er- 
Härt, die Leichtigkeit, mit der In— 
formationen in den USA erlangt 
werden fännen, habe einen gro” 
;en Teil der gefährlicen und zeu⸗ 
raubenden unterirdifden Arbeiten 
unnötig gemacht, die jonjt erfor” 
derlich fein wirden, Ein anderer 
Agent jdäkt, daß das Büro des 
ſowjetiſchen Militärattaches in den 
USA in it, 95 Progent 
für feine Auswer 
brauchbaren Materials auf 
legale Weiſe zu enverben. 

a. * 








Kanada. — „Kanada jteht Hinter 
der Bevölkerung Weitberlins, die 
entjchloffen iit, ihre Freiheit zu be. 
wahren,“ jagte der fanadifche Au 
genminifter Green im kanadiſchen 
Unterhaus in einem Bericht iiber 
die Tagung des NATZD-Mimijter 
rates in Oflo, 

— Sein erjter Auslandsbeſuch 

als Präfident führte Kennedy nad) 
Ottawa, der Saupfjtadt anadas. 
‚Er befannte fid) zu der Solidari 
tät der beiden Amerikas. Bor dem 
Yanadiichen Parlament warnte er 
bor der Unterihätung der gegne 
riſchen Macht, zu deren Waffen 
ſich Methoden gejellen, die wir von 
uns meijen, 
— Premier Diefenbafer infor: 
mierte das Parlament, daB eine 
Distuffion über den Beitritt Ka- 
nadas zur Organijation der ame 
ritaniſchen Xänder jtattfinden 
werde. Diejenbafer madte das 
Parlament darauf aufmerkiam, 
dal; Sanada im Falle einer neuen 
Kriſe um Berlin jeinen Verpflich⸗ 
tungen nad dem NATOBertrag 
nahfommen und gemeinjam mit 
jeinen Berbiindeten an einer Af 
tion teilnehmen würde, deren 
Imed die Aufrehterhaltung der 
Zugänge nad) Berlin wäre, 

— Der Präfident der Organi 
jation amerikaniſcher Staaten be- 
grüfste die Tatjahe, dab Kanada 
den Beitritt zu dieſer Bereinigung 
errväge. Selbjt wenn Kanada bis 
zur nädjten Tagung der Organi 
jation noch nicht den Beitritt voll 
zogen haben jollte, wird es zu den 
Verhandlungen eingeladen werden 

* x «x 








Sowjetrußlaud. zu ſieben und 
acht Jahren Gefängnis verurteil⸗ 
te ein Moslauer Gericht ſieben ju 
gendlihe Schwarzhändler, die in 
MoStau von weſtlichen Touriſten 
unter anderem Schlagerihallplat- 
ten, farbige Krawatten und Maß 
anzüige gefauft hatten. 

— Brot Stojlon, Chruſchtſchow⸗ 
Stelwertreter in der Filhrung der 
Sommmitiihen Partei der So 
wjetunion, joll an einem ſchweren 
Serzleiden erkrankt jein. Der 53 
Jahre alte Koſlow galt neben Mi- 
tojan, Stoftigin, Sujlow und Nur 
chitdinow als einer der jtärfiten 
Anwãrter auf eine Nachfolgeſchaft 
Chruſchtſchows. 

— Auffallend zurũckhaltend mit 
eigenen Kommentaren zu dem 
vereinbarten Xrefien zwiſchen 
Chruſchtichow und Stennedy in 
Wien berhält ſich die ſowietiſche 
Brejle. Man it offenſichtlich ber 
micht, Durchbliden au Kajfen, daß 
ſich in erjter Linie die Amerilaner 
um dieje Begegnung bemiht ha- 
ben und dag Chrujchticom „im 
Sutereife des Meltjriedens" zur 
geſagt hat, 

— Wie fteht es eigentlid um 
die angebliche Ueberlegenbeit der 
tommmitiigen Wirtſchaft? Sn 
den Vereinigten Staaten arbeiten, 
jo jagte Stennedy, nur adıt Pro⸗ 
zent der Enwerbstätigen auf der 
Sarın, in Stanada nur elf Prozent, 











Auf verhältnismäßig geringer 
Fläche produzieren fie — freie 
Menden auf freier Erde — alle 
Nahrung, die eme hungrige Welt 
zu fonjumieren dvermöge, Unger 
fehrt bringen alle folleftiven Far⸗ 
men and Swangsarbeiter unter 
dem SowjetSyitem nichts fertig, 
als immer neue Stnappheit und 
dauernden Mangel. 


:- x « 
N.SM. — Bröfident Kennedy iſt 
bei jenem Amtsantritt mit mehr 
Borjhußlorbeeren bedacht worden 
als irgendein anderer Staats⸗ 
mann unjeres Sahrhunderts. 
nedy it intelligent und überdi 
nod) bienenfleißig. Wber Intelli⸗ 
genz und Fleiß allein madjen nod) 
feinen Präfidenten. E8 wird aud) 
Charakter gebraucht, Inſtinktſi 
erhen Augenmaß, Urteil, Ner- 
ven und Standfeitigfeit, ja, jelbjt 
ein gewiſſes Maß von Geradheit 
und Treue. "Die Chrujchtidom: 
Kennedy Verabredung iſt nicht der 
einzige Fall in den uns „der jun 
ge Herr etwas zu raten aufgege 
ben“ hat, Es gibt wenige Gebiete, 
auf denen die amerikaniſche Au 
benpolitif heute nod) Far, einfach 
und leicht verjtändlih wäre; auf 
den meijten herrſcht jeit Kennedya 
Amtsantritt zunehmende Verne: 
belung. Vielleicht ijt das Mbficht, 
Aber welche Abſicht eigentlich? 
Bill man den Gegner verwirren? 
Ganz gewiß verwirrt man die 
Freunde und die eigene öffentli- 
de Meinung. 

03 geplante improbifierte Gip- 
jeltreffen bleibt ein bedauerlicher 
Lorgang. Es gibt Fein ſolches bei 
dem etwas Gutes herausgefom: 
men wäre. Die Gründe: mangeln- 
de Vorbereitung, mangelnde die 
plomatiihe Schulung der Betei⸗ 
ligten, Zeitdruck Sprachſchwierig⸗ 
keiten, faliche Erwartungen, über> 
mäßige Pırbligitöt, Häufig außer- 
dem Verſchärfung der jachlichen 
Gegenjäge durd) perjönliche Anti 
pathie, aber guch mandmal Ber: 
zerrung des Sachgeſprächs durch 
ktierte Herzlichkeit, ſchließlich 
noch der jeltjt auferlegte Zwang, 
daß unter allen Umftänden etwas 
dabei herausfommen muß, aud) 
wenn nichts zur Einigung reif 
it, weil ein Auseinandergehen in 
offener Uneimigfeit die Dinge 
ihlimmer macht, alS fie vorher wa. 
ten. 

— Praſident Kennedy hat an? 
geregt, dab die amertfaniidhen 
Beitungsverleger und Chejredat- 
teure einen Nepräjentanten td 
Ien, der im Zweifel darüber eni- 
ſcheidet, welde Nachrichten ohne 
Sejährdung der Sidjerheit der 
Vereinigten Staaten veröffentlicht 
werden können. 

— Das durhihnittlide Fami⸗ 
heneinfommen im den Vereinigten 
Staaten it im vergangenen Jahr 
um fait 300 Dollar oder fünf Pro’ 
zent auf 6500 Dollar geftiegen. 
Mehr als 45 Prozent der ameri- 
taniichen Familien und alleinter 
denden Perjonen hatten im ber’ 
gangenen Jahr ein Jahreseinkom‘ 
men bon 6,000 Dollar, etiwa 17 
Prozent Hatten ein Einfommen 
won 100,000 Dollar, und mehr. 
13 Prozent erhielten dagegen Ein- 
Tonumen von unter 2,000 Dollar. 

— € jei wahrſcheinlicher, dat 
ein Keleg mit Fonvenkionelfen 
Waffen und nicht mit Atonuvaj“ 
dem aeführt werde, hat der Chef 
de8 Stabes des amerifan. Heeres 
wehuhert. Der General jagte, er 
halte zwar eine nutleare Abſchret⸗ 
Aungsiteeitmadht, die um Vergel 
dungsichlag in der Lage fei, für 
notwendig, folichlich werde jebad) 
jeder Krieg durd) die Truppen 




































entſchieden, die mit den fogenann- 
ten fonventionellen Waffen aus- 
gerütet feien. Es jei wahrfdein- 
lid), daß in einem künftigen Kon» 
zit atomare Sprengköpfe durch 
Rafeten niemals berichoifen wir: 
den. Er erinnerte daran, daß 
zweiten Weltkrieg beide Seiten 
aud) fein Giftgas angewandt Hi 
ten. 

— Eine gehnköpfige Wbordmung 
bon Rebellen, die bei der gejcheis 
terten Invaſion Kubas von Car 
jtro-Zruppen gefangengenommen 
wurden, traf am 20. Mat in Miar 
mi ein, um die von Fidel Cajtro 
borgejhlagenen Verhandlungen 
zum Austaufd von Striegsgefan- 
genen gegen amerikaniſche Bulldo⸗ 
zer zu führen. 









— In den Vereinigten Staa 
ten find im vergangenen Jahre 
mimdejtens 135 Villionen Dollar 
für Startenlegen and andere 


Bahrjagerei ausgegeben morden. 
Sept hat ſich eine Liga für den 
Kampf gegen den Aberglauben 
fonjtituiert. Wie Witbolde be 
haupten, ſollen aber einige „ber 
rühmte" Wahrjagerinnen bereits 
in den Starten gelejen haben, daß 
der Kampf diejer Liga bergeblid) 
jein wird. 

— Die USU wurden von den 
beftigiten Raſſenunruhen jeit mehr 
als zwei Jahren erſchüttert: In 
Montgomery im Staat Alabama 
kam e3 zu jo heftigen Auseinan⸗ 
derjegungen über die Rajjentren 
nung, dab der Gouverneur ein be 
ſchrankt riegsrecht“ verhäng 
te und Präſident Kennedy zinn di 
rekten Eingreifen gezwungen wur⸗ 
de. Tie Entjendung von rund 500 
Bundespoliziiten nah Montao 
mery hat außerdem zu ſchweren 
Spannungen zwilden ber Bunr 
desregierung in Wafhington und 
der Regierung von Alabama ge 
führt: Die Unruhen in Montgo- 
mery begannen als farbige und 
weiße Studenten, die meijt aus 
















früher 





Ecke Kelvin & Cobourg, 





Eigentümer: Henry I, Epp 





Lleiderpalete 


Lebeusmittelpakete bis zu 





Kommt und trefft euren alten Freund 


4. Deleske 


J. & H. MOTORS 


POP INN SERVICE STATION 
Phone LEnox 3-4239 


OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet ſachverſtändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiſtun 


zz PAKETE 
nad der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltiſchen Stanten | 
Zollfrei fuer den Empfaenger 


Ale Ausgaben werben hier bezahlt. 
bis au 20 Pfund 


anderen Stuaten Tamen, die — 
nad) einem Urteil des Oberjten 
Gerichtshors der USN illegale — 
Rafientrenmung -in den Ommibue 
jen und Ommibusbahnhöfen mir 
achteten. Mehr als 20 diefer Shur 
denten wurden von Meißen zur 
jammengejhlagen. Mehrere Hun- 
dert meijt jugendliche Weiße verr 
ſuchten eine Bapfiitenfirche in 
Montgomerh gu ftürmen, in der 
fidh inter anderem Teilnehmer an 
der „Sreigeitsfahrt” verfammelt 
hatten. 

— Das offizielle Römiſch⸗ ka⸗ 
thokiche Sahrbuch fr das Jahr 
1961,” das im New York erihien, 
zeigt, daß in den vergangenen 
zehn Jahren die Zahl der Kar 
tholifen in den Vereinigten Staar 
ten um 47.04 Prozent zugenom- 
men hat. Es gibt nad) diejer Sta 
tijtrf 42,104,900 Statholifen in. 
den Vereinigten Staaten. Allein 
im vergangenen Sahre iit die Zahl 
der Katholiten um 1,233,589 an 
gejtiegen. 





LORNE A. WOLCH 


BSc., B.0., 0.D, 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 






Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 53-6638 


Wohnung: SU 83-8552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








































Alle elektrijchen 
Reparaturen 


uns Injtallationen 


madjt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy-, Wpg. 15 


icht beim 


Elmwood, Winnipeg 5 


Telefon ED 4-3253 


40 Bund 


Veſtellungen u, Pakete ſendet Bitte an 






|J.H.UN 


812 Powor Bid; 


RÜH AG: 












Erinnerungen don Prediger D. 
I Mraffen, Sirsil, Ontori. 
9) 


Weit beriiömt ft die Stadt 
No Dorf aud) durch ihre dielen 
Muſeen. — — 

beſucht, zum Veiſpi— ori 
en daß fih befonders 
durch jeine bielen Gemälde ‚bon 
Derborragenden europäiie). Qunſt. 
Tern aus dem 15. bis 19. Nah 
hundert, wie Rembrandt, Renoir, 
‚El Greco und andere auszeichnet. 


Am meiften intereſſierten mid) 
da8 „Metropolitan Mujeum auf 
Arts” und das „American Muſeum 
07 Natural Hiftory”, Dan kann 
ich dort Leicht verlaufen, No groß 
Find fie. Das erjtere Hat in feinen 
931 beridjied. Gallerien Samm- 
Tungen aus der Zeit der Aeghpter, 
der Babylonier, Syrer, Griechen 


Resid. Phone 
‚AL 3-5756 


Sohn Aenfeld, M.D. 
— 


a 
Frauenkrankheiten 
Empfangsſtunden: 
2— Uhr nachmittags 
Montag Dis Freitag 
918 Boyd Bläg,, Portage Ave. 
Winnipg — _ Manitobn 


BERNARD ROSNER 


Dptometeift — Optiker 
— Augen werben unterſucht — 
— ſpricht platideulſch — 


542 Main Street 
‚Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 
A DEITIST 


19 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





Office Phone Resid. Phone 
WH2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
' | 312 Toronto General Trust Bldg, 


Winnipeg, Manltoba 
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und Römer, ſowie auch vieles aus 
dem Nahen und Fernen Diten; ſo⸗ 
dann au der Zeit der erjten Chri- 
jten Europas bis gu umjerer mo- 
dernen Zeit. 

Ein ganzer Flügel ift der ame- 
rifanifchen unit gemibmet. Es 
hat auch) eine Vibliothe von elwa 
100,000 Bänden und 200,000 
Photogradhien aus dem Alter- 
tum und mand) ein Original · 
Kunſtdentmot. Dort ſtehen die 
Denkmäler Roms, jo die Statue 
des römischen Kaiſers Auguſtus 
(31 d. br. bis 14 n. Ehr.). Viele 
Univerfitätsitudenten ſah id) dort 
mit Stift und Papier vor den 
Statuen und Steinfärgen ſitzen 
und malen. In einem dieſer Sär · 
ge Tag ein Menfchenfkelett, das 
ehva 3,500 Jahre alt jein fol. 
Hud) die große änhptiide Sphinz 
der Königin Sat-Shepjut aus den 
Sahren 1480 bis 1490 befindet 
fi) dort und Steingräber der 
Meaypter aus dem Jahre 3,700 
vor Chriſto Vieles aus dem Le- 
ben der Aegypter und anderer 


orientatiicher Völker, aud die 
Statuen ihrer Götzen hat man dort 
aufbewahrt. r 


Sn einigen größeren Räumen 
ficht man Nitter in eifernen Ri- 
tungen und deren Pferde, aum 
Beripiel Staliener aus dem Jahre 
1490, und Deutſche aus dem 
Sabre 1515. Wenn man an ſolche 
Drte kommt erhält man den Ein- 
drud, als fei in Amerika Geld kei. 
ne Frage. Der Bejud) der Muſeen 
it jedoch völlig FoftenTos. 

Das Mufenm der Naturge- 
ihichte it in einem der größten 
Gebäude der Stadt und Kojtet $L6 
Millionen. Die ganze Tier- und 
Pianzenmelt der Erde und der 
Meere ift dort in Naturgröße, 
aum Beifpiel das Skelett des 
Walfiſch etwa 80 Fuß lang. 
Da jollte für einen Jong ſchon 
Naum geweſen jein für feine wei- 
te Fahrt. Ich Hatte die Freude, das 
„Hayden Planetarium” zu beſu · 





Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepto und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2019 


Dr.5.Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Frieſen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunben: 2 Bid 5 Uhr nadhmittand, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: 


stice 9-5306 


Res. Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 


De. U, J. Ueufeld 


Arzt und Chirurg 
Telet. Resid.: SUnset 31222 


— Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dr. C. Derkſen 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resld.: ED 9.2658 


. projegiert, Der Projektor hat auf 





ſto 


Wetternafie 18. Süth. te 
Fapfe, Familiengeidh, Eine beftorif 
aus d, Neformations- zählung dv. Käthe Rap» 

Sotifhe Schrift. Te. otifdie Gieift. 
Seiten. Halbleie 205 Seiten. Galb- 
kenne LO LEINEN To 


Die Lekten von Nöt« Sefprengte 
tem, Stäthe Papte. 
Behn gangfeitige Bil- 
der. Gotiihe Cerift. zeit. 
296 Ceiten. Ganz» 168 

Teinen 2,50 nen. 
doch in der Mitten liegt 
holbes Befcheiden. Karl Greiner, 
Voliſche Schrift. 83 Seiten. © 

bunden 

Der Einfiebler von 


the Papfe. Gotiſche Schrifi 
Seiten. Gangleinen 


Das, Waldhaus am See. Käthe 
Paple. Gotiſche Schrift. 120 Sei⸗ 
ten, Halbleinen . 1.25 
Kreuzfahrer, €. von 

63 Seiten. Gebunden ... 

Der Forftaffeffor von Tanne. Släs 
the Papfe, Gotifche Schrift. 
Geiten. Halbleinen .. 1 
Ansgor md fein Weg. 

Erich Kühn. Gotiihe Schrift. 196 
Seiten. Gangleinen . 1.90 


Sturmgeiten am Bodenſee. Kä⸗ 
the, Papfe. Gotiſche Schrift. 884 
Seiten, Ganzleinen an. 8.85 


\ 4 


Naomi, Die Ichten 
Tage von Serufalen. 
D. Webb nacherzählt 
von 9.8. Gerhard. 


Ben Hur. Hiſtoriſche Der Fürft aus Da - 
Erzählung aus der vibs Haufe. I. 9. Ins 
geit Ehrifti vom Re» caham naderzählt von 
mis Wallace, Latein» %.-®. Gerhard. La- 
Laleinſchrift. fchrift, 27 ſchrift. 96 ©, i 
Steif einachd, Ganzleinen .... eingebunden —9 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd,, 159 Kelvin St., Winnipeg 5. Man. 





den und dort dem Vortrage eines 
Mtronomen zu lauſchen. Diejes 
Planetarium it ein Gebäude mit 
einem halbkugelförmigen Dad). 
75 Zuß im Durchmeſſer in der 
Mitte, 48 Fuh Hod). Diejer Ort it 
eine Welt für ſich, und iſt es wert, 
daß man allein nad) Nav Port 
fährt, um einige Stunden dort gu 
weilen. Wie groß wird einem da 
der Schöpfer. 

Mittels eines 12 Fuß Tangen 
Projeltors, der 2 Tonnen (1) 
wiegt, und in Deutſchland Herge- 
stellt wurde, wird der Sternenhim- 
mel an das halbfugelförmige Dad 


ronrauſchen 
der Donnerruf des Alls: 


Lichfeit!” 


Gottes in Pſalm 


weislid geordnet . . 
find den 


Beifpiel, die 
Herkules allein 


jeden Ende eine große Sternen. 
Fugel, von denen jede eine Syſtem 
von 16 feparaten Linien hat, die 
das Freifende Univerfum genau 
wiedergeben. Ich wurde während 
de8 Vortrages immer wieder an 
die Verſe jenes frommen Dichters 
erinnert: 


Wie fie jo himmliſch ruhig dro- 


ben freifen, h 
fein Laut, der je zu uns herüber- 


beſuchen wollen, 


drang. Erde ftehen Fönnten, Wie ſchade, 
Sie wandeln ihren ſtillen, ewig daß wir Menſchen vielfach jo ab- 
Teifen geſtumpft Für die Größe unjeres 
aeheimmisbollen, wunderbaren Gottes in der Schöpfung. find. 
Sms, h Ban eilen wir mod) etivas gu 
} = den Flughäfen der Weltgroßſtadt. 
— Ohrs geſpanntes Ber „Sunardia” ji mal der be, 
den, SEES: lebteſte Flughlatz der Welt. Alle 
Er NUM Hei Minuten geht ein großer 
und Beit — „Vogel“ auf oder nieder. 10,000 





Richtig sprechen u, schreibe in 


ENGLISCH 





Vorks aber fit der neu 


und ihm ertönt im ſtummen Sphä- 


Unend- 


Kein Wunder, dab der Mann 
104 außruft: 
„Herr, tie find deine Werke jo 
groß und diell Du haſt fie alle 
Mehr 
cl3 45 Millionen Sonnenjpiteme 
modernen Mitronomen 
heute befannt, und da bildet, zum 
Sternenwelt des 

5,000 Sonnen, 
und das Firſternſyſtem der Mid. 
ftraße zählt 30 Millionen Welten. 
Der Sprius ift der größte befannte 
Firitern und ift 5,000mal heller 
als unjere Sonne. Er joll jeden 
Tag 2 Millionen Meilen von uns 
wegfahren. Der Planet Saturn, 
den unfere Wiffenihaftler gerne 
üt 720mal fo 
groß als unfere Erde. An den Bo. 
wegungen mancher größeren Ster. 
ne wird gezeigt, wie einzelne Pla- 
neten ziehen und wo Mir unge 
fähr in 2,000 Jahren mit unferer 


Baffagiere tommen amd gehen täg- 
ich. Der ſchönſte Flughafen Nem 
N. 9. In. 
ternational Airport“. Erſt vor ei- 


jaben mir an einem Abend die 
NMugzeuge aus aller Welt landen 
und ftarten. 

Nerv York Hat noch eine Anaahl 
anderer Ylughäfen, auch ſolche die 
von Privateigenfümern von Flug. 
zeugen benutzt werden. 





























Bon den vielen Brüden der 
Stadt New York mären bejonders FE 
zu erwähnen: Die „Vrooflgn Brid- x 
ge”, die erite Brüde, die von Man. 2 
hattan über den Eaſt River fürhr- 
te. 1883 it fie für einen Pr T 
von Millionen erbaut wor- ö 
den. it eine Sänge-steiten. © v 
Brüde, 6,016 Fuß Targ. Diejes = 
it eine der menigen modernen B 
Brücken, die ausjhlieglid von 
Granit gebaut find. he 
Die „Ieiborough Bridge bend- " 
tigte 7 Jahre Vauzeit und wur- 
de 1936 fertig. Sie iſt 19% Mei- 
Ten lang. Baufojten: $60 Milkio- Ö 
nen. in 
Die „Geo. Waſhington · Brůcke! 
aus dem Johre 1931, koſtele auch — 
$60 Mil. Sie iſt als die gweit- e 
gröhte Hängebrüde der Melt be- 8 
rühmt und zieht fidh, wenn man f 
aud) den Tunnel dazuredinet, 12 
Meilen lang. Bon diejer Brfcde 
hat man eine wunderſchöne h 
ht auf die Stadt, 5 
r „Madiion Sauare Gar- F 
t das größte Stadion des r 


Dort hat einſt Evange- 
Evangelifa. 2 

























den dort Piab. 8 
$ Square“, jener J 
Aroße iu Reg“, an dem fünf he 
Straf m Herzen der Stadt zu- fd 
janmentreffen, ijt am Abend ein- le 
fach eine Pracht. Dort ſteht guch 
des Gebäude der Zeitung „Nom a 
Dorf Times“, eine der firhrenden m 
Tageszeitungen der Welt. Dort * 
kann man an der Straße beſtän- w 
dig die Nachrichtenmeldungen der bi 
Welt in großen Zektern Tejen. L 
19 joll in New York die u 
Weltau jtattfinden. In I 
der ıjerblod8 ad. I 
geb um neuen „Wolken i 
Eragern” Raum gu machen. Ich 


frage mich: Wo wird das einmal 
alles enden? Oft dachte ich an die 
Worte von Tante RN. N., als fie 
einjt don Siidamerifa itber New 
York geflogen war: „Woa es hia 
de Weidjtap? Woa maltjt maun 
dia de Tjej?“ — Uber aud) eine 
andere Frage bewegte oft bange 
mein Herz: Wie würde ſich ein 
Atomangriff hier aufvirfen? Ein 
Hirofhima? Man behauptet, dab 
viele Millionäre fid) außerhalb der 
Stadt haben Bunter bauen laf- 
fen. 

Mir bleiben dieje zwölf Tage 
in dankbarer Erinnerung, denn 
die Stadt New Hork ijt es wert, 
fie zu beſuchen. Das gang. Unver- 
geßliche aber bleibt für ung jenes 
„St. Barnabas-Sofpital*, an der 
3. Abenue und der 183. Street, 
wo meine Frau ſich der jchmieri- 
gen Sopfoperation unterzogen hat- 
te und wir die Hilfe unſeres Got- 
tes wunderbar erlebten. Damals 
aber jagten uns die Aerzte, daß 
bei Ratienten mit der „Barkinfon. 
ſchen Krankheit“ in 9 von 10 Fäl- 
len eine zweite Operation not- 
wendig ſei. Dieje gweite Operation 
wird jedenfalls Anfangs Juni die, 
ſes Jahres durchgeführt werden, 
diesmal aber bier in Zoronto, 
Ontario. Wir vertrauen dem 











































‚erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere geistige Sprachschulung! 
‚Prospok 


| Empfangsftunden: Wontag bis Rreitug bon 2 bis 5 Uhr nacmittage 
_ Oflice Telefone: WHitehall 3-7519 


Winnipeg, Manitoba 


Seren. Bei ihm ift fein Ding un⸗ 
möglich), 

Nun grüßen wir alle werten 
Leſer und Freunde nah und Ferm 


nigen Jahren it er auf Sumpf 
land aufgejchfittet worden und deckt 
4,900 Acres, Das Empfangshaus 
it 11 Block lang. Bon Dach aus 


‚te ‚Kostenlos, 
9,0, Box I78-A Vancouver, D.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
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Mennonitiſche Rundſchau 








mit den Worten: „Denn er (Abra- 
ham) wartete auf eine Stadt, die 
einen Grund Hat, deren Baumei- 


ter amd Schöpfer Gott fit" Gebr. 


11, 10; dann Sebr. 13, 14). Dort 
wollen wir uns mit allen Erlöiten 
treffen. 


Reiſebericht 
Bon A. P. Enns, Winkler, Man. 


Wenn id, o Schöpfer, deine Macht, 
die Weisheit deiner Wege; 

die Liebe, die für alle macht, 
anbetend überlege, 

dann weiß ich, von Bewundrung 


voll, 
nicht wie ich did) erheben ſoll 
mein Gott, mein Herr, mein Va— 
ter. 


An diejen Vers Habe ic) oft ge⸗ 
dadıt, als wir uns auf der Reiſe 
in den Weiten und von da nad) 
dem Süden bis Needley, Stalifor- 
nien, befanden. Pi. 104: 24: 
„Herr, wie find deine Werfe jo 
groß umd viel, du haſt fie alle 
meiglid geordnet und die Erde iſt 
boll deiner Güte!“ 

Wir find aufanferer Reife etwa 
bei 70 Samilien eingefehrt und 
haben mandjes Gute und Sehens? 
würdige geſehen, aber aud) man“ 
ches, was uns betrübt und trau“ 
tig geitimmt hat. 

Unjere, Kinder von Blad Creel 
8.3, 2.C., Hatten ung ſchon oft 
geſchrieben, ob wir es nicht jo ein“ 
richten fönnten, da& mir in diejem 
Jahre einmal bei ihnen Weihnach⸗ 
ten feiern Zönnten, waren es dod) 
ihon 9 Jahre, da fie dieje Ge- 
legenheit nicht haben konnten. 

Außerdem hatte unfere Tante 
aus Meedley, Stalifornien, uns 
mieberholt aufgefordert, dorthin 
auf Beſuch zu Tommen. Nahdem 
wir alles geordnet hatten, bega 
ben wir uns am 7. Nov. 1960 nad) 
Winnipeg zum GPBR’Bahnhof, 
un von dort nad) Vancouver zu 
fahren. Bir hatten noch Zeit, et⸗ 
liche Freunde in Winnipeg zu ber 
fuhen und ein gemeinſames 


Abendeſſen mit unjeren Sindern, 
die uns das Geleit gaben, zu ge“ 
niepen. Dann jtiegen wir ein, und 
es ging dem Weiten zu. 


Bas 


11'104“ 





T. €. Douglas, 
Saskatchewans Premier, 


wird diejen Poſten verlafien, um 
die Führung der neuen Zinfspar- 
tei zu übernehmen, die ihre Grün- 
dungsberfammlung in Ottawa 
vom 31. Sul bis 4. Nuqujt abhal- 
ten wird. Vei dieſer Zujammen- 
funft wird der Name der neuen 
Partei jeitgelegt und der Führer 
diejer Partei gewählt werden, die 
fi) aus einem Zuſammenſchluß 
der CCF und des Canadian La- 
bour Congreß gebildet hat. Hazen 
Argue, der gegenwärtige CCH- 
Hausfirhrer im Parlament in Dt- 
data, Tönnte mit Premier Doug- 
[a3 um. dieje Spigenpofition der 
neuen Partei Tonfurrieren. (CS) 








E wagen nur wenig Sahrgäfte 
im Suge Ind es blieben aud) nur 
wenige auf der ganzen Strede. 
Man fragt fi) dann wohl, ob 
fich lohnt, für jo wenige Fahrgäite 
den Zug jahren zu laſſen. Unfer 
Reriegefäbrte war Prediger Mm. 
Falf von North Kildonan, mit 
dem mir uns redt angenehm un“ 
terhalten haben. Obzwar wir feir 
ne Sclafwagen Hatten, konnten 
mir uns dod gemůtlich zur Ruhe 
begeben und haben recht gut ge⸗ 
ihlefen. Am 2. Tag famen wir 
in Vancouver an. 


Dort hatten wir eine angenehme 
Ueberrafhung, indem unfere Stin- 





der von Black Creek gekommen 
varen, um ung toillfommen zu 
heien und uns zu Ungers 
ESchweſter meiner Frau) zu fah⸗ 
ren. Alm nädjten Tag ging die 
Neije weiter zur Konferenz nad) 
Salifornien. Bon Freſno holte ung 
meine Corfine, Frau Schulz, ab. 
Rad den Sonferenztagen benug- 
ten wir die geit, Greunde und ve⸗ 
fannte zu bejuchen und Ausflüge 
zu machen. 

Am 24. Nov. waren wir auf 
einen E 
die veridy Serneinderid)” 
tungen zufammengetan hatten. 


Am Nadmittag fuhren wir auf 
die Berge, wo die Notholzbäume 
jtehen, Es war über 7000 Buß in 
die Höhe zu fahren. Wir beſchau⸗ 
ten ung die Niefenbäume, von de— 
nen der größte 45,620 Fuß Holz 
enthielt und jein eriter Mt 4 Fuß 
im Durchmeſſer ijt. In joldyer Hö⸗ 
he fonnte man aud) in Stalifornien 
Schnee jehen, Etwa 10 Meilen 
höher fonnten wir jehen, was für 
eine jtörung ein Waldbrand 
anrichten kann. 


Nachdem mir nod) etliche Freun⸗ 
de aus der alten Heimat beſucht 
hatten, begaben wir uns am 25. 
Nov. auf die Heimreife mit der 
Abſicht, bei amjeren Kindern und 
Geſchwiſtern in Black Creet, B.C., 
Weinhnachten zu feiern. Zuerſt 
wollten wir jedoch Beſuche in 
Clearbrook und Umgegend ma’ 
hen. Auf dem Bahnhof in Van⸗ 
couder wurden wir von unſerem 
Scyvager Hermann Janzen, Lehr 
rer in dem ME im Clearbroof, 
freundlich begrüßt. Wir fuhren 
mod) zu Angers (unjere Geſchwi⸗ 
jter) zum Abendeſſen. Nikolai 
Dyds von Elearbroof waren ge⸗ 
rade dort. In Clearbroof waren 
wir wohl 10 Tage und bejuchten 
viele Freunde, Bekannte, Ber- 
wandte und Geſchwiſter. Ueberall 
fanden wir recht freundliche Auf 
nahme. Dei Geſchw. Heinrich 
Pauls jun. waren wir. auf ihrer 
Silberhodigeit. Br. Pauls iſt ei“ 
ner don denen, mit denen wir län 
gere Zeit in Glenbuſh, Sasf., ger 
wohnt hatten. Dort trafen wir 
auch meinen gemejenen Nachbar 
Br. Bernhard Peters, dem Bott 












jeine liebe Frau or einiger Zeit 
genommen bat. Br, Peters ſchict 
fich in die Wege jeines Gottes und 
Tann mit dem Pialmiften jagen: 
Dennoch bleibe id) ſtets an dir.” 
Sch habe aud) frühere Schüler, 
nod aus Rußland, Sibirien, ber 
Furcht und bin auch von ihnen recht 
Liebevoll aufgenommen worden. 
Manche Erinnerung wurde bei 
diejer Belegenheit wachgerufen 
Bei diefer Gelegenheit haben wir 
derer gedacht, die nicht hier jein 
dürfen, oder ſich ſchon in der 
Ewigkeit befinden. Ich habe leider 
erit jpäter feitgejtelft, daß noch 
viele mehr früheren Schüler dort 
in BE. wohnen, die ih miht ber 
jucht habe. Ich würde mid herz⸗ 
lich freuen, wenn ich einmal etwas 
von Eud) hören wiirde. 

Ich habe mir aud) das ſchöne 
geräunige Altenheim beidyaut, das 
von der MBG in Elearbroof ge 
baut wird.· Clearbroof ijt, jeitdem 
wir 1957 dort waren, jehr ge 
wachjen und wächt immer nod). 
Es jheint mir jo, daß der Zeit 
geiſt aud) dort jein Weſen Hat. 

Sn Yarrow beſuchten wir un“ 
jere gewejenen Nachbarn aus Elm 
Creet, Johann JIſaaks. Sie ſchei⸗ 
nen ſich Dort ganz zu Hauſe zu 
fühlen. Das Wetter in Vancouver 
war feucht und neblich. Am 9. 
Dez. fuhr unſer Neffe, Erich Jan⸗ 
zen, uns zum Hafen. Als wir in 
Nanaimo ankamen, jtanden unjere 
Töhter Annie und Selen ſchon 
auf der Brüde und jdauten nad, 
ihren Eltern aus. Unfere Söhne, 
Hans und Aron, mußten Ihlafen, 
weil fie nadıtS arbeiten muften 
Sie arbeiten in der großen Par 
piermühle bei Campbell River. 
So hatten ſich die Töchter kurz 
entidlojjen und waren die 80 
Meilen jelbit gefahren, um uns 
abzuholen. 

Blad Ereef ijt ein lauges, wohl 
meijt deutſches Dorf. Da in BC. 
gerade Winter war, fanden mir 
das Wetter, obzwar ohne Schnee, 
dod) etwas rauh, Feucht und kuͤhl. 
Auch viel Regen und wenig Son 
nenſchein. Es iſt aber dod aut, 
nidt ein Zeil der Erde alles 
Schöne hat und der andere Teil 
alles Schlehte. ALS Gott die Welt 
ichuf, glaube ic, Hat er aud) dier 





























Dr. med. Michael W. Bartington, 
ein Torontoer Medisinforiher in 
Neurologie, tt der erfte Empfänger 
des Hauptpreiſes der dom Queen. 
Eliyabeth-II-Fonds für die Erfor. 
ſchung von Sinderfrankheiten zur 
Verleihung gelangt. Diejer Fonds 
don 1 Million Dollar murde im 
Gedenfen an den Beſuch der Koö— 
nigin in Kanada 1959 bon der ka⸗ 
nadiſchen Regierung errichtet. Dr. 
Partington wird einem ftändigen 
Sorihungsinititut voritehen, das 
geiltige Unterenkvidlung und 
Epifepfie bei Kindern erforfden 
foll. (Canadian Scene) 














ſes in Betracht gezogen, daß wir 
die Erde zwar lieben, aber nicht 
darauf feſtwachſen jollen. 


In Blad Creek gibt es jehr wer 
nig Zeute, die am Tage für Ber 
juhe Zeit haben, Nun hat aber 
jeder Tag nur einen Abend, und 
jolgedeffen konnten wir auch nicht 
allen Einladungen nachkommen. 
Vei unjeren Vejuhen haben wir 
uns mandes erzählt und haben 
oft Gemeinſchaft im Worte Got“ 
te8 gehabt, Auch die Tieben Ge- 
ichwilter Joh Sarders, Zeiter der 
MBG zu Black Creek, beſuchten 
wir ihrem Sein und ich Der 
leitete Br. Sarder auf einer Nee 
nad) Nanaimo, wo wir uns man“ 
ches mitgeteilt haben, und uns ber 
deutend näher gefommen find- 

(Fortfepung folgt) 
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Holzwandsprueche 


auf wertvolles Ahornholz 


handgebrannt 


und mit Mahagoni gerahmt 


Vä 


x 




















Mennenitijche Rundſchau 
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Bekanntmachung 
So Gott will, findet die Pro- 
dingialfonfereng der Mennoniten. 
Brüidergemeine van Britifh Co- 
Aumebia von Freitag, dem 9. Juni, 
7.80 Uhr abends, bis 9 UN) 
abends am 10. Juni, im Bet 
Hauje der MYG an 43. Moe. in 





Bancouver jtatt. Wir — — 
j in jei enit. = 
Seren Sen im feinem Di MBE-BIbelcollene 





77 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
Kurgnadridten: 
Tan 8 Uhr abends, Sonnabend,  cifige mennanitilie t 
am 30. Juni, wird Ih ber Yarla qpotfen in Dem Bergwerteftäbtiien 
des Eden Chriftian College, Mia- Thompfon, Manitoba, in ‚Stellung 
gabaanstge-Safe, Dit, vom Chor ofen, um nleihgeitig Durc) Sonn, 
des College das jährliche Konzert onsichufunterricht und anderäwie 
unter Dieigent Peter Diet, Sehter, 13 Zeugen des Evangeliums zu 
gebracht werben. gan. Dienen. Deei aus der Öruppe find 
or dem ongert üt daS Pan- ytüjotpenten oder früfere Sttben, 
Tett des Vereins geweſener Schü- Ion diefes College. 2 
Tecipen Woltene. Thommpion Tient 600 Meilen 
nördlich von Winnipeg an der Ei- 
fenbahnlinie, die nad) Port Chur- 
ill führt, und hat rund 2,000 
Einwohner, Man erwartet, dab die 


Konzert 





NR. 5. Bartel, 
Zeiter des College. 









Su verfanfen: Gut erhaltenen 


Sberlog · Vanning · Rmölferung in den — 
i Sahren bis 8,000 amwädit. Et. 
El ang lidje mennonittiche Gruppen find 


9. H. Unruh, 124 Frazer’s Grove, 


ie in Thompfon tätig, und un- 
Winnipeg 15, Eh: ED asosa. | Non il — 


jere NBG-Lehrer planen, in den 














Lehrer gewuenscht! 


Die Alberta-Mennonitijche „Biah School“ 
(AMBHS) 
incht für das Lommende Schuljahr 1961/62 
zwei Cehrer für die Grade 10, 11 und 12 


© cinen für Unterridt in Geſchichte 
© cinen für Mathematif und Chemie. 


Anmeldungen ridte man: bitte 
Mr. John Martens, Box 60, Coaldale, Alberta. 


: 
Wer folgt diesem Ruf? 
Bir fuhen einen mohlqualifigierten, dem Beruf ergebenen 


Echrer für Wifjenjchaft und Mathematik 


an: 








Intereſſenten ſchreiben bitte an: 


The Principal, Sharon Mennonite Collegiate 
Yarrow, B.C. 















‚Hier bitte nichts bineinfhreißen! 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
'Winnipeg 5, Manltoba 


Ih beſtelle Hiermit 
bis zur aubdrũclichen Abbeftelung: 





OD Mennonitiſche Rundihan” .............. 33.50 
OD „Mennonite Observer” 32.25 
O Beide Blätter gleidjzeitig an eine Adreffe .... 35.60. 


DO Xter Leſer DO Neuer Lefer (Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreſſe: 








Ic Lege $............ bei. 
Man fende „Done Orb (Bert Kol’cher € — 
Bugabe bon „Erdjange“-Soften), ee 


Bei Abreffenänderung unbedingt and) bie alte Adreſſe angeben: 



















exiten Jahren durch die ſchon be 
tehenden Beziehungen zu arbeiten. 
&s jahren folgende Perjonen: Rudi 
Pauls u. Brau, Hench Leifemann 
und Frau, Sohn Jlaat, Fıl, Mice 
Pauls und Sri. Eva Dyd, 


- 


Lehrer Dad. Ewert, Regiſtrator 
dieſes College, belegt fir dieſen 
Sommer Kollegien am „Chicago 
Rutheran Seminarh” und plant, 
dort jein Studium während feiner 
hm vom College treffenden Frei» 
zeit forfaujeßen. Er wird dort jeine 
direft im Seminar erforderlidyen 
Studien flir den Titel „Doctor of 
Sacred Theology“ beendigen. Kür 
feine bisherigen Studien auf dem 
Gebiete bibliiher Kiteratur hat 
Br. Emert den MADitel bom 
Wheaton College erworben und 
den M.TH.-Zitel dom Lutheran 
Seminary, St. Paul, Minnejota. 

Etliche unjerer Studenten De- 
reiten ſich dor, in ausländiiche 
Mitlionsfelder zu gehen, Br. Do- 
nald Jeſchte Glied der Salem- 
Gemeinde, Waldheim, Sask., wird 
von der „European Evangeliftic 
Erujade” ausgefandt und begibt 
fih vorläufig nad) dem Saupt- 
quartier der Miffion in Philadel- 


















Huffrage des MUVG-Mi 
mitees nad) Japan gehen. Sie hat 
am Tabor Eollege, Bethel College, 
der Aniverfität von Norddakota 
tie Bible Inſtitute, 
Alberta, ſtudiert. 










Chegattin unſeres Lehrers 
Corn. Wall mußte eine jchmerz- 
Hafte Nugenoperation wegen Glau⸗ 
fom durchmachen. Der Chirurg 
hat die Operation als erfolg. 
reich. Frau Wall war 16 Tage im 
Hofpital. Gejchte. Walls planen, 
den Sommer bei ihren Kindern 
im DOften der L zugubringen, 
wo Br. Mall gleichzeitig noch jtu- 
dieren will. 









Lehrer 8. J. Töws mill im 
Sommer einen Miffionskurjus in 
Minona Lake, USN, nehmen. Led. 
Bärg und Lehrer Victor 
haben Sommerkurje an 
anitoba-Univerfität belegt. 
hrer Peter Klaſſen und»Lehrer 
Serbert Giesbrecht nehmen Som- 
merlurſe an der Minnejota-Uni- 
verfität. Lehrer Ewerts Plan wur- 
de ſhon emähnt. Lehrer 8. €. 
Peters Hat fich verpflichtet, im 
mmer in Elthart, Indiana, 
und an diefem College zu unter- 
richten. Bräfident I. A. Töws wird 
Hier am College Sommerfurfe ger 









Marten 
















Tauſchaugebot! 
Mächte jemand in St. Catharines 
ober Kitdhener ud Umgegend, On; 
tario, feinen Wohnort nadı 8. G. 
verlegen, indem er fein Haus ger 
nen eine 2rncred- Farm in Green 
dale, 8. G,, vertaufht? 
© Die Zar hat Weide fir eb 

Tiche Sei , 4 acxe Himbeeren, 
Obitbäume, Gattenland. 
© Wohnhaus, 83x80", hat oben 

3 Dimmer, unten 1 Schlafaims 

mer, Wohnzimmer, Ehainmer, 

‚Küche, Bafhraum, mod. Bader 

zimmer, Safferleitung, Talt 


und heiß, 
Snjlichend geräumige, Merle 
jtube. Stallu. Garage 40x18". 
© 5 Meilen von Chillünad, Schu: 
Te, Stirhen beider Richtungen, 
Kaufläten u, a, in der Nähe, 
Mehr Aushinft don 
Jucob G. Penner 
6889 Chadsey Rd., RR. 1 
Sardis, B.O. 








ton nachgehen. _, 
. 


Joyee Nedefop, 1960.Abjolven- 
tin. diejes College, erhielt die 
höchſte Auszeichnung für Mladier- 
fpiel von der „Dlanitoba Negiite- 
red Mufic Teachers Affocration”. 
Ni Häthler erhielt die zweithöch ⸗ 
ſte Auszeichmmg im Singen. 


Lehrer Victor Diartens wird als 
‚Gajt-Solüt-Tenorist bei der Dar- 
bietung der „Schöpfung“ don 
Haydn bom- Chor des Rofthern 
Sunior College, unter Dirigent 
Alfred Dahl, dienen. Der Vortrag 
wird am 1. Juni in Mofthern und 





am. 2. Juni in Sastatoon, Sast 
i 


Die Chöre von Steinbah und 
Nivervilfe, Man., werden mit Br. 
Martens Hilfe am A. uni eine 
Gejangesdarbietung bringen. 


äjt mit Noten auf einem Blatt 


Bei Beftellungen von 25 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 








Das beliebte Lied 
„Du großzer Gott, 
wenn ich die Welt 
betrachte” 


für 15e erhältlich, 
oder mehr, 
10% Rabatt. 


























MITCHELL FABRICS LID, 


637 Main St, Winnipeg, Man. — Phone WE?2-7114 
hat preiswerte Stoffe in großer Auswahl 
für den eigenen Bedarf und aud) bejonder8 geeignet für 


Pakete nach Russland 


Hier wird aud in der Mukterfprache geſprochen 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 234 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmadung 
Um e3 unfern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unfer Dffice zu befuhen, eröffneten wir am 

1. Februar 1961 
an 1133 Henderjon Highway (Ede Devon und Henderjon Hmy.) 
"eine Zweigftelle 
Die Dfficeftunden find: 

Montag u. Mittwob 3 p.m. — 5.30 p. 

Freitag nun BB.m. — 7 pm. 
Rir laden alle Einwohner von North und Eajt Kildonan ein, die 
berechtigt find, bei ung Mitglieder zu werden, Gebrauch vom die» 
jem neuen Office zu maden. Sedermann darf jedoch unjer altes 






















r dieſes neue Difice benugen, welches von beiden ihm am 
ndjten gelegen ijt. Croßtown Credit Union tat diejen Schritt 
in der Hoffnung, da wir umjern Mitgliedern jo beifer die- 
nen fönnen. Die Officejtunden im Sauptoffice an 234 Kennedy 
Street blerben wie bisher. 

Die Ielepfonnummer des neuen Office iſt 


ED A-7855 
‚Im Yuftrage, IS. A. NEUFELD, Manager. 



















Sonderangebot! 
Moderner 5-Zimmer-Bungalow in 
Eaſt Kildonan. 2 Jahre alt, neue 
Gashe zung. Das Haus At in ſehr 
gutem Aujtand. Befonders große 
Küche, Um Näheres: Mr. Ladj- 
mann SU 3-9302. 












Krithard Ape. G-gim- 
mer-Bungaloio, ehiva 
4 Sabre alt, Diejes 
Haus befindet, jich in 


Triplex in Norbilbo. | 
nan mit einer 4-dgim 
mer » Bohrung und 
zwei 3-Bimmer-Wob- 











mungen, 1 Stodiverf, einehn jebr qufen Yır 
Gasheizung. Une Nä- nommen ftand, ;ö0, 
heres: Mr. Suber-| lin Nah. Am Stab.:, dir, Lach: 
man ED 4-08: mann SU mann SU 3-9302, 





J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 






@ 4U-Pfund-Pakete nach Russland 
& Kleider- u. Lebensmittelpakete 


VE oA Universal Store 


815A—Ist St. S.E. Calgary, Alta. Ph.: AM 6-2812 





